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Kultur.
T

Der Technik ist so oft der Vorwurf gemacht 
worden, kulturhemmend, ja, kulturvernichtend zu 
sein, daß es angebracht erscheint, einmal zu unter
suchen, welche Beziehungen zwischen Kultur und 
Technik bestehen, d. h. welchen Einfluß die 
Technik auf die Kultur des Menschen ausübt, ob 
sie sie schafft oder aufhebt, fördert oder hemmt, 
oder ob die Technik gar einen Teil der Kultur, 
einen Kulturfaktor, darstellt, ohne den diese über
haupt nicht denkbar ist. Dabei wird es von we
sentlicher Bedeutung sein, festzustellen, w a s  
u n t e r K u l t u r u n d w a s u n t e r T e c h n i k  
zu v e r s t e h e n  ist.

Grundverschieden sind die Definitionen, die 
diesen Begriffen gegeben werden, grundverschie
den daher auch die Ansichten, die über das Ver
hältnis beider zu einander herrschen. Getrübt oder 
gar einseitig gefärbt werden diese Ansichten noch 
durch allgemeine weltanschauliche oder politische 
Einstellungen, die eine klare Erkenntnis hindern 
und oft zu Üebertreibungen von Auswirkungen 
der Technik führen, die mit dem W esen von Tech
nik und Kultur nichts zu tun haben. So ist es etwa 
ebenso falsch, Kultur mit Kunst oder Ethik zu ver
wechseln, wie Technik mit W irtschaft, wenn auch 
hier gewisse Verknüpfungen vorhanden sind, die 
zwar nicht vernachlässigt, aber auch nicht allein 
in den Blickpunkt der Betrachtung geschoben 
werden dürfen. Dazu kommt, daß ganz allgemein 
ein Verständnis für die Technik bei den meisten 
Menschen nicht oder nur in sehr geringem Maße 
vorhanden ist. Das W issen um die Technik ge
hört noch nicht zur „allgemeinen Bildung“; die 
Schule kümmert sich kaum darum, und was ge
legentlich und spärlich im Physik- und Chemie- 
Unterricht davon vorgebracht wird, kann zwrar das 
Interesse des jungen Menschen erwecken, wird 
aber in seiner Bewertung fast vollständig wieder 
vernichtet durch die Gleichgültigkeit, mit der die 
Lehrer des Deutsch-, Geschichts- und Religions
unterrichtes an der Technik vorübergehen, von 
den Philologen überhaupt nicht zu reden. Der Ge
bildete darf sich sogar rühmen, und tut dies ge
legentlich auch gern, nichts von der Technik zu 
verstehen, während er etw a für die Kunst oder

nis nie machen würde, 
dadurch offen zutage, 
bei der Technik nicht 
r Vorzeit handelt, son

dern um ein Tätigkeitsgebiet des Menschen, das 
von jeher die Grundlage der Lebensführung jedes 
Volkes und jedes einzelnen Menschen gewesen ist 
und das gerade der heute lebenden Menschheit 
tagtäglich und in eindringlichster W eise vor Hand 
und Auge tritt. Ohne Technik ist ein vom Tier 
sich abhebendes und eigenwilliges Menschenleben 
nicht denkbar, vor Jahrtausenden ebensowenig 
wie heute, und damit auch keine Kultur; das wird 
oft vergessen oder, was schlimmer ist, absichtlich 
verschwiegen. Auch der Mißbrauch1, der mit den 
Wörtern Technik und technisch getrieben wird, 
indem man diese zur Bezeichnung von Tätigkeiten  
benutzt, die mit Technik nicht das geringste zu 
tun haben und vielfach als minderwertig, etwa im 
Gegensatz zur W issenschaft und Kunst, ange
sehen werden, trägt dazu bei, der Technik jeden 
Kulturwert abzusprechen.

Es kann hier nicht Aufgabe sein, die vielen  
Begriffserklärungen, die man dem Wort Kultur 
gegeben hat, anzuführen und zu kritisieren. Nur 
soll in aller Entschiedenheit der landläufigen Ge
genüberstellung von Kultur und Zivilisation ent
gegengetreten werden, die meist mit einer abfäl
ligen, selbst in den Wortklang übergegangenen  
Bewertung letzterer verbunden ist.

Unter K u l t u r  werden in den allermeisten 
Fällen nur die inneren Errungenschaften des Men
schengeschlechtes an Geist und Gemüt, an Wis
sen, Kunst und Religion verstanden, während die 
Lebensführung, das Körperliche, die Betätigung 
nach außen, das von Hand Geschaffene, das „Ma
terielle“, wie man gern sagt, als Zivilisation, an
gesprochen werden, eine Auffassung, die weder 
der ursprünglichen Bedeutung des Wortes gerecht 
wird, noch auf ein hohes Alter zurücksehen kann. 
Das lateinische Wort c u 1 1 u r a ist aus dem 
Verbum c o l e r e  abzuleiten, das bebauen, bear
beiten heißt und den Stamm unseres Wortes 
Kolonie bildet. In c o l e r e  steckt auch die Be
deutung der pfleglichen Behandlung, ja, der Ver
ehrung des Gebauten und Erarbeiteten, wie wir 
an dem Wort c u 1 1 u s ersehen. Das also, was 
der Mensch mit seinen Hilfsmitteln aus der Natur 
macht, und was er daher als sein Werk an
sprechen kann, ist Kultur im weitesten Sinne des 
Wortes, und es ist zugleich ein Gegenstand der

1 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  24 (1033) 133.
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V e r e h r u n g ,  denn nur mit Hilfe der Götter 
konnte das W erk von Menschenhand entstehen. 
Zu seiner Gestaltung müssen aber Kopf und 
Hand, Geist und Körper Zusammenwirken, und so 
ist den Römern wie den Griechen das K u l t u r -  
i d e a l  d i e  h a r m o n i s c h e ,  g l e i c h 
s t i m m i g e ,  k ö r p e r l i c h e  u n d  g e i s t i g e  
A u s b i l d u n g  d e s  M e n s c h e n .  Das Wort: 
„Mens sana in corpore sano“ in den Satiren des 
römischen Dichters J  u v  e n a 1 i s ist die kurze 
Formel dafür. Nach dem Zusammenbruch des 
W eltreiches der Römer versinkt allerdings dieses 
Kulturideal in den das ganze Mittelalter beherr
schenden, w eltentsagend und jenseits gerichteten  
Kirchenglauben, aber die Zeit der Renaissance 
bringt neue Lebensenergien, die in dem homo uni
versale, dem weltfreudigen, tätigen, allseitigen, 
f a u s t i s c h e n  M e n s c h e n  ihre A usgestal
tung finden. L e o n a r d o  d a  V i n c i ,  als Mu
siker, Maler und Bildhauer ebenso bedeutend wie 
als Ingenieur, Forscher, Philosoph und Weltmann 
ist der Typus dieser Zeit, der das technische Pa
radies eines B a c o n  v o n  V e r u l a m  als be
glückender Endzustand der Menschheit vor
schwebt.

Die Entwicklung des Kulturproblems ist von 
G e o r g  B u r c k h a r d t 2 behandelt. Er zeigt 
uns, daß die Abspaltung des eigentlichen Kultur
begriffes von dem der Zivilisation erst durch die 
deutsche Humanitätsphilosophie eines H e r d e r ,  
K a n t ,  G o e t h e ,  S c h i l l e r ,  F i c h t e  und 
S c h e 11 i n g erfolgte. R o u s s e a u  tritt zwar 
vor diesen mit seinem Rufe: „Zurück zur Natur!“ 
als scheinbarer Kulturverneiner auf, aber seine 
darin steckende Forderung eines reinen, unge
schminkten Menschentums ist doch letzten Endes 
eine Ablehnung der einseitigen G eistigkeit, mit 
der er der französischen Aufklärung entgegen
tritt. Die Romantik stellt das ästhetisch-poetische 
Fühlen in den Vordergrund, und erst W i l h e l m  
v o n  H u m b o l d t ,  der Schöpfer unseres neu
humanistischen Bildungswesens, bezeichnet w ie
der als den Zweck des Menschen die höchste und 
proportionierlichste Bildung seiner Kräfte zu einem  
Ganzen. „Jede B eschäftigung“, so sagt er einmal, 
„vermag den Menschen zu adeln, ihm eine be
stimmte, seiner würdige Gestalt zu geben. Nur 
auf die Art, wie sie betrieben wird, kommt es an.“

Das i n d u s t r i e l l e  Z e i t a l t e r  des 19. 
Jahrhunderts hat den G egensatz zwischen Kultur 
und Zivilisation noch mehr betont, unterstützt 
durch die materialistische Philosophie und den 
M a r x i s m u s ,  der das Problem nach der sozial- 
wirtschaftlichen Richtung verschob. Daß die 
menschliche Tätigkeit eine Einheit bleibt, auch 
wenn die Maschine mit hineintritt —  die Maschine 
ist jedoch schon Jahrtausende alt —  wird ver
kannt und damit der T e c h n i k ,  die sich ihrer 
bedient, eine isolierte Stellung außerhalb der K ul
tur zugewiesen, die ganz unberechtigt ist und von 
vornherein eine Minderwertung einschließt. Wenn 
auch N i e t z s c h e ,  wi e B u r c k h a r d t  darlegt,

2 B u r c k h a r d t :  G e s c h ic h te  d e s  K u l tu r -  u n d  B ild u n g s -
p ro b le m e s  n a c h  d e n  w ic h t ig s te n  D o k u m e n te n . L e ip z ig :  
Q u e lle  & M e y er, 1922.

gegenüber der Materialisierung auf der einen  
Seite und gegenüber einer sich absondernden  
G eistigkeit und einer der W irklichkeit sich ent
fremdenden Intellektualisierung auf der anderen  
Seite wieder die menschliche T otalität in den 
Vordergrund stellt, so gibt er doch in der ersten  
seiner3 „Unzeitgemäßen Betrachtungen“ eine uns 
wenig befriedigende D efinition der Kultur: „K ul
tur ist vor allem Einheit des künstlerischen Stiles 
in allen Lebensäußerungen eines V olkes“ . Das 
Künstlerische, die Kunst, soll also nach N i e t z 
s c h e  den Maßstab für die Kultur eines V olkes 
geben, gegen das alles andere zurücktritt und nur 
als Material für die Erscheinungsform  dient.

C h a m b e r l a i n  unterscheidet4 zwischen W is
sen, Zivilisation und Kultur. Zu dem ersteren 
rechnet er Entdeckung und W issenschaft, zur 
Zivilisation Industrie, W irtschaft, Politik und 
Kirche, und als Kultur bezeichnet er W eltanschau
ung (einschließlich Religion und Sittenlehre) so
wie die Kunst. Hier sondert er, sogar in tabella
rischer Anordnung, die Z ivilisation streng von der 
Kultur und will letztere nur in Philosophie und 
K unstbetätigung sehen.

Ein ähnlicher Standpunkt wird auch von 0  s - 
w a l d  S p e n g l e r  in seinem 5) groß angelegten  
Werk: „Der Untergang des Abendlandes“ ver
treten, das w eitausholend und in den tiefsten  
Tiefen von W issenschaft, Kunst, Geschichte und 
Leben schürfend sich mit der M enschheitskultur 
befaßt. W ie kein anderes Buch hat dieses in dem 
letzten Jahrzehnt die Geister bew egt und eine 
Fülle von Zustimmungen und Ablehnungen aus
gelöst. Da gerade hier die G egensätzlichkeit von  
Kultur und Zivilisation mit besonderer Schärfe 
betont wird, ohne das die Kritik diesen schw äch
sten Punkt des sonst so überaus w ertvollen  
W erkes gerügt hat, ein Zeichen, wie sehr man 
dieser G egensätzlichkeit allgem ein zustimmt, so 
sei hier etwas näher darauf eingegangen, wobei 
dann unsere A uffassung des K ulturbegriffes sich 
um so klarer wird herausarbeiten lassen.

Die Kultur des Menschen, das wird wohl von  
einem jeden und auch von S p e n g l e r  zugege
ben, führt kein starres, unveränderliches Dasein, 
sondern sie stellt eine lange Entw icklungsreihe  
dar, die, aus allereinfachsten Anfängen entspros
sen, sich zu immer höheren A usgestaltungen ent
faltet hat. W ie W elt und Erde, Anorganisches und 
Organisches der ständigen Aenderung im Sinne 
einer Entw icklung unterworfen sind, wie die 
Pflanzen- und die Tierwelt durch die Jahrhundert
tausende in einer Stufenreihe sich darstellen, wie 
auch der Mensch in seiner K örperlichkeit und 
G eistigkeit aus Einfachem  zu Vollkommenerem  
fortgeschritten ist, so unterliegt alles Tun und 
Schaffen des Menschen, som it auch das Menschen
werk, das wir K ultur nennen, diesem  E ntw ick
lungsprinzip.

3 N ie tz s c h e ’s W e rk e .  L e ip z ig :  C . G. N a u m a n n , 1903. 
B a n d  I, 183.

4 C h a m b e r la in :  D ie  G ru n d la g e n  d e s  n e u n z e h n te n  J a h r 
h u n d e r ts .  M ü n c h e n : F . B r u c k m a n n , 1904, 2 . H ä lf te ,  731.

5 S p e n g le r :  D e r  U n te r g a n g  d e s  A b e n d la n d e s . M ü n c h e n : 
C. H . B e c k , 1921. —  V g l. a u c h  T e c h n ik  u n d  K u l tu r  12 
(1921) 45— 49.
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Aber S p e n g l e r  stellt sich in schroffsten  
Gegensatz zu der bisher über diese Entwicklung  
zeltenden Auffassung. Hat man die Kultur als 
eine im allgemeinen stetige und ansteigende Ent
wicklungskurve aufgefaßt, wohl mit hier und dort 
wagerechten und auch wieder abfallenden Teilen, 
aber doch im Gesamtcharakter mit wachsenden 
Ordinaten, einem positiven Differentialquotien
ten, also einem vielleicht noch in weiter Ferne lie
genden Höchstpunkt zustrebend, so sieht S p e n g- 
1 e r nicht e i n e ,  die kultivierte Menschheit ins
gesamt umfassende Kultur, sondern deren viele, 
die der Inder, der Babylonier, der Aegypter, der 
Antike, der Araber, des Abendlandes, die gleich
zeitig oder hintereinander hervorsprossen wie 
Organismen, die keimen, wachsen, knospen, 
blühen, Frucht tragen und schließlich wieder 
verwelken. Jede ist unabhängig von der anderen, 
verpflanzt ihre Eigenarten nicht auf die folgen
den, und jede hat ihre besondere Ausgestaltung, 
ihre nur ihre eigenen Lebensbedingungen, unter 
denen sie Geburt, Kindheit, Jugend, Mannesalter 
und Greisentum verbringt, um endlich für immer 
und ohne Nachkommen dem Tode anheimzufallen.

So spricht S p e n g l e r  nicht allgemein von 
einer Entwicklung d e r  Kultur, die e i n e r  Kul
turblüte zustrebt, sondern von vielen Einzelkul
turen, die kommen und vergehen und als Indivi
duen verschiedenster Art ihr eigenstes Leben und 
ihren Tod haben. Die indische Kultur ist ahisto- 
risch, sie hat keine Astronomie, keinen Kalender, 
keine Zeit und keine Uhr. Die ägyptische dagegen 
ist historisch als Inkarnation der Sorge um Ver
gangenheit und Zukunft, sie drängt nach dem 
Unendlichen. Die Antike findet ihr Ideal in sta
tischen Seelenzuständen, in Ataraxie und Sophro- 
syne; ihre seelenruhige, apollinische Gegenwarts
kultur steht im Gegensatz zur faustischen des 
Abendlandes, die vorwärtsdrängend, wollend, dy
namisch ist. Vornehmlich in den Künsten, in Bau
kunst, Plastik, Malerei und Musik, kommen diese 
Eigenarten zur Ausprägung, selbst in der Mathe
matik, die Spengler als K unst mit Stilen und Stil
perioden auffaßt und in der die funktionale Ana
lysis des Abendlandes mit ihrem Unendlichkeits
begriff grundsätzlich anderer Art ist wie die geo
metrische, endliche, statische der Griechen und 
Römer. Und jedes dieser Einzelwesen hat sein 
Werden und Vergehen. Man sieht es an der 
ägyptischen Kunst wie an der Baukunst der An
tike, deren aufeinanderfolgende Säulenordnungen 
Jugend, Mannes- und Greisenalter darstellen, man 
sieht es an der Plastik und der Dichtkunst des 
Altertums, man erkennt in der Gotik die Blüte, 
im Barock und Rokoko den Verfall der abend
ländischen Kultur, die sich in der Romantik sehn
süchtig zurückschauend noch einmal ihrer ver
lorenen Jugend erinnert. Auch der Sozialismus 
ist nach S p e n g l e r  eine senile Erscheinung, die 
in der Römerzeit sich ebenso geltend macht wie 
im 19. Jahrhundert und die das allmähliche Ein
schlafen der faustischen Seele anzeigt. Die Zu
sammenballung der Menschen in den Großstädten, 
in Rom, London, Paris und nunmehr auch in Ber
lin, deutet auf ein Ausklingen, eine Erstarrung der 
Kultur, ebenso wie das Vertauschen der Vogel

perspektive eines A e s c h y  1 o s, P 1 a t o, D a n te , 
Go e t h e  mit der Froschperspektive der alltäglichen 
Notdurft und der andrängenden W irklichkeit.

Die Renaissance macht keine Ausnahme. Sie 
ist nicht eine Rückkehr zur Antike, wie bisher 
angenommen wurde, wenn auch die alten Schrift
steller wieder gelesen wurden, sondern eine aus 
dem Trotz geborene Gegenbewegung gegen den 
Geist der Gotik, innerlich arm mit erzwungener 
Gruppierung der Formen und einer antikisieren
den Plastik. Es fehlt ihr an Tiefe, an Umfang, an 
Sicherheit. Sie stellt F a u s t ’s zweite Seele dar, 
die sich von der anderen trennen will, aber die 
großen Künstler dieser Zeit: L e o n a r d o ,  R a f 
f a e l ,  M i c h e l a n g e l o  sind faustische Na
turen, unruhige, unbefriedigte Denker aus Not, 
die sich in das ideale Postulat der Renaissance, 
das über dem W ollen und Können der Zeit 
schwebt, nicht hineinfinden können. Die Bau
kunst der Renaissance behält die Raumbeherr
schung der Gotik, anstatt den massiven Baukör
per der antiken Dorik und Ionik anzunehmen; sie 
hat zwar einen südlichen, sonnigen, sorglosen An
strich, der aber nicht griechischen und römischen 
Ursprungs ist; sondern maurischen und syrischen, 
und die Verdrängung des Musikalischen aus der 
faustischen Gotik durch sie ist nur eine Täuschung.

Dieser Verfall, dieses Absterben, diese Erstar
rung der Kultur wird von S p e n g l e r  mit Zivi
lisation bezeichnet. Wenn der Höhepunkt jeder 
Kultur überschritten ist und die Kurve wieder ab
wärts geht, so erkaltet die Kultur zur Zivilisation; 
diese stellt also das Endprodukt der Kultur, ihre 
letzte Stufe in seniler Ausprägung dar. Alle 
Merkmale des Alterns und des Alters haften ihr 
an, sie geht unweigerlich dem Untergang ent
gegen, um einer neuen, anderen, von ihr unbeein
flußten Platz zu machen. Diesem Schicksal ist 
keine Kultur bisher entgangen und wird keine 
entgehen; auch unsere heutige, die des Abend
landes, liegt bereits in ihrer Erstarrung und wird 
möglicherweise durch eine der östlichen Völker 
abgelöst werden.

Wenn wir untersuchen, wie die zu einem für 
die Menschheit und ihre Kultur maßlos pessimisti
schen Schlüsse führende Gedankenreihe S p e n g 
l e r s  aufgebaut ist, so finden wir in ihr eine e r - 
h e b l i c h e  L ü c k e ,  die nicht an einer Stelle 
vorhanden ist, sondern sich durch die ganze Be
trachtung hindurchzieht. Es fehlt in dem kunst
voll, aus vielen bunten Litzen geschlagenen Seil 
der Kulturdarstellung eine, die ihm erst die durch
gehende Festigkeit gibt und verhindert, daß es in 
einzelne zusammenhanglose Stücke zerfällt. Es 
ist die T e c h n i k  des Menschen, die S p e n g -  
1 e r fast vollständig vernachlässigt. Zwar widmet 
er ihr am Ende des zweiten Bandes seines Haupt
werkes6 einen nur wenige Seiten umfassenden 
Abschnitt, den er aber nicht „die Technik“, son
dern bezeichnenderweise „die Maschine“ über
schreibt. Erst" seinem neueren, im Jahre 1931 er-

•> 1. e. 2. B a n d , 624.
z S p e n g le r :  D e r  M en sch  u n d  d ie  T e c h n ik . B e it r a g  zu 

e in e r  P h ilo so p h ie  d e s  L e b e n s . M ü n c h en : C. H . B e c k , 1931. 
V g l. a u c h  T e c h n ik  u n d  K u l tu r  22 (1931) 137— 139; 157 
b is  158: 23 (1932) 17— 18.
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schienenen Buche gibt er den Titel: „Der Mensch 
und die T echnik“. An beiden Stellen überspannt 
S p e n g l e r  den Begriff der Technik ins Maß
lose, indem er jede makro- und mikrokosmische 
B ew egung, selbst das Leben als Technik be
zeichnet: „Die Technik ist so alt wie das frei im 
Raum bewegliche Leben überhaupt“.

Auch den Tieren spricht er Technik zu, wie er 
von einer Technik der Pinselführung und der Di
plomatie spricht. Das ist nicht nur Begriffserwei
terung, sondern eine vollständige B e g r i f f s -  
v e r s c h i e b u n g ,  die der ursprünglichen Be
deutung des W ortes in keiner W eise gerecht wird 
und sogar den von anderen Seiten vielfach mit 
dem W ort Technik getriebenen Mißbrauch noch 
in erheblichem Maße übertrifft. Aber auch die 
eigentliche Technik übersieht S p e n g l e r  in sei
nem W erk vollständig. Wo er sie gelegentlich  
erwähnt, verwechselt er sie mit moderner In
dustrie, die ja nur die heutige Phase ihrer Ge
schichte darstellt. An der Geschichte der Tech
nik und an ihrer Entwicklung geht er wortlos

vorüber. Er weiß uns von der K unst der Inder 
und Aegypter, der Griechen und Römer zu be
richten und geistreiche Parallelen und V ergleiche 
zu ziehen, aber von ihrer Technik, von den großen  
Tunnel- und W asserleitungsbauten dieser Völker, 
ihren Hafen- und Straßenanlagen, ihrer W affen-, 
Festungs- und Schiffsbautechnik weiß er nichts. 
Der gew altige Einfluß, den die Erfindung der 
Buchdrucktechnik, der Feuerwaffen, der astro
nomischen und nautischen Instrum ente, des H och
ofens, dann aber vor allem der Dam pfm aschine, 
des Puddelverfahrens und des m echanischen  
Spinnstuhles, der Verkehrs- und G esundheitsein
richtungen auf die gesam te Lebensführung der 
Gesellschaft wie des Einzelnen gehabt haben, fin
det bei ihm keinerlei Berücksichtigung. So muß 
durch Fortfall dieses w esentlichen Faktors in der 
Entw icklungsgeschichte der M enschheit eine un
überbrückbare Lücke entstehen, die den ganzen  
Zusammenhang auflöst und dem Kulturbegriff 
eine falsche Ausprägung gibt.

(S c h lu ß , I I . T e il, fo lg t.)

Gesetz zur Ordnung
D a s  v o n  d e r  R e ic h s r e g ie ru n g  b e s c h lo s s e n e  „ G e s e t z  

z u r  O r d n u n g  d e r  n a t i o n a l e n  A r b e i t ,  v o m  
20. J a n u a r  1934“ , w u rd e  d u r c h  d ie  V e rö f f e n t l ic h u n g  im  
„ R  e i c h  s g  e s e t  z b l a  11“  (T e il I, N r. 7, v o m  23. J a 
n u a r  1934, S e i te n  45 b is  56) v e r k ü n d e t .

D a s  G e se tz  i s t  v o n  f u n d a m e n t a l e r  B e d e u 
t u n g  f ü r  d ie  N e u o rd n u n g  d e r  d e u ts c h e n  G e s e lls c h a f t ;  
e s  s t e l l t  v o r  a l le m  d e n  a l t e n  B e g r if f  d e r  „A  r  b  e i t “ 
w ie d e r  h e r  u n d  f ü h r t  d e n  n e u e n  B e g rif f  d e r  „ s o z i a l e n  
E h r e “ e in . D a m it  w ird  e n d g ü l t ig  m it  d e r  Id e o lo g ie  d e r  
v e rg a n g e n e n  l ib e r a l is t is c h e n  u n d  n a m e n tl ic h e n  m a r x is t i 
s c h e n  E p o c h e  a u fg e rä u m t.

D e r  „ E r s t e  A b s c h n i t t “  (§ 1— 17) h a n d e l t  v o m  
„ F ü h r e r  d e s  B e t r i e b e s “ u n d  v o m  „ V e r -  
t r a u e n s r a t “ . §  1 s t e l l t  d e n  n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n
G ru n d s a tz , d e r  L e i tg e d a n k e  f ü r  d ie  k ü n f t ig e  W ir ts c h a f t  
is t ,  k l a r  h e r a u s :

„Im Betrieb arbeiten der Unternehmer als Führer 
des Betriebes, die Angestellten und Arbeiter als 
Gefolgschaft gemeinsam zur Förderung der Be
triebszwecke und zum gemeinen Nutzen von Volk 
und Staat.“

D a m it  i s t  d e r  f rü h e r e n  Id e o lo g ie  v o n  d e r  n a t u r 
g e g e b e n e n  G e g e n s ä t z l i c h k e i t  z w isc h e n  
„ A r b e i t g e b e r “ u n d  „ A r b e i t n e h m e r “ e in  e n d 
g ü l t ig e s  E n d e  b e r e i t e t .  A u f  d ie s e r  Id e o lo g ie  b a u te  sich  
d e r  m a r x is t i s c h e  K la s s e n k a m p f  a u f , f u ß te  d ie  H e r a b 
w ü r d i g u n g  d e s  B e g r if fe s  „ A r b e i t “ z u  e i n e r  
„ W  a  r  e “ . U n d  w e i te r h in  g ib t  d ie s e  G ru n d b e s tim m u n g  
d e m  e in z e ln e n  U n te rn e h m e n  d ie  n a tü r l ic h e  R a n g 
o r d n u n g :  e s  i s t  n ic h t  S e lb s tz w e c k  u n d  le d ig lic h  G e ld 
v e rd ie n m a s c h in e  f ü r  e in e n  E in z e ln e n  o d e r  m e h r  n o ch  
fü r  e in  a n o n y m e s  K a p i ta l ;  e s  s t e h t  in  d e r  V o l k s 
g e m e i n s c h a f t  u n d  h a t  d ie s e r  z u e r s t  zu  d ie n e n , d e r  
g e m e in e  N u tz e n  i s t  d e r  b e h e r r s c h e n d e  L e i ts a tz .

S e in e  D u r c h f ü h r u n g  e r f o r d e r t :  V e ra r i tw o r tu n g s -  
b e w u ß ts e in  d e r  A llg e m e in h e it  u n d  d e r  G e fo lg s c h a f t  g e -

der nationalen Arbeit
D ie  I n g e n i e u r e ,  im  in d u s t r ie l le n  B e tr ie b e  v o n  je  

a ls  n a tü r l ic h e s  B in d e g lie d  z w is c h e n  d e r  L e i tu n g  d e s  
U n te rn e h m e n s  u n d  d e r  A r b e i te r s c h a f t  s te h e n d  u n d  so  
e in e  a u ß e r o r d e n t l ic h  w ic h t ig e  F u n k t io n  a u s ü b e n d , m ü s 
se n  s ic h  m i t  d e n  E in z e lh e i te n  d ie s e s  G r u n d s a tz e s  e in 
g e h e n d  v e r t r a u t  m a c h e n . D a r ü b e r  h in a u s  a b e r  i s t  e s  
n o tw e n d ig ,  d a ß  je d e rm a n n , d e r  im  s c h a f f e n d e n  L e b e n  
s te h t ,  d e n  w e s e n t l ic h e n  I n h a l t  d e s  G e s e tz e s  k e n n t ;  s e in e n  
G e is t  e r f a s s e n  b e d e u te t ,  d e n  G e is t  d e r  n e u e n  Z e ite p o c h e  
in  s ic h  a u fz u n e h m e n .

E s  e r s c h e in t  d e s h a lb  a n g e b r a c h t ,  h ie r  d ie  h a u p t s ä c h 
l ic h s te n  B e s t im m u n g e n  d e s  G e s e tz e s  d a rz u le g e n .

t-
g e n ü b e r  u n d  A u to r i t ä t  d e s  F ü h re r s  u n d  T r e u e  d e r  G e 
f o lg s c h a f t .  D ie  V e r w irk l ic h u n g  s ic h e rn  d ie  w e i te r e n  
P a r a g r a p h e n .  So  § 2 :

„(1) Der Führer des Betriebes entscheidet der Ge
folgschaft gegenüber in allen betrieblichen An
gelegenheiten, soweit sie durch dieses Gesetz ge
regelt werden.
(2) Er hat für das Wohl der Gefolgschaft zu sorgen. 
Diese hat ihm die in der Betriebsgemeinschaft be
gründete Treue zu halten.“

B e i ju r is t i s c h e n  P e r s o n e n  u n d  P e r s o n e n g e s a m th e i te n  
(A .-G . u sw .)  s in d  F ü h r e r  im  S in n e  d e s  G e s e tz e s  d ie  g e 
s e tz l ic h e n  V e r t r e te r  (§  3). D e r  U n te r n e h m e r  b z w . d ie  
g e s e tz l ic h e n  V e r t r e te r  k ö n n e n  e in e  P e r s o n  m it  d e r  S te l l 
v e r t r e t u n g  b e t r a u e n ,  w e n n  s ie  v e r a n tw o r t l i c h  a n  d e r  B e 
t r ie b s le i tu n g  b e te i l ig t  i s t ;  d ie s  m u ß  g e s c h e h e n , w e n n  d e r  
U n te rn e h m e r  o d e r  d ie  g e s e tz l ic h e n  V e r t r e te r  d e n  B e 
tr ie b  n ic h t  s e lb s t  le i te n  (§ 3). D a m it  i s t  k la r g e s te l l t ,  d a ß  
k e i n  B e t r i e b ,  w e lc h e  U n te rn e h m u n g s fo rm  e r  a u c h  
h a b e n  m ö g e , o h n e  v e r a n t w o r t l i c h e n  F ü h r e r  
b e s te h e n  w ird , d e r  j e d e r z e i t  a u c h  z u r  R e c h e n s c h a f t  g e 
z o g e n  w e rd e n  k a n n .  D e r  V e r s c h a n z u n g  h in te r  V e r a n t 
w o r tu n g s lo s ig k e i t ,  d e r  A b w ä lz u n g  d e r  V e r a n tw o r tu n g  
u n d  d e r  A n o n y m itä t  i s t  e in  E n d e  b e r e i te t .  D e r  F ü h re r  
o d e r  b e s te l l te  F ü h r e r  k a n n  (§ 3 , 2) in  A n g e le g e n h e ite n



25 (1934) Nr. 2 G esetz zur O rdnung der nationalen Arbeit. 21

der
be

leb e

ißeii
\
Efeu-,
ichts,
l der
astro-

aischen 
eitseiu- 
'? der 
en, fin- 

muß 
s ia der 
ine un- 
ganzen 
«begriff

d, folgt)

is t  es 

L eben

der Ge-

t  der Ge

i c h  An- 

le s e t i  ge-

i u  sorgen , 
n s e b a i t  b e

l ie s  d ie St

iel b® i 
i i t  d e r  S i  j 
an dir Je 

i renn d s  
den Be- ; 

(eilt, daß 
er  auch f 

ä h r e  t 
a /i ge- - 
r e n n t-  
ir tu n g  
'¡ihrer  

le iten

gerin g ere r B e d e u tu n g  a u c h  e in e  n ic h t  a n  d e r  B e tr ie b s 
leitung v e r a n tw o r tl ic h  b e te i l ig te  P e r s o n  b e t r a u e n ;  d a s  
wird b e so n d e rs  fü r  d e n  I n g e n i e u r  a ls  „ B e tr ie b s 
führer“ v o n  g e w is se r  B e d e u tu n g  se in .

Die A rb e itsg e m e in s c h a f t, d ie  d e r  B e tr ie b  n a c h  d e r  
neuen O rd n u n g  d a r s te l l t ,  w ird  d u rc h  d ie  a u f  V e r 
t r a u e n  u n d  T r e u e  fu ß e n d e  G e m e in s c h a f ts a rb e i t  h e r 
beigeführt, d e re n  I n s t r u m e n t  d e r  „ V e r t r a u e n s r a t “ 
bildet. D iese r  V e r t r a u e n s r a t  (B e tr ie b e  m it in  d e r  R e g e l 
m indestens 20 B e sc h ä f t ig te n )  b e s te h t  a u s  d e n  „ V e r 
trau en sm än n ern “ d e r  G e fo lg sc h a f t  u n d  d e m  F ü h re r  d es 
Betriebes u n te r  d e s se n  L e i tu n g  (§ 5). D em  V e r t r a u e n s 
rat is t die P f l i c h t  a u fe r le g t ,  „ d a s  g e g e n s e i t ig e  V e r 
trauen in n e rh a lb  d e r  B e tr ie b s g e m e in s c h a f t  zu  v e r t i e f e n “ 
(§ 6, 1); e r  h a t  d ie  A u f g a b e  (§ 6, 2):

„alle Maßnahmen zu beraten, die der Verbesserung 
der Arbeitsleistung, der Gestaltung und Durchfüh
rung der allgemeinen Arbeitsbedingungen, insbeson
dere der Betriebsordnung, der Durchführung und 
Verbesserung des Betriebsschutzes, der Stärkung der 
Verbundenheit aller Betriebsangehörigen unterein
ander und mit dem Betriebe und dem Wohle aller 
Glieder der Gemeinschaft dienen. Er hat ferner auf 
eine Beilegung aller Streitigkeiten innerhalb der Be
triebsgemeinschaft hinzuwirken. Er ist vor der Fest
setzung von Bußen auf Grund der Betriebsordnung 
zu hören.
(3) Der Vertrauensrat kann einzelne seiner Aufgaben 
bestimmten Vertrauensmännern zur Wahrnehmung 
übertragen.“

Die Zahl der V e r t ra u e n s m ä n n e r ,  b e i d e re n  A u sw a h l 
A ngestellte und A rb e i te r  a n g e m e s se n  zu  b e rü c k s ic h tig e n  
sind, be träg t (§ 7):
Zahl der B e sch äftig ten : 20-49 50-99 100-199 200-399

Zahl der V e r tra u e n sm ä n n e r:

Za hl d er  B e sch äftig ten :

Zahl der V e r tra u e n sm ä n n e r :

Zahl der B e sc h ä f tig te n :

Zahl der V e r tra u e n sm ä n n e r :  9 10

F ür jeden  V e r tra u e n s m a n n  i s t  e in  S te l lv e r t r e te r  v o r 
zusehen. D urch  d ie s e  s t a r k e  B e g re n z u n g  d e r  Z ah l d e r  
V ertrauensm änner i s t  je d e r z e i t  e in e  a r b e i ts f ä h ig e  K ö r 
perschaft g e w ä h r le is te t, a b e r  a u c h  e in e  s c h a rfe  A u s -

Der  „ Z w e i t e  A b s c h n i t t “ d e s  G e se tz e s  (§18— 25) 
regelt die F u n k tio n e n  d e r  „ T r e u h ä n d e r  d e r  A r 
b e i t “ . D iese w e rd e n  f ü r  g rö ß e re  W ir ts c h a f ts g e b ie te  
ernannt, s in d  R e i c h s  b e a m t e  u n d  u n te r s te h e n  d e r  
D ienstaufsich t d e s  R e ic h sa x b e its m in is te rs  (§ 18). Ih re  
A u f g a b e  is t  v o rn e h m lic h  d ie  E r h a l t u n g  d e s  
A r b e i t  s. f r i e d e n s  (§ 19), w o z u  ih n e n  b e s tim m te  
Befugnisse v e r lie h e n  u n d  d e n  F ü h re rn  d e r  B e tr ie b e  
bzw. U n te rn e h m e n  b e s tim m te  V e rp f l ic h tu n g e n  d e m  T r e u 
händer g e g e n ü b e r  a u fe r le g t  sind .

Zur E rh a l tu n g  des A r b e i t s f r i e d e n s  h a b e n  d ie  
T reu h än d e r d ie  G e s c h ä f ts fü h ru n g  d e r  V e r t r a u e n s r ä te  zu  
ü b erw ach en  u n d  ü b e r  S tre it f ä l le  zu  e n ts c h e id e n ; sie  k ö n - 
auf A n ru fu n g  d e r  M e h rh e it d e s  V e r t r a u e n s r a te s  E n t 
sche id u n g en  d es F ü h re r s  d es B e tr ie b e s  a u fh e b e n  u n d  
se lb st e in e  R e g e lu n g  tr e f f e n  o d e r  d ie se  e in e m  S a c h v e r 
s tä n d ig e n a u ssc h u ß  ü b e r t r a g e n ,  d e n  sie  zu  ih re r  B e ra tu n g  
im E in z e lfa lle  b e ru fe n  (§ 23). S ie  e n ts c h e id e n  ü b e r  b e 
ab s ich tig te  E n tla s su n g e n , ü b e rw a c h e n  d ie  D u rc h fü h ru n g
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l e s e  d e r  V e r tra u e n s m ä n n e r  w ird  d e s h a lb  n o tw e n d ig . 
D ie s e r  A u s l e s e  d ie n e n  d ie  B e s tim m u n g e n  ü b e r  d ie  
E ig e n s c h a f te n  d e s  V e r tra u n s m a n n e s  (§ 8) u n d  ü b e r  d ie  
A r t  d e r  B e s te l lu n g  (§ 9).

E in  V e r t r a u e n s m a n n  m u ß  m in d e s te n s  25 J a h r e  
a l t  se in , m in d e s te n s  2 J a h r e  im  g le ic h e n  o d e r  v e rw a n d te n  
B e ru fs -  o d e r  G e w e rb e z w e ig  t ä t i g  se in , d e r  D A R  a n 
g e h ö re n , v o rb ild l ic h e  m en sc h lic h e  E ig e n s c h a f te n  b e 
s itz e n , r ü c k h a l t lo s  f ü r  d e n  n a tio n a le n  S t a a t  e in tre te n . 
D em  B e tr ie b e  m u ß  e r  m in d e s te n s  e in  J a h r  a n g e h ö re n  
(bei d e r  e r s te n  E rn e n n u n g  n a c h  I n k r a f t t r e te n  d e s  G e
se tz e s  k a n n  v o n  d ie s e r  B e s tim m u n g  a b g e se h e n  w erd en ).

D ie E r n e n n u n g  e r fo lg t  d u rc h  g e h e im e  A b s tim m u n g  
d e r  G e fo lg s c h a f t  ü b e r  e in e  L is te ,  d ie  im  M ärz je d e n  
J a h r e s  v o m  F ü h re r  d e s  B e tr ie b e s  im  E in v e rn e h m e n  m it 
d em  O b m a n n  d e r  N SB O  a u f g e s te l l t  w ird . K o m m t a u f 
d ie se  W e ise  k e in e  L is te  z u s a m m e n  o d e r  b ill ig t  d ie  G e
fo lg sc h a f t  d ie  L is te  n ic h t, so  k a n n  d e r  T r e u h ä n d e r  
d e r  A r b e i t  d ie  V e r tra u e n s m ä n n e r  u n d  ih re  S te l lv e r 
t r e te r  b e ru fe n .

D a s  A m t  d e s  V e r tra u e n s m a n n e s  i s t  E h r e n a m t  
(§ 13) u n d  b e g in n t  je w e ils  am  1. M ai u n d  e n d ig t  je w e ils  
a m  30. A p ril  (§ 11); am  1. M ai —  T a g  d e r  n a tio n a le n  
A rb e i t  —  le g e n  d ie  M itg lie d e r  d e s  V e r t r a u e n s r a te s  d a s  
(§ 10)

„feierliche Gelöbnis ab, in ihrer Amtsführung nur 
dem Wohle des Betriebes und der Gemeinschaft aller 
Volksgenossen unter Zurückstellung eigennütziger 
Interessen zu dienen und in ihrer Lebensführung und 
Diensterfüllung den Betriebsangehörigen Vorbild 
zu sein.“

A b g e se h e n  v o n  f re iw il l ig e r  A m tsn ie d e r le g u n g  e r l is c h t  
d a s  A m t be im  A u ssc h e id e n  a u s  dem  B e tr ie b e  (§ 14). E in e  
K ü n d i g u n g  d e s  D ie n s tv e rh ä ltn is s e s  e in e s  V e r 
t r a u e n s m a n n e s  i s t  u n z u l ä s s i g ,  a u s g e 
n o m m e n  bei B e tr ie b s s t i l le g u n g  o d e r  be i V o rlie g e n  e in es  
G ru n d e s , d e r  z u r  f r is t lo s e n  E n tla s s u n g  b e re c h t ig t .  D er 
T re u h ä n d e r  d e r  A rb e i t  k a n n  e in e n  V e r tra u e n s m a n n  a b 
b e ru fe n . F e rn e r  e r l is c h t  d a s  A m t a u f  G ru n d  d e s  
S p ru c h e s  e in es  E h r e n g e r i c h t e s .

F ü r  U n t e r n e h m e n  m i t  m e h r e r e n  B e t r i e 
b e n  i s t  e in  b e s o n d e re r  B e i r a t  e in g e r ic h te t  (§ 17), d e r  
v om  F ü h re r  d e s  U n te rn e h m e n s  zu  se in e r  B e ra tu n g  in  so 
z ia le n  A n g e le g e n h e ite n  a u s  d e n  V e r t r a u e n s r ä te n  d e r  

e in z e ln e n  B e tr ie b e  zu  b e ru fe n  is t.

II.

d e r  B e tr ie b s o rd n u n g , s e tz e n  R ic h tl in ie n  u n d  T a r i fo rd 
n u n g e n  f e s t  u n d  w irk e n  b e i d e r  so z ia le n  E h re n g e r ic h ts 
o rd n u n g  m it.

A lso  A u fg a b e n  v o n  a u ß e ro rd e n t l ic h e r  T ra g w e ite , d e re n  
D u rc h fü h ru n g  e in  u n g e m e in  h o h e s  M aß a n  V e ra n tw o r-  
tu n g sb e w u iß tse in  e r fo r d e r t ;  e in e  T ä t ig k e it ,  d ie  fü r  d en  
A rb e its f r ie d e n  n a m e n tlic h  a b e r  fü r  d ie  F e s t ig u n g  u n d  
E rh a l tu n g  d e r  V o lk sg e m e in sc h a f t  v o n  a u s sc h la g g e b e n d e r  
B e d e u tu n g  is t.

D em  U n t e r n e h m e r  e in e s  B e tr ie b e s  i s t  d ie  V e r 
p f l i c h t u n g  a u fe r le g t  (§ 20), d e m  T re u h ä n d e r  d e r  
A rb e it  d ie  A b s i c h t  v o n  E n t l a s s u n g e n  an z u - 
ze ig e n , u n d  z w a r  w e n n  e r  in n e rh a lb  v o n  4 W o c h e n  

,,a) in Betrieben mit in der Regel weniger als 100 
Beschäftigten mehr als 9 Beschäftigte,

b) in Betrieben mit in der Regel mindestens 100 
Beschäftigten 10 v.H. der im Betrieb regelmäßig 
Beschäftigten oder aber mehr als 50 Be
schäftigte“
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entläßt. S o lc h e  E n t la s s u n g e n  w e rd e n  e r s t  m i t  d e r  G e
n e h m ig u n g  d e s  T re u h ä n d e r s  w irk s a m . D e r  T re u h ä n d e r  
k a n n  a n d e r e r s e i t s  a b e r  a u c h  se in e  G e n e h m ig u n g  m it  
r ü c k w irk e n d e r  K r a f t  e r te i le n  o d e r  a n o rd n e n , d a ß  d ie  
E n tla s s u n g e n  n ic h t  v o r  A b la u f  v o n  l ä n g s te n s  2 M o n a te n  
n a c h  E r s t a t tu n g  d e r  A n z e ig e  w irk s a m  w e rd e n . I s t  es 
a b e r  d e m  U n te rn e h m e r  n ic h t  m ö g lic h , d ie  B e s c h ä f t ig te n  
b is zu  d ie se m  Z e i tp u n k t  n o c h  in  A rb e i t  zu  b e h a lte n , so  
k a n n  d e r  T re u h ä n d e r  fü r  d ie  Z w isc h e n z e it  e in e  A r 
b e i t s z e i tv e rk ü r z u n g  z u la s s e n , w o b e i a b e r  d ie  W o c h e n 
a r b e i t s z e i t  e in e s  B e s c h ä f t ig te n  n ic h t  w e n ig e r  a ls  24 S tu n 
d e n  b e t r a g e n  d a r f .  L ö h n e  u n d  G e h ä l te r  k ö n n e n  d e r  
V e r k ü rz u n g  d e r  A rb e i ts z e i t  e n ts p re c h e n d  h e r a b g e s e tz t  
w e rd e n , a b e r  e r s t  v o n  d e m  Z e i tp u n k t  a n , v o n  d e m  ab  
d a s  A r b e i t s v e r h ä l tn is  n a c h  a l lg e m e in g e s e tz l ic h e n  o d e r  
v e r t r a g l ic h e n  B e s tim m u n g e n  e n d e n  w ü rd e .

V e r s t ö ß e  g e g e n  s c h r if t l ic h e  a l lg e m e in e  A n o rd n u n 
g e n  d e s  T re u h ä n d e r s  w e rd e n , w e n n  s ie  w ie d e rh o l t  v o r 
sä tz l ic h  e r fo lg e n , b e s t r a f t ,  w o b e i a u f  G e ld s tra fe n  u n d

Im  „ D r i t t e n  A b s c h n i t t “ d e s  G e s e tz e s  (§ 26 bis 
34) w e rd e n  B e t r i e b s o r d n u n g  u n d  T a r i f 
o r d n u n g  g e re g e l t .

E in e  B e t r i e b s o r d n u n g  m u ß  in  je d e m  B e tr ie b e  
v o n  w e n ig s te n s  20 B e s c h ä f t ig te n  v o m  F ü h re r  d e s  B e
t r ie b e s  s c h r if t l ic h  e r la s s e n  w e rd e n  (§ 26). D ie se  B e 
t r ie b s o r d n u n g  m u ß  fo lg e n d e  B e s t i m m u n g e n  e n t 
h a l te n  (§ 27):

„1. Anfang und Ende der regelmäßigen täglichen 
Arbeitszeit und der Pausen;

2. Zeit und Art der Gewährung des Arbeitsentgelts;
3. die Grundsätze für die Berechnung der Akkord

oder Gedingearbeit, soweit im Betriebe im Ak
kord oder Gedinge gearbeitet wird;

4. Bestimmungen über die Art, Höhe und Einziehung 
von Bußen, wenn solche vorgesehen werden;

5. die Gründe, aus denen die Kündigung des Ar
beitsverhältnisses ohne Einhaltung einer Kün
digungsfrist erfolgen darf, soweit es nicht bei den 
gesetzlichen Gründen bewenden soll;

6. die Verwendung der durch rechtswidrige Auf
lösung des Arbeitsverhältnisses verwirkten Ent
geltbeträge, soweit die Verwirkung im Rahmen 
der gesetzlichen Bestimmungen in der Betriebs
ordnung oder im Arbeitsvertrag vorgesehen ist.“

G e h e n  V o r s c h r if te n  a n d e r e r  G e s e tz e  o d e r  V e r o rd n u n 
g e n  ü b e r  d ie s e  V o r s c h r i f te n  1 b is  6 h in a u s , so  b e h a lte n  
s ie  G ü lt ig k e i t .  In  d ie  B e tr ie b s o rd n u n g  k ö n n e n  a u c h  
B e s tim m u n g e n  ü b e r  d ie  H ö h e  d e s  A r b e i t s e n t 
g e l t e s  u n d  ü b e r  so n s t ig e  A r b e i ts b e d in g u n g e n  a u f 
g e n o m m e n  w e rd e n , ü b e r  d ie  O rd n u n g  d e s  B e tr ie b e s , d a s  
V e r h a l te n  im  B e tr ie b e  u n d  ü b e r  V e r h ü tu n g  v o n  U n 
fä lle n .

D ie  B e s t i m m u n g e n  d e r  B e tr ie b s o rd n u n g  s in d  a ls  
M in d e s tb e d in g u n g e n  r e c h t s v e r b i n d l i c h  (§ 30).

V e r h ä n g u n g  v o n  B u ß e n  i s t  z u lä s s ig  n u r  
w e g e n  V e r s to ß e s  g e g e n  d ie  O rd n u n g  o d e r  d ie  S ic h e rh e i t  
d e s  B e tr ie b e s  (§ 28); G e ld b u ß e n  d ü r fe n  h ö c h s te n s  d ie

D e r  „ V i e r t ©  A b s c h n i t t “ d e s  G e s e tz e s  (§ 35 bis 
55) b e f a ß t  s ic h  m it  d e r  „ S o z i a l e n  E h r e n g e 
r i c h t s b a r k e i  t “ , d u rc h  d ie  im  W ir ts c h a f ts le b e n  u n d  
f ü r  d ie  B e z ie h u n g e n  d e r  so z ia le n  W ir ts c h a f ts g r u p p e n  
v o llk o m m e n e s  N e u l a n d  b e s c h r i t te n  w ird . E s  so ll d e n

in  b e s o n d e rs  s c h w e re n  F ä lle n  a u f  G e fän g n iss tra fe n  a n  
S te l le  o d e r  n e b e n  G e ld s t ra f e n  e r k a n n t  w ird  (§ 22); d ie  
S tra fv e r f o lg u n g  g e s c h ie h t  n u r  a u f  A n t r a g  d e s  T r e u h ä n 
d e r s . E in e  so lc h e  B e s t r a fu n g  s c h l ie ß t  n ic h t  d ie  w e i te r e  
V e r fo lg u n g  d u rc h  d ie  E h re n g e r ic h te  wrngen V e r le tz u n g  

d e r  so z ia le n  E h re  a u s .

D e r  S a c h v e r s t ä n d i g e n b e i r a t  w ird  v o m  
T re u h ä n d e r  zu  s e in e r  B e ra tu n g  in  a l lg e m e in e n  o d e r  
g ru n d s ä tz l ic h e n  F ra g e n  a u s  d e n  v e r s c h ie d e n e n  W i r t 
s c h a f ts z w e ig e n  se in e s  G e b ie te s  b e ru fe n  (§ 23), w o b e i 
d ie s e  S a c h v e r s tä n d ig e n  zu  3A  a u s  e in e r  L is te  d e r  D A F  
e n tn o m m e n  w e rd e n  so lle n , d a s  r e s t l ic h e  V ie r te l  k ö n n e n  
d ie  T re u h ä n d e r  s e lb s t  a u s w ä h le n . S o w e it  g e s e tz l ic h e  
S tä n d e  g e b i ld e t  s in d , m u ß  d ie  D A F  ih r e  V o r s c h lä g e  im  
E in v e rn e h m e n  m it  d ie s e n  S tä n d e n  m a c h e n . D ie  S a c h 
v e r s tä n d ig e n  w e rd e n  v o m  T r e u h ä n d e r  v e r e id ig t ,

E in  S a c h v e r s t ä n d i g e n a u s s c h u ß ,  v o n  d em  
b e re i ts  d ie  R e d e  w a r , k a n n  v o m  T r e u h ä n d e r  z u  s e in e r  
B e ra tu n g  im  E in z e lfa .il b e r u fe n  w e rd e n .

III.

H ä lf te  d e s  d u r c h s c h n i t t l ic h e n  T a g e s v e r d ie n s te s  e r re ic h e n . 
N u r  fü r  e rh e b lic h e  V e r s tö ß e ,  d ie  b e s t im m t  zu  b e z e ic h n e n  
s in d , k a n n  a u f  d e n  v o lle n  T a g e s v e r d ie n s t  e r k a n n t  w e r 
den . U e b e r  d ie  V e rw e n d u n g  d e r  S t r a f g e ld e r  v e r f ü g t  
d e r  R e ic h s a rb e i ts m in is te r .  B e s o n d e r s  zu  b e a c h te n  is t , 
d a ß  d ie s e  B e s tim m u n g e n  ü b e r  B u ß e n  a u c h  f ü r  B e tr ie b e , 
fü r  d ie  e in e  B e tr ie b s o rd n u n g  n ic h t  v o r g e s c h r ie b e n  is t , 
g e l te n , w e n n  im  A r b e i t s v e r t r a g  B u ß e n  v e r e in b a r t  s in d .

E in e  f r i s t l o s e  K ü n d i g u n g  k a n n  in  B e tr ie b e n , 
f ü r  d ie  e in e  B e tr ie b s o rd n u n g  v o r g e s c h r ie b e n  is t ,  n u r  g e 
m ä ß  d e n  g e s e tz l ic h  v o r g e s c h r ie b e n e n  G rü n d e n  e r fo lg e n ;  
d ie se  G rü n d e  k ö n n e n  n ic h t  d u r c h  e in e n  A r b e i t s v e r t r a g  
a u s g e d e h n t  o d e r  v e r m e h r t  w e rd e n  (§ 28, 4).

H in s ic h tl ic h  d e r  T a r i f o r d n u n g  i s t  z u n ä c h s t  (§ 29) 
b e s t im m t, d a ß  d ie  g g f . in  d ie  B e tr ie b s o rd n u n g  a u f g e n o m 
m e n e n  E n tg e l t s ä tz e  fü r  A r b e i te r  u n d  A n g e s te l l te  M in 
d e s ts ä tz e  s e in  m ü ss e n , d ie  R a u m  f ü r  L e i s t u n g s 
b e w e r t u n g  la s s e n ,  w ie  d e n n  ü b e r h a u p t  a u f  d ie  
W e r t u n g  b e s o n d e r e r  L e i s t u n g  B e d a c h t  g e 
n o m m e n  w e rd e n  m u ß .

D e r  T r e u h ä n d e r  k a n n  n a c h  B e r a tu n g  in  e in e m  
S a o h v e r s tä n d ig e n a u s s c h u ß  e in e  T a r i f o r d n u n g  e r la s s e n ,  
d e r e n  B e d in g u n g e n  a ls  M in d e s tb e d in g u n g e n  r e c h t s v e r 
b in d lic h  s in d  ( § 3 2 ) ;  e r  k a n n  a u c h  R i c h t l i n i e n  
f ü r  E i n z e l a r b e i t s v e r t r ä g e  f e s ts e tz e n .  D u rc h  
d ie  T a r i f o rd n u n g  k a n n  d u rc h  d e n  T r e u h ä n d e r  d ie  A r 
b e i t s g e r i c h t s b a r k e i t  in  d e m  U m fa n g e  a u s 
g e s c h lo s s e n  w e rd e n , w ie  d ie s  b is h e r  a u f  G ru n d  d e s  A r 
b e i ts g e r ic h ts g e s e tz e s  b e i T a r i f v e r t r ä g e n  m ö g lic h  w a r .

D e r  M ö g lic h k e it , d a ß  e s  g e b o te n  e r s c h e in t ,  R ic h t l in ie n  
u n d  T a r i f o rd n u n g  f ü r  e in e n  G e l tu n g s b e re ic h  z u  e r la s s e n ,  
d e r  ü b e r  d e n  B e z irk  d e s  T re u h ä n d e r s  h in a u s g e h t ,  k a n n  
d e r  R e ic h s a r b e i t s m in is te r  d a d u r c h  R e c h n u n g  t r a g e n ,  
d a ß  e r  e in e n  S o n d e r t r e u h ä n d e r  d e r  A r b e i t  
b e s te l l t  (§ 33), d e r  a u c h  z u r  E r le d ig u n g  b e s t im m te r  A u f 
g a b e n  b e s te l l t  w e rd e n  k a n n .  D e r  G e l t u n g s b e r e i c h  
e in e r  s o lc h e n  T a r i f o rd n u n g  m u ß  a b e r  w e s e n t l ic h  ü b e r  
d e n  B e z irk  d e s  T re u h ä n d e r s  d e r  A r b e i t  h in a u s g e h e n .

o b e r s te n  G ru n d s ä tz e n  d e r  n e u e n  O rd n u n g  G e l tu n g  v e r 
s c h a f f t  w e rd e n , d u r c h  d ie s e  G e r ic h t s b a r k e i t  w ird  d ie s e  
n e u e  O rd n u n g  f e s t  f u n d a m e n t ie r t .

J e d e m  A n g e h ö r i g e n  d e r  B e tr ie b s g e m e in s c h a f t  
w ird  V e r a n t w o r t u n g  fü r  d ie  E r f ü l lu n g  s e in e r
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P flic h te n  u n d  fü r  se in  p e rsö n lic h e s  V e rh a l te n  in n e rh a lb  
d e r  G e m e in sc h a f t v o ll a u f e r le g t;  a ls  b e s o n d e re  P flich t, 
w ird  (§ 35) b e to n t ,  d a ß  e r  se in e  v o lle  K r a f t  d e m  D ie n s te  
d es B e tr ie b e s  zu  w id m e n  u n d  s ic h  d e m  g e m e in e n  W o h le  
u n te rz u o rd n e n  h a t .  G rö b lich e  V e r le tz u n g e n  d ie s e r  
P flich ten  w e rd e n  „ a l s  V e r s t ö ß e  g e g e n  d i e  
s o z i a l e  E h r e “ v o n  d e n  E h r e n g e r i c h t e n  
g e sü h n t (§ 36), u n d  z w a r  (§ 38) d u rc h  „ W a r n u n g “ , 
„V e r  w  e i s “ , „ O r d n u n g s s t r a f e  in  G eld  b is  zu 
10000 RM “ , „ A b e r k e n n u n g  d e r  B e f ä h i g u n g ,  
F ü h r e r  d e s  B e t r i e b e s  o d e r  V e r t r a u e n s 
m a n n “ zu  se in , „ E n t f e r n u n g  v o m  b i s 
h e r i g e n  A r b e i t s p l a t  z“ .

D as G e se tz  u m re iß t  (§ 36) d ie je n ig e n  V e r s t ö ß e ,  
welche d e r  E h re n g e r ic h ts b a rk e i t  u n te r l ie g e n ;  so lc h e  
liegen v o r , w e n n :

„1. Unternehmer, Führer des Betriebes oder sonstige 
Aufsichtspersonen unter Mißbrauch ihrer Macht
stellung im Betriebe böswillig die Arbeitskraft 
der Angehörigen der Gefolgschaft ausnutzen oder 
ihre Ehre kränken;

2. Angehörige der Gefolgschaft den Arbeitsfrieden 
im Betriebe durch böswillige Verhetzung der Ge
folgschaft gefährden, sich insbesondere als Ver
trauensmänner bewußt unzulässige Eingriffe in 
die Betriebsführung anmaßen oder den Gemein
schaftsgeist innerhalb der Betriebsgemeinschaft 
fortgesetzt böswillig stören;

3. Angehörige der Betriebsgemeinschaft wiederholt 
leichtfertig unbegründete Beschwerden oder An
träge an den Treuhänder der Arbeit richten oder 
seinen schriftlichen Anordnungen hartnäckig zu
widerhandeln;

4. Mitglieder des Vertrauensrates vertrauliche An
gaben, Betriebs- oder Geschäftsgeheimnisse, die 
ihnen bei Erfüllung ihrer Aufgaben bekanntge
worden und als solche bezeichnet worden sind, 
unbefugt offenbaren.“

Diese V e r le tz u n g e n  d e r  so z ia le n  E h re  v e r j ä h r e n  
hinsichtlich d e r  e h r e n g e r ic h t l ic h e n  V e r fo lg u n g  in  e in em  
Jah re , vom  T a g e  d e r  T a t  a b  g e re c h n e t  (§ 37). W e n n  fü r  
die g le ich e  H a n d lu n g  e in e  ö ffe n tl ic h e  K la g e  e rh o b e n  
ist, so m uß  d a s  e h re n g e r ic h t l ic h e  V e r fa h re n  a u s g e s e tz t  
w erden (§ 39).

D as E h r e n g e r i c h t ,  d a s  a u f  A n tr a g  d e s  T re u h ä n 
ders in T ä t ig k e i t  t r i t t  (§ 41), a n  d e n  d ie  A n z e ig e n  s c h r i f t 
lich u n te r  A n g a b e  d e s  B e w e is m a te r ia ls  z u  r ic h te n  sin d  
(§ 43), i s t  fü r  j e d e n  B e z irk  e in e s  T re u h ä n d e rs  zu  e r r i c h 
ten. D en  V o r s i t z  f ü h r t  e in  r ic h te r l ic h e r  B e a m te r  ( e r 
nann t v o m  R e ic h s ju s t iz m in is te r  im  E in v e rn e h m e n  m it 
dem R e ic h s a rb e i ts m in is te r ) ;  B e i s i t z e r  s in d  e in  F ü h re r  
eines B e tr ie b e s  u n d  e in  V e r t ra u e n s m a n n  (§ 41, 2); sie 
sollen m ö g lic h s t d em  G e w e rb e z w e ig  d e s  A n g e s c h u ld ig te n  
an g eh ö ren .

Im  „ F ü n f t e n  A b s c h n i t 1“ r e g e l t  d a s  G e s e tz  d en  
„ K ü n d i g u n g s s c h u t z “ (§  56— 62). D ie  B e s tim 
m u n g en  sc h a ffe n  e in e n  S c h u tz  fü r  A n g e s te l l te  u n d  A r 
b e ite r , w e n n  d ie s e  m in d e s te n s  e i n  J a h r  in  d em  g le ic h e n  
B e tr ie b  o d e r  g le ic h e n  U n te rn e h m e n  b e s c h ä f t ig t  w a re n , 
un d  w e n n  es sich  u m  e in e n  B e tr ie b  h a n d e l t ,  d e r  in  d e r  
R e g e l m in d e s te n s  10 B e s c h ä f t ig te  h a t .  D e r  G e k ü n d ig te  
k a n n  (§ 56) b in n e n  2 W o c h e n  n a c h  Z u g a n g  d e r  K ü n 
d ig u n g  b e im  A r b e i t s g e r i c h t  k la g e n  a u f  W id e r ru f  
d e r  K ü n d ig u n g , w e n n  d ie se  u n b illig  h a r t  u n d  n ich t

D e r G a n g  d e r  G e r i c h t s b a r k e i t  i s t  fo lg e n d e r :
E r f o lg t  b e im  T r e u h ä n d e r  e in e  A n z e ig e  o d e r  e r 

h ä l t  e r  a u f  a n d e re m  W e g e  K e n n tn is  v o n  e in e r  g rö b 
l ic h e n  V e r le tz u n g  d e r  so z ia le n  E h re , so  m u ß  e r  z u n ä c h s t 
d e n  S a c h v e r h a l t  u n te r s u c h e n ,  w o zu  a u c h  d e r  A n g e s c h u l
d ig te  g e h ö r t  w e rd e n  m uß . A u f G ru n d  d e s  e r fo r s c h te n  
S a c h v e r h a l te s  e n ts c h e id e t  s ic h  d e r  T re u h ä n d e r ,  ob e r  d a s  
E h re n g e r ic h t  a n r u f t .  E r f o lg t  d e r  A n tr a g  a u f  E in le i tu n g  
d e s  V e r fa h re n s , so  m u ß  d e r  T re u h ä n d e r  d a s  E rg e b n is  
s e in e r  E rm it t lu n g e n  se in e m  A n tr a g  b e ifü g e n  (§ 4 3 ). N u n 
m e h r  t r i t t  d e r  V o r s i t z e n d e  d e s  E h r e n g e r i c h t s  
in  T ä t ig k e i t ,  in d e m  e r  e r fo rd e r l ic h e  w e ite re  E rm itt lu n g e n  
v o rn im m t o d e r  a n o r d n e t  (§ 44); e r  k a n n  v o n  sich  a u s  den  
A n tr a g  d e s  T re u h ä n d e rs  z u rü c k w e is e n . In  d ie se m  F a lle  
k a n n  d e r  T re u h ä n d e r  je d o c h  b in n e n  e in e r  W o ch e  die 
H a u p tv e rh a n d lu n g  v o r  d em  E h re n g e r ic h t  b e a n tra g e n  
(§ 45). A n d e re r s e i ts  k a n n  d e r  V o rs i tz e n d e  se lb s t a u f  
„ W a r n u n g “ , a u f  „ V e rw e is “ o d e r  a u f  „ O rd n u n g s s tra f e “ 
( a b e r  n u r  b is zu  100 RM ) e rk e n n e n . G e g e n  d ie se  E rk e n n tn is  
k ö n n e n  d e r  T re u h ä n d e r  u n d  d e r  A n g e s c h u ld ig te  b in n en  
e in e r  W o c h e  E in s p ru c h  (sc h r if tl ic h  o d e r  zu  P ro to k o ll)  
e rh e b e n , w o ra u f  d ie  H a u p tv e rh a n d lu n g  s ta t t f in d e n  m u ß  
(§ 46). D e r  V o rs i tz e n d e  k a n n  o h n e  V o re n ts c h e id u n g  so 
f o r t  T e rm in  z u r  m ü n d lic h e n  V e rh a n d lu n g  v o r  d e m  E h re n 
g e r ic h t  a n s e tz e n  (§ 47), d a s  a u f  G ru n d  e in e r  ö ffe n tlic h e n  
m ü n d lic h e n  V e rh a n d lu n g  e n ts c h e id e t;  e s  k a n n  a u f  A n 
t r a g  u n d  v o n  A m ts  w e g e n  S a c h v e r s tä n d ig e  u n d  Z e u g e n  
e id lic h  v e rn e h m e n . D e r  T re u h ä n d e r  h a t  d a s  R e c h t, d e r  
V e rh a n d lu n g  b e iz u w o h n e n , u n d  k a n n  A n tr ä g e  s te lle n  
(§ 48); d e r  A n g e s c h u ld ig te  k a n n  s ic h  d u rc h  e in e n  V e r 
te id ig e r  v e r t r e te n  la s se n .

D ie  M ö g lic h k e it  d e r  E i n l e g u n g  d e r  B e r u f u n g  
g e g e n  e in  U r te il’ d e s  E h re n g e r ic h ts  (§ 49) i s t  fü r  d en  
T re u h ä n d e r  u n b e s c h rä n k t,  f ü r  d e n  A n g e s c h u ld ig te n  a b e r  
n u r  d a n n  g e g e b e n , w e n n  a u f  e in e  O rd n u n g s s tra fe  von  
m e h r  a ls  100 RM  e r k a n n t  w u rd e  o d e r  d a s  U r te il  a u f  A b 
e r k e n n u n g  d e r  B e fä h ig u n g  zum  F ü h re r  d e s  B e tr ie b e s  
o d e r  fü r  d a s  A m t d e s  V e r tra u e n s m a n n e s  o d e r  a u f  E n t 
f e rn u n g  v o m  b is h e r ig e n  A rb e its p la tz  la u te t .  G e g e n  d ie  
E rk e n n tn is  a u f  e in e  „ W a rn u n g “ o d e r  e in en  „ V e rw e is“ 
g ib t  e s  k e in e  B e ru fu n g .

B e ru fu n g s in s ta n z  i s t  d e r  E h r e n g e r i c h t s h o f  in 
B e rlin , d e r  d ie  V o re n ts c h e id u n g  in  v o lle m  U m fa n g  n a c h 
z u p rü fe n  h a t  (§ 51); e r  is t  a n  d ie  F e s ts te l lu n g e n  d e r  
V o r in s ta n z  n ic h t  g e b u n d e n  u n d  k a n n  d e s se n  E n ts c h e i
d u n g  n a c h  f re ie m  E rm e s se n  a b ä n d e rn . S e in e  B e se tz u n g  
(§ 50) is t :  zw ei h ö h e re  r ic h te r l ic h e  B e a m te  (V o rs itz e n d e r  
u n d  B e is itz e r) , e in  F ü h re r  d e s  B e tr ie b e s , e in  V e r t r a u e n s 
m a n n  u n d  e in e  v o n  d e r  R e ic h s r e g ie ru n g  zu  b e s tim m e n d e  
P e rs o n  a ls  B e is itz e r , a lso  zw ei R ic h te r  u n d  d re i  B e is itz e r .

D ie K o s t e n  d e r  E h re n g e r ic h te ,  sa c h lic h e  u n d  p e r 
sö n lich e , t r ä g t  d a s  R e ic h ; d ie  K o s te n  d e s  V e r fa h re n s  
k ö n n e n  g a n z  o d e r  te i lw e is e  dem  V e r u r te i l te n  a u fe r le g t  
w e rd e n  (§ 55).

d u rc h  d ie  B e tr ie b s v e rh ä l tn is s e  b e d in g t  is t .  E in  so lc h e r  
E in s p ru c h  is t  a b e r  n ic h t  m ö g lich , w e n n  (§ 62) d ie  K ü n 
d ig u n g  a u f  G ru n d  e in e r  V e rp f l ic h tu n g  e r fo lg t  is t , d ie 
a u f  G e se tz  o d e r  T a r i fo rd n u n g  b e ru h t.

B e s te h t  in  d e m  B e tr ie b  e in  V e r t r a u e n s r a t ,  so  
m u ß  v o r  E rh e b u n g  d e r  K la g e  v o r  d em  A rb e i ts g e r ic h t  
d ie s e r  ü b e r  d ie  W e ite rb e s c h ä f t ig u n g  b e ra te n . D e r  K la g e  
is t  d ie  B e sc h e in ig u n g  b e iz u fü g e n , d a ß  d ie s e  B e ra tu n g  
e rfo lg lo s  w a r . W e is t  a b e r  d e r  G e k ü n d ig te  n a c h , d a ß  e r  
b in n e n  5 T a g e n  n a c h  d e r  K ü n d ig u n g  d e n  V e r t r a ü e n s r a t
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a n g e ru fe n ,  d ie s e r  a b e r  in n e rh a lb  v o n  5 T a g e n  n a c h  d em  
A n ru f  d ie  B e s c h e in ig u n g  n ic h t  e r t e i l t  h a t ,  so  k a n n  d a s  
A r b e i t s g e r ic h t  v o n  d e r  V o r s c h r if t  d e r  B e ib r in g u n g  e in e r  
so lc h e n  B e s c h e in ig u n g  a b s e h e n  (§ 56).

E r k e n n t  d a s  G e r ic h t  a u f  W i d e r r u f  d e r  K ü n 
d i g u n g ,  so  m u ß  d a s  G e r ic h t  im  U r te i l  e in e  E n ts c h ä 
d ig u n g  f e s ts e tz e n  f ü r  d e n  F a ll , d a ß  d e r  U n te rn e h m e r  d en  
W id e r ru f  a b le h n t  (§ 57), w o rü b e r  e r  d e m  G e k ü n d ig te n  
b in n e n  3 T a g e n  n a c h  U r te i ls z u s te l lu n g  e in e  E rk lä r u n g  
a b z u g e b e n  h a t .  D ie  E n ts c h ä d ig u n g  m u ß  d ie  w i r t s c h a f t 
lic h e  L a g e  d e s  G e k ü n d ig te n  u n d  d ie  w ir ts c h a f t l ic h e  
L e i s tu n g s f ä h ig k e i t  d e s  B e tr ie b e s  ¡a n g e m e sse n  b e r ü c k 
s ic h tig e n  u n d  i s t  a u f  v ie r  Z w ö lfte l d e s  l e tz te n  J a h re s -  
a r b e i t s v e r d ie n s te s  b e g r e n z t  (§ 58); im  ü b r ig e n  is t  s ie  
n a c h  d e r  D a u e r  d e s  A r b e i t s v e r h ä l tn is s e s  z u  b e m e s se n .

DeT U n te rn e h m e r  k a n n  g e g e n  d a s  a u f  W id e r ru f  e r-

D e r  „ S e c h s t e  A b s c h n i t t “ (§ 63) d e s  G e se tz e s  
b e s t im m t, d a ß  d ie  V o r s c h r i f te n  d e s  „ E r s te n “ b is  „ F ü n f 
te n  A b s c h n i t te s “ k e in e  A n w e n d u n g  f in d e n  a u f  A n g e 
s te l l te  u n d  A rb e i te r  in  d e n  V e rw a l tu n g e n  d e s  R e ic h e s , 
d e r  L ä n d e r ,  d e r  R e ic h sb a n k , d e r  D e u ts c h e n  R e ic h sb a h n -

D e r  „ S i e b e n t e  A b s c h n i t t “ d e s  G e s e tz e s  (§ 64 
b is  73) e n th ä l t  d ie  „ S c h l u ß -  u n d  U e b e r g a n g s -  
b e  s t i m m  u n g e  n “ , d u rc h  w e lc h e  d e r  Z e e i tp u n k t  d es 
I n k r a f t t r e te n s ,  d e r  E r la ß  v o n  R e c h ts v e ro rd n u n g e n ,  v o n  
a l lg e m e in e n  V e r w a l tu n g s v o r s c h r i f te n  g e r e g e l t  w e rd e n . 
F e r n e r  w ird  b e s t im m t, w e lc h e  b is h e r ig e n  G e se tz e  u n d  
V e ro rd n u n g e n  d u r c h  d a s  „ G e s e tz  z u r  O rd n u n g  d e r  
n a t io n a le n  A r b e i t“ a u ß e r  K r a f t  t r e te n ,  w ie  d a s  B e- 
t r ie b s r ä te g e s e tz  u n d  d ie  z u g e h ö r ig e n  V e ro rd n u n g e n , d ie  
T a r i f s v e r t r a g s o r d n u n g  u . a . F e r n e r  w ird  d a s  A r b e i t s 
g e r i c h t s g e s e t z  im  S in n e  d e s  v o r l ie g e n d e n  G e

g a n g e n e  U r te i l  B e r u f u n g  e in le g e n  (£^57).
H a t  d e r  G e k ü n d ig te  w ä h re n d  d e s  V e r fa h re n s  e in e n  

n e u e n  D i e n s t v e r t r a g  a b g e s c h lo s s e n , so  k a n n  ei 
d ie  W e ite r b e s c h ä f t ig u n g  b e i d e m  f r ü h e r e n  U n te rn e h m e r  
v e rw e ig e rn , w e n n  e r  in n e rh a lb  v o n  3 T a g e n  n a c h  E m 
p f a n g  d e r  E r k lä r u n g  d e s  U n te rn e h m e r s  d ie s e m  e in e  E r 
k lä r u n g  m ü n d lic h  a b g ib t  o d e r  b e i d e r  P o s t  a n  ih n  a u f 
g ib t .  A n d e rn fa lls  e r l i s c h t  d a s  R e c h t  a u f  V e r w e ig e 

r u n g  (§ 60).
B e i f r i s t l o s e r  K ü n d i g u n g  k a n n  d e r  G e k ü n 

d ig te  in  d e m  e in g e le i te te n  V e r f a h re n  g le ic h z e i t ig ,  s p ä 
te s te n s  a b e r  v o r  S c h lu ß  d e r  m ü n d lic h e n  V e r h a n d lu n g  
e r s t e r  In s ta n z ,  b e a n t r a g e n ,  d a ß  a u c h  d a r ü b e r  v e r h a n 
d e l t  w ird , ob d ie se  K ü n d ig u n g  g g f . f ü r  d e n  n ä c h s te n  
z u lä s s ig e n  K ü n d ig u n g s z e i tp u n k t  a ls  w ir k s a m  a n g e s e h e n  
w ird  (§ 61).

G e s e lls c h a f t ,  d e r  R e ic h s a u to b a h n e n ,  d e r  G e m e in d e n  bzw . 
G e m e in d e v e rb ä n d e  so w ie  a n d e r e r  K ö rp e r s c h a f te n ,  S t i f 
tu n g e n  u n d  A n s ta l te n  d e s  ö f fe n t l ic h e n  R e c h ts .  F ü r  d ie se  
B e s c h ä f t ig te n  so ll e in e  R e g e lu n g  d u r c h  e in  b e s o n d e re s  
G e se tz  e r fo lg e n .

s e tz e s  a b g e ä n d e r t ,  d a  e s  j a  k e in e  „ A r b e i tg e b e r “ - u n d  
„ A rb e i tn e h m e r“ -V e rb ä n d e  m e h r  g ib t ;  a n  ih r e  S te lle  
t r e t e n  im  a llg e m e in e n  d ie  E in r ic h tu n g e n  d e r  A r b e i t s 
f r o n t  (R e c h ts b e ra tu n g s s te l le n  d e r  U n te rn e h m e r ,  d e r  
A n g e s te l l te n  u n d  d e r  A rb e i te r ) .  D ie  b e r e i t s  b e i  d e n  A r 
b e i t s g e r ic h te n  a n h ä n g ig e n  V e r fa h re n  w e r d e n  n a c h  d e n  
b is h e r ig e n  V o r s c h r if te n  a b g e w ic k e lt .

S c h lie ß lic h  w ird  (§ 72) b e s t im m t, d a ß  d ie  g e l te n d e n  
T a r i f v e r t r ä g e  b is  z u m  30. A p r il  1934 in  K r a f t  
b le ib e n , s o w e it  n ic h t  d e r  T re u h ä n d e r  d e r  A r b e i t  A e n d e -  
r u n g e n  v o rn im m t o d e r  ih re n  f rü h e r e n  A b la u f  a n o r d n e t .

L  a  p  i  c  i d  a .

Wilhelm v. Pasinski in Düsseldorf:

Erfinder und Ingenieur
D ie nachfolgenden Ausführungen, d ie  zuerst in „D eutsche Technik", 

Januar 1934 , erschienen und die wir m it freundlicher Zustimm ung ihres Schrift
leiters veröffentlichen, stellen  wir hier zur Besprechung. D ie S c h r i f t l e i t u n g .

Den Ingenieur halten nicht nur Laien für den 
geborenen oder wenigstens berufenen Erfinder; 
daß bei näherer Betrachtung es mit dem Erfinden 
und dem Ingenieur ganz anders aussieht, ist eine 
von den vielen Tatsachen, an denen manchmal die 
Menschheit Jahrzehnte und Jahrhunderte gedan
kenlos vorbeiläuft, sie als feststehende Ansicht 
hinnimmt, bis sie durch Zufall oder Hinweis eines 
anderen belehrt wird. Jahrhuftderte hat die 
Menschheit an die tägliche Sonnenbahn um die 
Erdscheibe, an die Möglichkeit eines Perpetuum  
mobile, einen Stein der W eisen, an die vier E le
mente des A ristoteles, an Phlogiston u. a. m. ge
glaubt. Hundertundfünfzig Jahre galten die Leh
ren eines Adam Smith, eines David Ricardo als 
Abc der W irtschaftslehre, bis heute der N atio
nalsozialismus diese Klassiker der Volkswirt
schaftslehre samt ihren Schulen und Nachbetern  
in den Papierkorb fegte. Ganz ähnlich wird es

uns mit der herrschenden Ansicht vom  Ingenieur 
und seiner Gleichsetzung mit dem Erfinder gehen. 
Der Nationalsozialism us zw ingt uns dazu, diese 
Frage zu untersuchen und zu klären, weil von  
dieser Grundanschauung viele praktische Maß
nahmen im Aufbau des Ständestaates abhängen,O 7
ganz besonders aber der Aufbau eines neuen  
Patentrechtes.

Patent und Erfindung werden in der R egel 
gleichgesetzt. W enn jemand ein P atent erhalten  
hat, so hält ihn der naive Aberglaube unserer Zeit 
schon für einen gem achten Mann. Die A hnungs
losen wissen nicht, daß nur die Hälfte aller A n
meldungen zur Patenterteilung führt, daß von den 
erteilten Patenten w eit über die H älfte schon nach 
kurzer Zeit verfällt und nie ausgeführt wird. Aber 
selbst ausgeführte Patente sind nur in den selten
sten Fällen gewinnbringend, aber ganz verschw in
dend gering sind die Fälle, bei denen der eigent
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liehe Erfinder einen Vorteil daraus gezogen hat, 
denn wenn zufällig mal an einem Patent etwas 
dran ist, dann gehört sehr viel Geld und Geduld 
dazu, um in jahrzehntelangen Prozessen dies 
Patentrecht zu verteidigen; dann wird aus dem 
Patentrecht ein W ettbewerbsspiel der ganz Gro
ßen, welches vor dem Forum der Gerichte aller 
Grade und Länder ausgetragen wird, bis schließ
lich dieser Kampf nur noch eine Prestigeangele
genheit ist, die auch noch vielfach im W ege des 
Vergleichs beigelegt wird, weil die Kriegskosten  
größer geworden sind als die Kriegsbeute.

Es ist ebenfalls wenig bekannt, daß viele Er
findungen einer jahrelangen „Säuglingspflege“ 
bedürfen und nicht selten erst gegen Ende der 
Patentlaufzeit gebrauchsreif werden, ja manche 
erreichen die Gebrauchsreife nie. Es gibt aber 
auch patentierte Erfindungen, mit denen ein ge
schickter „Erfinder“ jahrelang einen Kreis von  
Geldgebern narrt und manchmal Unsummen da
mit erschwindelt. Solche „Erfindungen“ brauchen 
sich nicht nur auf die Herstellung von Gold zu 
beziehen.

Koch weniger bekannt ist die Tatsache, daß die 
großen Marksteine des technischen Fortschritts 
gar nicht zu den gewinnbringenden Erfindungen 
gehört haben, weil sie eine zu lange Zeit des Aus
reifens bedurften, und zahllos sind die Fälle, wo 
der Erfinder im größten Elend verkam, manch
mal durfte er noch zusehen, wie andere mit seiner 
Erfindung gute Geschäfte machten.

Am wenigsten bekannt ist aber die Tatsache, 
daß die großen Erfindungen, die wir als Mark
steine des technischen Fortschritts bezeichnen, 
nicht von Ingenieuren oder Technikern, sondern 
von beliebig vorgebildeten Außenseitern gemacht 
wurden, und Erfinden garnicht eine Funktion des 
Ingenieurs ist, sondern dieser nur technisches W is
sen pfleglich zu behandeln und zu hüten hat.

Die klare Erkenntnis dieser Tatsache kann sehr 
viel dazu beitragen, die Stellung des Ingenieurs in 
nationalsozialistischer Gesellschaft und Staat rich
tig zu erfassen und zu bewerten, sie wird uns vor 
falschen Vorstellungen behüten.

*

J o h a n n  F r i e d r i c h  B ö t t g e r  war Apo
theker und erfand bei dem Suchen nach Gold 
(1710) das den Chinesen längst bekannte Porzel
lan. B e n j a m i n  H u n t s m a n  war Uhr
macher in Sheffield und suchte nach einem besse
ren Material für seine Uhrfedern, und so wurde 
er der Erfinder des Tiegelstahls (1740). H e n r y  
C o r t war Kaufmann und handelte mit Eisen, 
was damals aus dem Frischfeuer hervorging; die
ses Eisen war sehr schlackenhaltig. Er suchte 
nach einem besseren Eisen und erfand (1783) das 
Puddelverfahren. R i c h a r d  A r k w r i g h t  war 
der jüngste von 14 Kindern eines armen Mannes, 
hatte kaum eine Schule besucht, wurde Barbier

und erfand trotzdem den ersten mechanischen 
Spinnstuhl (1769). E d m u n d  C a r t w r i g h t  
war Geistlicher und erfand mit vierzig Jahren den 
mechanischen W ebstuhl (1784). „Nie zuvor hatte 
ich meine Gedanken auf irgend etwas Mecha
nisches gerichtet, weder in der Theorie noch in 
der Praxis“, sagte er selbst. Die Anregung hierzu 
kam ihm, als er gelegentlich erfuhr, daß die Ark- 
wrightsche Spinnmaschine soviel Garn liefere, daß 
es mit den Handwebstühlen nicht mehr bewältigt 
werden konnte. „Dann muß man einen mecha
nischen Webstuhl bauen“, sagte er und baute ihn. 
M i c h a e l  F a r a d a y  (1791— 1867) war von  
Hause aus Buchbinder. Seine ersten Kenntnisse 
der Elektrizität entnahm er einem Lehrbuche, 
welches für Mädchenschulen bestimmt war. Fara
day verdanken wir die Grundlagen der W issen
schaft von der Elektrizität sowie wertvolle Ar
beiten über legierte Stähle. J a m e s  W a t t  war 
Mechaniker, als er das Modell einer Newcom en’ 
sehen Dampfmaschine zu reparieren bekam, er
fand er die Dampfmaschine (1769), die die größte 
Umwälzung in unserer Kultur hervorrief und den 
bis dahin nicht gern gesehenen Bestandteil der 
Erdrinde, die Steinkohle, in Gold verwandelte. 
A l o i s  S e n e f e l d e r ,  der Erfinder der Litho
graphie (1796), war Schauspieler, S a m u e l  
B r e e s e  M o r s e ,  der Erfinder des Schreibtele
graphen (1835), war Kunstmaler, P h i l i p p  
R e i ß ,  der Erfinder des Telephons (1861), war 
Volksschullehrer, J o s e f  R e s s e l ,  der Er
finder der Schiffsschraube (1826), deren Ein
führung auf größte W iderstände in Fach
kreisen stieß, war österreichischer Forstmeister. 
J o s e f  M o n i e r  war Gärtner in Südfrankreich 
und erfand den Eisenbeton (1867). Auch W e r 
n e r  S i e m e n s ,  der Erfinder des Dynamoprin- 
zips (1867), war kein Ingenieur, sondern preu
ßischer Artillerieoffizier, ehe er sich mit dem Me
chaniker Halske zur Gründung der Firma ver
einigte. 1828 erfand der Betriebsleiter einer Gas
anstalt, J a m e s  N e i l s o n ,  den Winderhitzer 
des Hochofens. Seine Erfindung widersprach al
len damaligen Erfahrungen der Eisenhüttenleute, 
er wurde ausgelacht, bis der Versuch ihm recht 
gab. Ebenso wäre kein Fachmann auf den son
derbaren Gedanken des Durchblasens kalter Luft 
durch flüssiges Roheisen gekommen, um Stahl zu 
erzeugen, aber H e n r y B e s s e m e r ,  Sohn eines 
Schriftgießers und spekulierenden Kaufmanns, 
wurde durch diesen Gedanken zum Vater der 
Flußstahlerzeugung (1855). Der englische Pfarrer 
R o b e r t  S t i r l i n g  erhielt (1816) ein eng
lisches Patent auf eine Regenerativfeuerung, die 
vierzig Jahre später F r i e d r i c h  S i e m e n s  
nochmals geschützt wurde. Die insbesondere für 
Deutschland so wichtig gewordene basische Aus
kleidung der Bessemer Birne verdanken wir dem 
Gerichtsschreiber S i d n e y  G i l c h r i s t  T h o -
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m a s  (1878). Der Schöpfer der heutigen Gas
m aschine, N i k o l a u s  A u g u s t  O t t o ,  war 
ein kleiner K aufm annsgehilfe, der durch die ersten 
Mitteilungen über die Lenoirsche Gasmaschine an
geregt wurde, sich mit dieser Materie zu befassen. 
Der Krieg von 1848/49 zwischen dem Norddeut
schen Bund und Dänemark regte den bayrischen 
Artilleriekorporal W i l h e l m  S e b. B a u e r  zur 
Erfindung seines Brandtauchers an, des ersten 
U-Bootes im heutigen Sinne. Dem französischen 
Abbé C l a u d e  C h a p p e ,  verdankt die W elt 
den Zeigertelegraphen (1794). K a r l  F r i e d r. 
L u d w i d  D r a i s ,  der nacheinander Forstmann, 
Offizier und Kammerherr war, auf allen Gebieten 
aber Schiffbruch erlitt, schuf das Fahrrad (1813). 
Den Blitzableiter erfand (1751) B e n j a m i n  
F r a n k l i n ,  das 15. Kind eines Seifensieders, 
der das Buchdruckerhandwerk erlernte. Einer 
der größten Entdecker auf chemischem Gebiete 
im 18. Jahrhundert war der Theologe J o s e p h  
P r i e s t l e y .  Der Arzt J u l i u s  R o b e r t  
M a y e r  (1814— 1878) ist der Entdecker des 
mechanischen W ärmeäquivalents. Der Bierbrauer 
J a m e s  P r e s c o t t  J o u l e  (1818— 1889) ist 
der Entdecker des nach ihm benannten Gesetzes 
der Umrechnung von Stromstärke in Wärme und 
der Pfarrer J o h .  G r e g o r  M e n d e l  (1822 bis 
1884) entdeckte uns die Gesetze der Vererbung.

Hiermit sind nur einige Marksteine technischen  
Fortschritts und ihre Erfinder herausgegriffen 
worden, man könnte noch den General Graf 
Z e p p e l i n  und den Erfinder von Beruf T. A. 
E d i s o n ,  der als Zeitungsjunge und Bahntele
graphist seine Laufbahn als Physiker begann, er
wähnen, und man könnte diese Reihe noch be
liebig erweitern, immer wird sich zeigen, daß die 
wirklich epochemachenden Erfindungen von  
Außenseitern gem acht wurden, und dem eigent
lichen Fachmann nur die wissenschaftliche Er
klärung oder Begründung, oder der Ausbau, die 
V ervielfältigung, kurzum die wissenschaftliche  
und industrielle Verwaltung und Verwertung ver
bleibt.

Nun hat man nachträglich alle diese Erfinder in 
der Literatur zu Ingenieuren gestem pelt. Dies 
hatte zweierlei Gründe. Nach der Erfindung be
schäftigten sie sich fast alle mit den Problemen 
ihrer Erfindung weiter und suchten sie industriell 
zu verwerten, wurden also Industrielle. Nun kann 
aber unsere Zeit noch nicht zwischen Erfinder, 
Ingenieur, Techniker, Mechaniker, Industriellem  
klar unterscheiden, so nennt man A r k w r i g h t ,  
W a t t ,  B e s s e m e r  Ingenieure, obgleich es 
keinem einfallen würde, N a p o l e o n  als Ju
risten zu bezeichnen. Andererseits hatten auch 
die Ingenieure aus Unkenntnis der Geschichte der 
Technik und aus irrigen Berufsvorstellungen her
aus den falschen Ehrgeiz, ihre Ahnengälerie durch 
die Erfinder zu vermehren, obgleich man V i n -

z e n z P r i e ß n i t z ,  Pastor F e l k e ,  C  o u e 

und andere in der Ahnengalerie der berühmten 
Aerzte des 19. Jahrhunderts vergeblich suchen 
wird. Wir sind eben, trotz technischen Fortschritts 
und Normenausschuß, noch nicht sow eit fortge
schritten, daß wir sprachlich in klaren Begriffen 
unterscheiden können.

*

Wir müssen nun noch untersuchen, ob solche 
Erfindungen, die wir als Gewinnung von N eu
land, als Marksteine technischen Fortschritts be
zeichnen, plötzlich auftauchen, oder zeitgebunden  
und zeitbedingt entstehen.

Betrachten wir die Erfindungen des K unst
malers, Architekten und Festungsbaum eisters 
L e o n a r d o  d a  V i n c i ,  der in seinen Zeich
nungen viele unserer epochemachenden Erfindun
gen des 19. Jahrhunderts schon vorwegnahm , so 
könnte man den Eindruck des Sporadischen, des 
Kometenhaften gewinnen, wenn wir nicht g leich
zeitig uns vergegenw ärtigen, daß das ganze 15. 
Jahrhundert am Ausgange des M ittelalters, am B e
ginn der Neuzeit auf allen Gebieten eine überaus 
geistig regsame Zeit gew esen ist. W ieviele Leo
nardos mag es wohl gegeben haben, die mit ihrer 
Phantasie weit in die Zukunft hineinstießen und 
an der M öglichkeit einer Verwirklichung scheiter
ten? Auch Leonardo da Vincis technische W erke 
waren uns bis vor 30 Jahren kaum bekannt, wenn 
er nicht der Schöpfer großer Kunstwerke gewesen  
wäre, wer hätte wohl diese Aufzeichnungen be
achtet? Auch wir konnten diese Zeichnungen nur 
verstehen, weil wir inzwischen vieles selbst ver
wirklicht hatten.

W as nun aber die großen Erfindungen des 18. 
und 19. Jahrhunderts anbelangt, so sehen wir 
deutlich, daß keine dieser Erfindungen uns von  
irgend einem Stern zugefallen ist, sondern alles 
sich, folgerichtig möchte man sagen, aus den Be
dürfnissen und Zeitnotwendigkeiten ergibt. Das 
Spinnrad konnte die aus den Kolonien kom 
mende Baumwolle nicht mehr verarbeiten, da 
wurde die Spinnmaschine erfunden und der m echa
nische W ebstuhl. Die Rasenbleiche reichte nicht 
mehr aus, da wurde die chemische Schnellbleiche 
erfunden, die W asserkraft war unzuverlässig für 
zeitgem äße Anforderungen, da wurde die Dam pf
maschine gebrauchsreif gem acht. Der bis dahin 
übliche Baustoff, das Holz, reichte nicht mehr 
aus, da mußte man zum Eisen seine Zuflucht 
nehmen. So entw ickelten sich Eisen- und Stahl
erzeugung, W erkzeugm aschinenbau und Verkehrs
maschinenbau, immer fortfahrend folgerichtig eine 
aus dem ändern, immer gesteigert, verfeinert zeit
notwendig gebunden bis auf den heutigen Tag.

So erscheinen uns die großen Erfinder nicht 
mehr als W eihnachtsmänner, die uns plötzlich  
ungeahnte Gaben auf den Tisch legen, sondern 
wirklich als Marksteine auf einem zw angsläufig
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und zeitgebunden zurückgelegten W ege. Selten 
ist ihnen selbst zum Bewußtsein gekommen, daß 
spätere Generationen ihre Erfindung als einen 
Markstein, als eine etwas höhere Entwicklungs
stufe ansehen würden, denn erst die Nachwelt, 
überblickt, markiert und wertet.

Wie zeitgebunden und zeitnotwendig manche 
große Erfindung entstanden ist, möge nur an dem 
Beispiel der Infinitesimalrechnung gezeigt wer
den, die fast gleichzeitig und gänzlich unabhängig 
von K e p l e r ,  L e i b n i z und N e w t o n  er
funden wurde. Auch der Südfranzose T h i - 
m o n i e r  und der Nordamerikaner C 1 i a s H o w e 
erfanden gleichzeitig die Nähmaschine, beide Er
findungen zeigte die erste W eltausstellung 1851 in 
London, beide Erfindungen fanden kein Interesse, 
bis der Jude I s a k S i n g e r  die Howemaschine 
nachbaute und seine bekannte Industrie darauf 
entwickelte.

Mit diesen epochalen Erfindungen haben die 
täglichen Erfindungen, die in Laboratorien und 
technischen Büros gemacht werden, und bei 
einiger Geschicklichkeit des Anwalts zu Patent
erteilungen und nachfolgenden Patentprozessen  
führen, gar nichts zu tun. Es sind Konstruk
tionen, wie man sie von jedem entsprechend aus
gebildeten Manne verlangen muß, wie man auch 
einen geschickten Brief, einen entsprechenden 
Schriftsatz auf den speziellen Fall zugeschnitten 
verlangen muß. Aufgaben treten im Betriebe auf 
und müssen gelöst werden. Jede Aufgabe gestat
tet 5 oder 10 oder mehr Lösungen, selten wird 
gleich eine Standardlösung gefunden. Einer baut 
etwas und bekommt ein Patent, fünf Konkurren
ten müssen das Gleiche haben und bekommen 
auch ein Patent. Eine neue Bremse, eine neue 
Pumpe, eine neue Steuerung und vor allem Metall- . 
legierungen erscheinen gleich zu Dutzenden auf 
dem Patentam t und erst nach Jahrzehnten sieht 
man, daß nur ein oder zwxi Bauarten sich blei
benden W ert errungen haben. Dies sind innere 
Reibungen liberalistischer Industriewirtschaft, 
deren Vergeudung von Volksverm ögen man kaum 
zu hoch schätzen kann. Die nationalsozialistische 
technische W irtschaftsführung muß hier Mittel und 
Wege der Beseitigung dieses Unfugs suchen.

Das technische Erfinden ist eine Begriffsbildung 
der liberalistischen Zeit, die rechtlich im Patent 
fixiert wurde. Frühere Zeiten der Menschheits
geschichte haben solche zeitlich begrenzte Mono
pole nicht gekannt, andere Arbeitsgebiete des 
Menschen sind ohne Patent ausgekommen, jeden
falls scheint mir unser heutiges Patentwesen libe
ralistischer Prägung in einen Ständestaat in dieser 
Form nicht mehr hineinzupassen.

Nebenbei ist alles das, was der Mensch um sich 
herum geschaffen hat, eine Folge von Erfindun
gen. Unsere Sprache in Wort und Schrift ist eine 
menschliche Erfindung. Unsere ganzen Rechts

begriffe sind Erfindungen: Staat, Staatshoheit, 
Firma, juristische Person, Hypothek, d. h. die 
künstliche Flüssigm achung der Bodenwerte, 
W echsel, Scheck, die ganze Buchführung und 
vieles mehr. Alle diese Erfindungen sind aus 
Zeitnotwendigkeiten geboren, manche haben Jahr
hunderte bis zu der auf uns überkommenen Reife 
und Klarheit gebraucht, ehe sie zu den Elem en
ten des Rechts wurden, ganz so wie wir von Ele
menten des Maschinenbaues oder dergl. sprechen, 
es sind unumgängliche Standardformen, die man 
bei jedem Bau gebraucht. Heute werden noch 
solche Erfindungen gemacht, unsere demokra
tischen W ahlsystem e sind beispielsweise solche 
Erfindungen. Ebenso ist die ganze Systematik  
unseres Schulunterrichts einmal erfunden worden. 
Methoden zur Heilung von Kranken (Operationen) 
werden erfunden. Keine dieser Erfindung wurde 
patentrechtlich geschützt, sondern wurden zum 
Wohle der Menschheit Gemeingut. Sicherlich 
wird ein hochentwickeltes Volk nicht jede seiner 
Errungenschaften dem W eltball einfach preis
geben, aber gerade in diesem Punkte haben alle 
liberalistischen Patentgesetze versagt, denn der 
Verkauf jeder im Lande erarbeiteten Erfindung 
stand jedem frei. Auch von diesem Punkte wird 
der nationalsozialistische Staat das Erfindungs
problem anfassen müssen.

Mit den vorstehenden Zeilen wollte ich dem 
landläufigen A b e r g l a u b e n  entgegentreten, 
d a ß  T e c h n i k e r  u n d  E r f i n d e r  u n g e 
f ä h r  e i n  u n d  d a s s e l b e  s i n d  und der 
Techniker ganz besonders zum Erfinden präde
stiniert ist. Die vorstehenden Beispiele haben das 
Gegenteil bewiesen, denn die kulturell hochwer
tigsten und epochalen Erfindungen wurden von  
Außenseitern, von Dilettanten gemacht. Das ist 
aber nicht nur Zufall, sondern liegt in der 
Sache tief begründet. Wer sein Fachgebiet voll
kommen beherrscht, wird selten den Mut aufbrin
gen, über Dinge zu reden, die man noch nicht ganz 
überblicken kann, die etwas ganz Neues darstel
len, von denen sich höchstens beweisen läßt, daß 
sie irrig sind. Dieser Mut ist aber die Voraus
setzung aller Produktivität. Jede große Erfin
dung, Entdeckung oder „Wahrheit“ stand bei 
ihrem ersten Auftreten immer mit allem Bis
herigen im Widerspruch und wurde demgemäß 
verlacht, bekämpft und abgestritten, bis sie 
schließlich zur Selbstverständlichkeit wurde und 
eine wissenschaftliche Erklärung fand. Manch
mal ist, trotz bestehender Tatsache, auch diese 
Erklärung ausgeblieben, z. B. bei der K atalyse 
und den Vorgängen im Hochofen infolge der Ver
wendung des Winderhitzers.

D e r  I n g e n i e u r  i s t  a l s o  n i c h t  E r 
f i n d e r ,  s o n d e r n  n u r  V e r w a l t e r  u n d  
A n w e n d e r  e i n e r  W i s s e n s c h a f t .
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'¿)tpl.=3ng. K. F. S t e in m e t z  in Berlin:

Vom Arbeitsraum im Januar 1934
U e b e r  d ie  G e s a m tla g e  d e s  A r b e i t s r a u m e s  f ü r  D ip lo m 

in g e n ie u r e  im  J a h r e  1933 w u r d e  h ie r 1 e in g e h e n d  a n  H a n d  
v o n  s ta t i s t i s c h e n  A u fz e ic h n u n g e n  b e r ic h te t  u n d  d ie  L a g e  
d u r c h  S c h a u b i ld e r  v e r a n s c h a u l ic h t .  K e n n z e ic h n e n d  w a r  
so w o h l f ü r  d ie  G e s a m tla g e  w ie  a u c h  f ü r  d ie  L a g e  in  d en  
e in z e ln e n  H a u p tf a c h g e b ie te n ,  d a ß  d a s  J a h r  1933, n a m e n t
lic h  in  s e in e r  z w e i te n  H ä lf te ,  e in e  m e rk lic h e  B e s s e ru n g  
g e b r a c h t  h a t t e .  U n d  e s  k o n n te  d ie  V e rm u tu n g  s e h r  w oh l 
a u s g e s p r o c h e n  w e rd e n , d a ß  d ie s e r  v e r h e iß u n g s v o l le  A n 
s t ie g  s ic h  w e i te r  f o r t s e tz e n  w e rd e .

D e r  M o n a t J a n u a r  1934 h a t  d ie  g e h e g te n  E r w a r tu n 
g e n  v o ll  e r fü l l t .  D ie  Z a h l d e r  a n g e b o te n e n  f re ie n  S te l 
le n  f ü r  D ip lo m -In g e n ie u re  i s t  e rh e b lic h  g e s t ie g e n :  w a re n  
im  D e z e m b e r  1933 in s g e s a m t 193 S te l le n  f ü r  D ip lo m 
in g e n ie u r e  z u  v e rz e ic h n e n , so  s t ie g  d ie  Z a h l im  J a n u a r  
1934 a u f  in s g e s a m t  300! D a s  i s t  d a s  D re ifa c h e  d e s  Mo
n a ts  J a n u a r  1933 u n d  d a s  f a s t  F ü n ffa c h e  d e s  g le ic h e n  
Z e i tr a u m e s  1932. N a c h s te h e n d e  U e b e r s i c h t  I k e n n 
z e ic h n e t  d e n  F o r t s c h r i t t :

Uebersicht I:
G e s a m tz a h l  d e r  o f fe n e n  S te lle n  fü r  D ip lo m -In g e n ie u re  in 

d e n  e in z e ln e n  M o n a te n  1932 b is  1934.

M o n a t 1932 1933 1934

J a n u a r  . . . 67 104 300
F e b r u a r  . . . 78 134 --
M ärz  . . . . 66 144 ---
A p r il  . . . . 79 146 —

M a i ........................ 55 141 __

J u n i ........................ 60 123 --
J u l i ......................... 66 122 --
A u g u s t .  . . . 91 149 —

S e p te m b e r  . . 81 179 —

O k to b e r  . . . 134 157 --
N o v e m b e r  . . 133 186 —

D e z e m b e r . . . 117 193 -

G e s a m t 1027 1935 —

D e n  V e r la u f  d e r  N a c h f r a g e  n a c h  f re ie n  K r ä f te n  in  d e n  
e in z e ln e n  H a u p t f a c h g e b i e t e n  (M a sc h in e n w e se n  
=  M w ; B a u w e se n  =  B ; S to f fw ir ts c h a f t  =  S t ;  A llg e 
m e in  =  A ) z e ig t  U e b e r s i c h t  H .

A u s  d e r  U e b e rs ic h t  I I  g e h t  h e r v o r ,  d a ß  d ie  S te ig e ru n g  
in  a l le n  H a u p tf a c h g e b ie te n  s ic h  g e g e n ü b e r  D e z e m b e r  
1933 f o r tg e s e tz t  h a t  u n d  d ie  Z a h le n  e rh e b lic h  ü b e r  d e n e n  
v o m  J a n u a r  1933 lie g e n . B e so n d e rs  a u f fä l l ig  i s t  d e r  
U n te r s c h ie d  im  B a u w e s e n ;  h ie r  s p ie g e l t  s ic h  d a s  
g r o ß a n g e le g te  A rb e its b e s c h a f fu n g s p ro g ra m m  d e r  R er 
g ie r u n g  w id e r . D a s  s t ä r k s t e  F a c h g e b ie t  d e r  D ip lo m -In 
g e n ie u re , M a sc h in e n w e se n  (M a s c h in e n b a u , E le k tr o te c h n ik ,  
S c h if fs -  u n d  S c h if fs m a s c h in e n -B a u )  k o n n te  d a s  d r e ifa c h e  
A n g e b o t  g e g e n ü b e r  d e m  V o r ja h r  v e r z e ic h n e n , e in  B e 
w e is  a u c h  d a fü r ,  d a ß  in  d e r  M a s c h in e n in d u s tr ie  s t a r k e  
H o f fn u n g e n  f ü r  d a s  J a h r  1934 e in g e s e tz t  h a b e n .

D ie  L a g e  d e s  A rb e i t s r a u m e s  h ä n g t  b e i d e n  te c h n is c h e n  
B e ru fe n , in s b e s o n d e re  f ü r  d ie  w is s e n s c h a f t l ic h e n  B e ru f s 
t r ä g e r  w e s e n t l ic h  v o n  d e n  E r w a r tu n g e n  d e r  I n d u s t r i e  fü r  
d ie  k ü n f t ig e  E n tw ic k lu n g  ab , u n d  d ie s e  E r w a r tu n g  is t

e in e  F u n k t io n  d e s  V e r t r a u e n s  z u r  A llg e m e in e n tw ic k lu n g , 
l e tz te n  E n d e s  z u r  R e g ie ru n g .  E s  i s t  h ie r2 a n  H a n d  e in e r  
g r a p h is c h e n  D a r s te l lu n g  g e z e ig t  w o rd e n , w ie  d ie  N a c h 
f ra g e  n a c h  D ip lo m -In g e n ie u re n  im  Z u s a m m e n h a n g  m it  
d e m  s o g e n a n n te n  „ B e s c h ä f t ig u n g s g r a d “  s te h t .  D ie s e r  
„ B e s c h ä f t ig u n g s g r a d “ i s t  e in e  v o n  d e r  R e ic h s a n s ta l t  fü r  
A r b e i t s v e r m i t t lu n g  u n d  A r b e i t s lo s e n fü r s o r g e  f e s tg e s te l l te  
K e n n z if f e r  ü b e r  d e n  G ra d  d e r  B e s c h ä f t ig u n g  b e i  d e n  v e r 
s c h ie d e n e n  G e w e rb e -  u n d  I n d u s t r ie z w e ig e n  a u f  G ru n d  
d e r e n  M e ld u n g e n . E s  e r g a b  s ic h  e in e  e in d e u t ig e  „ P h a 
se n v e rs c h ie b u n g “ d e r  K e n n l in ie  d e r  o f fe n e n  S te l le n  fü r  
D ip lo m -In g e n ie u re  g e g e n ü b e r  d e r  K e n n l in ie  d e s  „ B e 
s c h ä f t ig u n g s g ra d e s “ , u n d  z w a r  in  d e r  W e is e , d a ß  e r s te r e  
d e r  l e tz te r e n  im m e r  d u r c h s c h n i t t l ic h  e in  V ie r te l j a h r  v o r 
a u s e i l t .  S te ig t  d ie  Z a h l d e r  o f fe n e n  S te l le n , so  i s t  m it 
e in e m  S te ig e n  d e s  „ B e s c h ä f t ig u n g s g r a d e s “ in  d e n  n ä c h 
s te n  M o n a te n  z u  r e c h n e n . M it a n d e r e n  W o r te n :  D ie  Z u 
v e r s ic h t  a u f  e in e  k o m m e n d e  A u f w ä r ts e n tw ic k lu n g  v e r -

Uebersicht II.
A n g e b o te n e  S te l le n  fü r  D ip lo m -In g e n ie u re  in  d e n  H a u p t 

fa c h g e b ie te n  in  d e n  e in z e ln e n  M o n a te n  d e r  J a h r e
1932 b is  1934.

M o n a t 1932 1933 1934
Mw B S t A Mw B S t A Mw B S t A

J a n u a r 27 6 15 16 62 5 19 18 184 43 32 41
F e b r u a r 29 6 23 20 64 16 34 20 — — — —
M ärz 25 4 23 14 68 15 31 30 — - - —
A p ril 31 9 18 21 79 24 27 16 — — — —
M ai 28 2 11 14 71 17 36 17 — — — —
J u n i 22 7 18 13 63 15 30 15 — — — —
J u l i 24 5 25 12 66 8 20 28 — — — —
A u g u s t 40 9 20 22 90 16 20 23 — — — -
S e p te m b . 43 3 17 18 88 32 33 26 — — — —
O k to b e r 65 11 34 24 86 25 25 21 — — — —
N o v e m b . 63 11 23 36 105 29

30
31

22 — _ —
D eze m b . 56 4 30 27 107 27 28 — — - —

a n la ß t  e rh ö h te  E in s te l lu n g  v o n  I n g e n ie u re n ,  u n d  d ie s e r  
E in s te l lu n g  f o lg t  e r s t  s p ä t e r  d ie  v e r m e h r te  E in s te l lu n g  
v o n  A rb e i te rn  u n d  s o n s t ig e n  H i l f s k r ä f te n .

E s  d a r f  d e s h a lb  a u s  d e r  w a c h s e n d e n  N a c h f r a g e  d e r  
W ir t s c h a f t  n a c h  h ö h e rg e b i ld e te n  F a c h le u te n  a u f  e in e  
g ü n s t ig e  E n tw ic k lu n g  d e r  v e r s c h ie d e n e n  In d u s t r ie z w e ig e  
im  k o m m e n d e n  F r ü h ja h r  g e s c h lo s s e n  w e rd e n .  I n s b e s o n 
d e re  d ü r f te  d a s  B a u w e s e n  u n d  se in e  H i l f s in d u s t r ie  e in e  
b e t r ä c h t l ic h e  B e le b u n g  e r fa h re n .

D ie  t a t k r ä f t i g e  F ü h r u n g  u n d  d ie  w e i t s c h a u e n d e n  M a ß 
n a h m e n  d e r  R e g ie ru n g  h a b e n  d e n  s c h le ic h e n d e n  P e s s i 
m ism u s  in  d e r  d e u ts c h e n  W ir t s c h a f t  e n d g ü l t ig  ü b e r w u n 
d e n , h a b e n  n e u e n  W a g e m u t  e r z e u g t ,  o h n e  d e n  d ie  W i r t 
s c h a f t  n ic h t  a u f  d ie  D a u e r  a u f w ä r t s  g e f ü h r t  w e r d e n  k a n n .

D ie  G e s a m tla g e  d e s  B e ru f s s ta n d e s  w ird  d a m it  e in e  
B e s s e ru n g  e r f a h re n ,  d ie  a b e r  n u r  s e h r  la n g s a m  f o r t 
s c h re i te n  k a n n .  D ie  l a n g e n  N o t ja h r e  h a b e n  s e h r  v ie le  
K r ä f t e  f r e ig e s te l l t ,  u n d  z u  g le ic h e r  Z e i t  h a t  s ic h  e in e  
ü b e r g ro ß e  Z a h l a n  N a c h w u c h s  d u r c h  d ie  ü b e r m ä ß ig e F re -  
q u e n z  d e r  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n  a n  d e r  B e ru f s p f o r te

i  T e c h n ik  u n d  K u l tu r  25 (1934) 4— 7. 2 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  19 (1928) 68.
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a n g e s a m m e lt ,  o h n e  E in t r i t t  in  d a s  B e ru fs le b e n  zu  f in d e n . 
N u r  a l lm ä h lic h  w ird  d ie s e s  R e s e rv o ir  s ic h  e n t le e r e n ;  es  
w a r  d e s h a lb  v o n  b e s o n d e re r  B e d e u tu n g , d a ß  d ie  R e ic h s 
r e g ie ru n g  e in e n  e n ts c h e id e n d e n  S c h r i tt*  h in s ic h tl ic h  d e r  
H e r a b s e tz u n g  d e r  S tu d ie re n d e n z a h l  d e r  d e u ts c h e n  H o c h 
sc h u le n  g e m a c h t  h a t .  D o c h  w ird  h ie r  d ie  w e ite re  E n tw ic k 
lu n g  s c h a r f  zu  b e o b a c h te n  se in , d e n n  d ie  s c h a r fe  B e 
sc h n e id u n g  d e s  Z u g a n g e s  zu  d e n  T e c h n is c h e n  H o c h 
sc h u le n  k ö n n te  le ic h t  z u  e in e r  s e h r  fü h lb a re n  F re q u e n z  
d e r  F a c h s c h u le n , T e c h n ik a  u . d g l. fü h re n , so  d a ß  d ie

3 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  25 (1934) 11.

G e s a m tla g e  d e s  te c h n is c h e n  B e ru fe s  w e n ig e r  e n t l a s te t  
w ird , a ls  d ie s  n o tw e n d ig  se in  d ü r f te .

D e r  A rb e i ts r a u m  d e r  te c h n is c h e n  A k a d e m ik e r  i s t  b ish e r  
a l l z u s ta r k  d u rc h  d ie  B e s c h rä n k u n g  a u f  d ie  e ig e n tl ic h e n  
te c h n is c h - in d u s tr ie l le n  G e b ie te  e in g e e n g t  w o rd e n . Z w a r 
s in d  F o r t s c h r i t t e  im  E in d r in g e n  d e r  te c h n is c h e n  A k a 
d e m ik e r  in  a n d e re  A rb e i ts g e b ie te  zu  v e rz e ic h n e n , a b e r  
e in e  R e ih e  v o n  F ra g e n  —  so d ie  d e r  V e rw a l tu n g  —  h a r 
r e n  n o c h  im m e r d e r  L ö su n g . S ie  h ä n g t  v o n  d e m  G ru n d 
p ro b le m  a b :  d e r  E i n g l i e d e r u n g  d e r  „ T e c h 
n i k “ i n  d i e  „ K u l t u r “ . H ie r  l ie g t  e in e  d e r  H a u p t 
a u fg a b e n  d e r  n ä c h s te n  Z u k u n ft .

Staatssekretär ® ip i.'3ng. G o t t f r ie d  F e d e r , M. d. R. in Berlin:

Von der Wirtschaftsführung, Wirtschaftsorganisation und 
den Berufen

Ansprache auf der RKW-Tagung 1933*
Von der Wirtschaftsführung.

E s l ie g t  im  G e s a m tg e s c h e h e n  b e g rü n d e t ,  w e n n  e s  d e r  
n eu e  S t a a t  a ls  se in e  A u fg a b e  a n s ie h t ,  d ie  W ir ts c h a f t  
zu  fü h re n , u n d  z w a r  n a c h  h ö h e re n  ü b e r g e o r d n e te n  G e
s ic h ts p u n k te n  u n d  n ic h t  im  S in n e  d e s  a l t e n  lib e ra lis t is c h -  
m a rx is tisc h e n  S y s te m s .

D en n  d a s  w a r  j a  e ig e n tl ic h  d a s  K e n n z e ic h e n  lib e ra -  
lis tis c h e r  W ir ts c h a f tn o t ,  d a ß  n ic h ts  m ite in a n d e r  in  b e 
w u ß tem , g e w o llte m  Z u s a m m e n h a n g  s ta n d , so  d a ß  a lle s , 
w as g e s c h a h , l e tz te n  E n d e s  zu  e in e m  K a m p f  a l le r  g e g e n  
alle w u rd e . In  d ie se m  K a m p fe  m u ß te  n ic h t  n u r  d e r  
S ta a t, s o n d e rn  a u c h  d ie  W ir ts c h a f t  z u g ru n d e  g eh en . 
Das m u ß te  a b e r  a u c h  d e n  U n te r g a n g  d e r  f re ie n  P e r s ö n 
lich k e it b e d e u te n .  W e n n  a lso  d ie  P e r s ö n l ic h k e i t  w ie d e r  
frei s e in  so ll, so  s c h e in t  e s  m ir  n o tw e n d ig , d a ß  w ir  
g erade  d ie s e n  F ü h ru n g s a n s p ru c h  d e s  S ta a te s  u n d  d e s  
R e iches a n e rk e n n e n ,  a l le rd in g s  m it  d e r  M a ß g a b e , d a ß  
er d e r  f re ie n  s c h ö p fe r is c h e n  P e r s ö n l ic h k e i t  R a u m  z u r 
E n tf a l tu n g  l ä ß t  u n d  d ie s e  E n t f a l tu n g  e r s t  r e c h t  s ic h e rt.

E s g i l t  j e tz t ,  d ie  S y n t h e s e  z u  f i n d e n  z w i 
s c h e n  S t a a t e f ü h r u n g  i n  d e r  W i r t s c h a f t  
u n d  p e r s ö n l i c h e r  I n i t i a t i v e .

Z u n ä c h s t  s c h e in t  d ie s  e in  s c h w ie r ig e s  P ro b le m  zu  se in  
u n d  d o ch , w e n n  m a n  e s n ä h e r  b e t r a c h te t  u n d  w e n n  m an  
v e rsu c h t , e s  zu  lö se n , e r k e n n t  m a n  o h n e  w e i te r e s ,  d a ß  
ohne d ie  O b so rg e  d e r  F ü h ru n g  d ie  p e r sö n lic h e  I n i t ia t iv e  
n ic h t a u s g e lö s t  w e rd e n  k a n n .  A n d e re r s e i ts  e r h ä l t  d ie  
re in e  E in z e l in i t ia t iv e  ih r e n  l e tz te n  S in n  e r s t  im  R a h m e n  
d e r  D ie n s t le is tu n g  a n  d e r  G e s a m th e it .  U n d  g e r a d e  d a fü r  
w ird  d a s  R K W  w ic h t ig e s  H a n d w e rk z e u g  zu  lie fe rn  
h a b e n , f ü r  d ie se  F ü h ru n g  d e r  W ir ts c h a f t  d u r c h  den  
S ta a t .

E s  b e d e u te t  d ie s  d ie  g ro ß e  A u s e in a n d e r s e tz u n g  d es 
a l te n  l ib e ra l is t is c h e n  G e d a n k e n s  so w ie  d e s  m a rx is t is c h e n  
G e d a n k e n s  a u f  d e r  e in e n  S e i te  m it  d e r  n e u e n  Id e e  in 
S ta a t  u n d  W ir ts c h a f t  a u f  d e r  a n d e r e n  S e ite . H in te r  d em  
P o s tu la t  „ D e m  S t a a t  d i e  F ü h r u n g  i n  d e r  
G e s a m t w i r t s c h a f t “  s te h t  d a s  a n d e re  P o s tu la t ,  
d a ß  d e r  S t a a t  a u s  d e r  P r o d u k t i o n  i m  e i n 
z e l n e n  h e r a u s g e h e n  s o l l .

D e r  S t a a t  d a r f  n ic h t  W ir ts c h a f t  tr e ib e n , w e n n  e r  F ü h re r  
d e r  G e s a m tw ir ts c h a f t  se in  w ill. So  lö s t  s ic h  d e r  sc h e in 
b a re  W id e rs p ru c h . D e r S ta a t  ü b e rn im m t d ie  F ü h ru n g  
d e r  W ir ts c h a f t  in  ih r e r  T o ta l i tä t ,  in  d e r  P o d u k t io n  s e lb s t  
w ird  d ie  P r iv a t- I n i t i a t iv e  w ie d e r  f re i g e m a c h t.  Im  libe-

r a l is t is c h -m a rx is t is c h e n  D e n k e n  w a r  d ie  W ir ts c h a f t  d a h in  
g e ra te n ,  d a ß  d e r  A u f s ic h ts ra t  o d e r  G e n e ra lv e r s a m m lu n g s 
m a jo r i tä te n  u n d  n ic h t  m e h r  d ie  P e r s ö n l ic h k e i t  d e n  A u s 
sc h la g  g a b e n . In  S tu n d e n  d e r  w ir ts c h a f t l ic h e n  N o t m u ß te  
d e r  S t a a t  h e lfe n d  e in s p r in g e n . D ies  m u ß te  a u f  d ie  D a u e r  
e n tw e d e r  d i e V e r w i r t s c h a f t u n g  d e s  S t a a t e s  
o d e r  d ie  V e r s t a a t l i c h u n g  d e r  W i r t s c h a f t  
b e d e u te n .

D a s  F e r n h a l te n  d e s  S ta a te s  v o n  d e r  P ro d u k t io n  b e s a g t  
n ic h t , d a ß  e s  k e in e  A r b e i ts g e b ie te  f ü r  d e n  S t a a t  g ä b e . 
D o c h  m u ß  e r s t  e in e  n e u e  E rk e n n tn is  ü b e r  d ie  D r e i -  
g l  F e d e r u n g  d e r  W ir ts c h a f t  e rw a c h e n : P r o d u k 
t i o n ,  Z i r k u l a t i o n  u n d  K o n s u m .

I n  d e r  Z i r k u l a t i o n  —  D ie n s t le is tu n g s a u fg a b e n  
fü r  d ie  g e s a m te  P ro d u k t io n ,  a lso  in  e r s te r  L in ie  d e r  V e r 
k e h r  —  h a b e n  w ir  in  d e r  G e s ta l t  d e r  R e ic h se is e n b a h n  d en  
B e w eis , d a ß  a u f  g e w is se n  A rb e i ts g e b ie te n  d e r  S t a a t  se h r 
w o h l sich  b e tä t ig e n  k a n n . S o lch e  A u fg a b e n  lie g e n  j e n 
s e i ts  d e r  e ig e n t l ic h e n  s c h ö p fe r isc h e n  P ro d u k t io n ;  h ie r  
d r e h t  es s ic h  d a ru m , n a c h  g a n z  s t r e n g e n  V o rsc h r if te n  
e in e n  g ro ß e n  V e r w a l tu n g s a p p a ra t  zu  o rg a n is ie re n  u n d  
a u f  d e m  L a u fe n d e n  zu  h a lte n . D e r  S t a a t  so ll V e rk e h r  
r e g e ln  u n d  b e tr e ib e n  —  a b e r  k e in e  L o k o m o tiv -F a b r ik e n ;  
e r  so ll K o m m u n a lb e tr ie b e  n u r  d o r t  fö rd e rn , w o a r t 
g e m ä ß e  A u fg a b e n  v o r l ie g e n , u n d  d e n  U n fu g  u n te r la s s e n , 
s e lb s t  R e g ie b e tr ie b e  a u fz u m a c h e n .

Von der Organisierung der Wirtschaft.
W ie  so ll d ie  W ir ts c h a f t  a u s se h e n , w e lc h e  A u fg a b e n  h a t  

s ie  in s g e s a m t zu  e r fü lle n , w e lc h e  O rd n u n g se le m e n te  so l
le n  g e l te n , w e lc h e n  I n h a l t  so ll d ie  W ir ts c h a f t  h a b e n , u n d  
w e lc h e  F o rm  so ll d ie  W ir ts c h a f t  h a b e n ?  E s  i s t  m ir  
n a tü r l ic h  n ic h t  m ö g lich , in  k u r z e n  W o r te n  h ie r  d a s  G e - 
s a m t b i l d  zu  e n tw e r fe n , s o n d e rn  ich  k a n n  n u r  g e w is 
s e rm a ß e n  im  T e le g ra m m s ti l  e in  p a a r  G e d a n k e n  d a rü b e r  
z u m  A u s d ru c k  b r in g e n , w ie  d a s  O r d n u n g s p r i n z i p  
d e r  W i r t s c h a f t  a u s s ie h t .

Z u n ä c h s t  h e iß t  e s :  A r b e i t  b e s c h a f f e n !  D as 
a b e r  i s t  d e m  W e s e n  n a c h  n ic h t  d e r  P r iv a t- I n i t ia t iv e  
a l le in  zu  ü b e r la s s e n , so n d e rn  d e r  s ta a t l ic h e n .  So s e h r  w ir  
w isse n , d a ß  d ie  P e r s ö n l ic h k e i t  d e n  A u s s c h la g  g ib t, so  is t

* R e ic h s k u ra to r iu m  fü r  W ir ts c h a f ts p o l i t ik ,  D e z e m b e r  
1933 in  B e rlin . —  V g l. a u c h  d e n  B e r ic h t  Ln d e n  „ R K W - 
N a c h r ic h te n “ 7 (1933) 162— 165.
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d o c h  d a s  W o r t  „ P  r  i v  a  t  - I n i t i a t i v e “ zu  s e h r  a b g e s te l l t  
a u f  e in e n  G e g e n s a tz  z u r  G e s a m tw ir ts c h a f t ,  D ie  g a n z  
g r o ß e n  A n r e g u n g e n  k ö n n e n  h e u te  n u r  v o m  R e ic h  
a u s g e h e n .  M an d a r f  s ic h  n ic h t  e tw a  v e r fü h re n  la s se n , 
g e t r e u  d e m  a l te n  Id e a l  l ib e r a l is t i s c h e r  W ir ts c h a f t  zu 
g la u b e n , d a ß  sc h lie ß lic h  a l le s  sc h o n  v o n  a l le in  g e s c h e h e n  
w ird . E s  i s t  u n m ö g lic h , e tw a  e in e r  e in z e ln e n  W ir t s c h a f t s 
g r u p p e  z u z u m u te n :  R e g le  D u  n u n  a l le in  D e in e  W i r t 
s c h a f ts f r a g e n ,  s c h a ffe  D u  A rb e it!  G a n z  a b g e s e h e n  d a v o n , 
d a ß  d e r  e i n z e l n e  B e tr ie b  h ie r  a u c h  a u f  d ie  G e - 
s a  m  t  h  e i t  a n g e w ie s e n  b le ib t.

E in  B e w e is : d ie  te c h n is c h e  Id e e  d e r  R e i c h s  a u  t o -  
l ' a h n e n .  N u r  d a n n  w ird  e in e  so lc h e  Id e e  W irk lic h k e it ,  
w e n n  sie  v o n  h ö c h s te r  a u to r i t a t i v e r  S e ite  a u s g e sp ro c h e n  
w ird  u n d  w e n n  d ie  M ite i b e s c h a f f t  w e rd e n , u m  sie  d a n n  
a u c h  d u rc h z u fü h re n . V o n  d e r  z e n tr a le n  I n i t i a t iv e  d e s  
R e ic h e s  a u s  k a n n  m a n  n u n  ü b e ra l l  b e f ru c h te n d  a u f  d ie 
p r iv a t e n  K r ä f te  w irk e n . H ie r  w e rd e n  A r b e i t s k r ä f te  h e r 
a n g e z o g e n . h ie r  w e rd e n  R o h s to ffe  u n d  A rb e its -H ilfs m itte l  
b e s te l lt ,  v o n  h ie r  a u s  s t r ö m t  L e b e n  in d ie  b r a c h 
lie g e n d e n  T e ile  d e r  W ir ts c h a f t  e in . So e n t s te h t  e in e  Z u 
s a m m e n fa s s u n g  v o m  D ir e k to r  e in e s  B e tr ie b e s  b is  zum  
R e ic h s fü h re r  g a n z e r  W ir ts c h a f ts z w e ig e . O ben h a b e n  
d a n n  in  e r s te r  L in ie  b e le b e n d e  u n d  a n re g e n d e  P e r s ö n 
lic h k e ite n  zu  s te h e n . S in d  d a s  z u n ä c h s t  V e r t r e te r  d e s  
S ta a te s ,  so  w e rd e n  s ie  d o c h  s p ä te r  a b g e lö s t  w e rd e n  k ö n 
n e n  v o n  d e r  e r s ta r k te n  I n i t i a t iv e  d e r  e in z e ln e n  W ir t 
s c h a f ts g ru p p e n .

In  w e lc h e r  B e z ie h u n g  s te h t  n u n  d e r  s t ä n d i s c h e  
A u f b a u  zu  d e r  n e u e n  W ir ts c h a f ts f ü h r u n g ?  Ic h  g la u b e , 
d a ß  w ir  d u rc h  e in e n  g a n z  sc h lic h te n  V e rg le ic h  z u m  V e r 
s tä n d n is  d e s  s tä n d is c h e n  A u fb a u e s  k o m m e n  k ö n n e n . D as 
C h a o s  d e r  l ib e r a l is t is e h -m a rx is t is c h e n  W ir ts c h a f t ,  d a s  
« ich  in d e r  Z e rs e tz u n g  d e r  G e s a m tw ir t s c h a f t  a b g e z e ic h n e t  
h a t .  m u ß  a b g e lö s t  w e rd e n  d u rc h  e in e  n e u e  F o rm  d e r  
W ir ts c h a f t .  D ie  F o rm  k a n n  n u r  d ie  d e r  G e m e in s c h a f ts 
a r b e i t  u n d  d e r  Z u s a m m e n fa s s u n g  se in , d e r  Z u sa m m e n 
fa s s u n g  zu  g a n z  b e s t im m te n  A u fg a b e n .

W e n n  w ir  d ie  W i r t s c h a f t  o r g a n i s i e r e n  w o l 
l e n  i m  s t ä n d i s c h e n  S i n n e ,  d a n n  m ü s s e n  
w i r  d i e  W i r t s c h a f t  z u s a m m e n f a s s e n  
n a c h  S a c h  a u f g a b e n ,  n i c h t  n a c h  F u n k 
t i o n e n .

Ich  m ö c h te  e in  B e isp ie l a n fü h re n , fü r  d a s , w a s  ich  
m e in e . Ic h  v e rw e is e  a u f  d a s  g r ö ß te  u n d  g r a n d io s e s te  
B e isp ie l o r g a n is ie r te r  Z u sa m m e n fa s s u n g : d a s  a l t e  
d e u t s c h e  H  e  e  r. D o r t  h a t t e n  w ir  d a s  F ü h r u n g s p r in 
z ip  a ls  d a s  O rd n u n g sp r in z ip  in  v o l le n d e ts te r  F o rm . D o r t 
i s t  d ie  g ro ß e , a l le s  b e h e r r s c h e n d e  S a c h a u fg a b e :  d ie  
L a n d e s v e r t e i d i g u n g .  A u c h  h ie r  w a r  d e r  W e h r 
s ta n d  u n te r te i l t  in F a c h g ru p p e n ,  d . h . v e r s c h ie d e n e  
W a f f e n g a t tu n g e n  (H e e r , M a rin e , L u f t f a h r t  u sw .), u n d  in 
a l le n  d ie s e n  F a c h g r u p p e n  g a b  e s  d ie  v e r s c h ie d e n s te n  
F u n k t io n e n .  E s  g a b  F u n k t io n e n  d e r  U n te ro ff iz ie re , 
O ffiz ie re , G e n e rä le , u n d  n ie m a ls  w ä re  e s  je m a n d e m  e in 
g e fa lle n . in  d ie s e r  o rg a n is c h e n  G lie d e ru n g  e in e s  R e ic h s 
h e e re s  d e n  W a h n s in n  zu  b e g e h e n , e in e n  Z e n t r a l  
v e r b a n d  d e r  O b e r l e u t n a n t s  z u  g rü n d e n .

D e r a r t ig e  H o r iz o n ta l-V e rb in d u n g e n , o d e r  r— u m  es 
g e le h r t  a u s z u d rü c k e n ,  —  so lc h e  p s e u d o -u n iv e r s a l is t is c h e n  
Z u s a m m e n fa s s u n g e n  s in d  d a s  G e fä h r l ic h s te  fü r  d e n  Z u 
s a m m e n h a l t  in  d e r  S a c h a u f g a b e .  S ie  fö rd e rn  den  
Z e r f a l l  d e r  W i r t s c h a f t  i n  G r u p p e n  u n d  
i n  K l a s s e n .  D e s h a lb  h a b e n  w ir  d ie  N e u o rd n u n g  n ic h t  
n a c h  F u n k t io n e n  d u rc h z u fü h re n ,  s o n d e rn  n a c h  S a c h a u f-  
g a b e n . w ie  es d ie  A u fg a b e  d e r  W ir ts c h a f t  m it  s ie h  b r in g t .

V on  d e n  S a c h a u fg a b e n  d e r  W ir ts c h a f t ,  w ie  s ie  d e r  
M ensch  v e r la n g t ,  w e rd e n  w ir  a u s g e h e n , u n d  z w a r  w e rd e n  
w ir  d e n  A n fa n g  b e i  d e n  U rb e d ü rfn is s e n  d e r  B evölkerung  
m a c h e n : be i N a h r u n g ,  W o h n u n g ,  K l e i d u n g ;  
d a n n  e r s t  k o m m e n  d ie  a n d e r e n  v ie l f ä l t ig e n  B e d ü rfn is s e  
d e r  B e v ö lk e ru n g . N e h m e n  w ir  z. B. d ie  L a n d w i r t 
s c h a f t .  L a n d w ir ts c h a f t  i s t  e in  o r g a n is c h  k l a r  z u s a m 
m e n g e f a ß te r  E rw e r b s s ta n d ,  e in  S ta n d  im  e c h te n  S in n e  
d e s  W o r te s ,  d e r  d e r  S a c h a u fg a b e  d e r  E rn ä h r u n g  zu  d ie 
n e n  h a t .  E s  i s t  in  u n s e re m  S in n e  g a n z  u n m ö g lic h , e in e n  
Z e n t ra lv e r b a n d  d e r  G r o ß g ru n d b e s i tz e r ,  d e r  P ä c h te r  u sw . 
zu  s c h a ffe n . E r s t  in d e r  S a c h a u f g a b e  w e r d e n  d ie  M e n 
sc h e n  d ie  A u fg a b e  d e s  F ü h re r s  v e r s te h e n  le rn e n . E b e n s o  
w e rd e n  w ir  z u s a m m e n fa s se n  m ü ss e n : die* B  a  u  w  i r  t  - 
s c h a f t ,  u n t e r t e i l t  in  H o c h -  u n d  T ie fb a u , w ie d e r  u n t e r 
te i l t  in  Z e m e n tb a u , Z ie g e lb a u , n a c h  B a u m a te r ia l ie n  
w e i te rh in  d ie  B e k l e i d u n g s w i r t s c h a f t ,  b e g in 
n e n d  m it  d e n  S p in n e rn , W e b e rn , G e rb e rn , ü b e r  S c h n e id e r . 
K o n fe k tio n , S c h u h m a c h e r  u n d  S c h u h fa b r ik e n  H a n d e l 
m it  K le id u n g  u n d  S c h u h e n .

M an d a r f  n ic h t  h o r iz o n ta l  o r g a n is ie r e n .  D a h e r  is t  es 
e in  I r r tu m , im  H  a  n  d  w  e r  k  e in e n  R e ic h s s ta n d  se h e n  
zu  w o lle n . Im  o rg a n is c h  a u f g e b a u te n  M it te la l te r  is t  d a s  
H a n d w e rk  a l le rd in g s  T o ta ls ta n d  d e r  W ir t s c h a f t  g e w e s e n . 
H e u te  i s t  d a s  d o c h  g a n z  a n d e r s .  H e u te  h a b e n  
w ir  n e b e n  d e m  H a n d w e rk  f a s t  ü b e ra l l  d ie  in d u s tr ie l le  
P ro d u k t io n .  B e id e  a r b e i te n  je w e ils  a n  d e r  g le ic h e n  S a c h 
a u fg a b e . D e m n a c h  i s t  a u c h  d ie  I n d u s t r i e  k e i n  
S t a n d  in  d e m  S in n e  d e r  o rg a n is c h e n  Z u s a m m e n fa s s u n g . 
E s  g e h ö re n  s t ä n d i s c h - o r g a n i s c h  z u sa m m e n  
z. B. in  d e r  B e r g b a u w ir ts c h a f t  e tw a  d ie  B e rg b a u b e tr ie b e  
im  e n g e re n  S in n e  v o n  d e r  R o h s to f fb e s c h a f fu n g  u n d  E r 
z e u g u n g  b is  z u m  le tz te n  w e i te r  v e r a r b e i te n d e n  B e tr ie b .

S ie  se h e n , w ie  s ic h  g a n z  k l a r  a l le s  v o n  u n te n  n a c h  o b e n  
g l ie d e r t .  W ir  s in d  zu  d ie s e r  E in te i lu n g  u n d  z u  d ie s e m  
A u fb a u  g e k o m m e n , w e il n u r  so  d a s  R e ic h  m i t  d e r  W i r t 
s c h a f t  r ic h t ig  z u s a m m e n  zu  w irk e n  v e r m a g . W e n n  ich  
z. B . g ro ß e  A u fg a b e n  zu  s te l le n  h a b e  f ü r  d ie  B e k le id u n g s 
in d u s tr ie ,  d a n n  n u t z t  e s  n ic h ts ,  m it  V e r t r e te r n  o d e r  G re 
m ie n  d e r  g e s a m te n  I n d u s t r ie  z u s a m m e n z u tre te n ,  d a n n  
b ra u c h e  ich  e b e n  F a c h le u te ,  d ie  ih r  L e b e n  la n g  in  d e r  
B e k le id u n g s in d u s tr ie  g e a r b e i te t  h a b e n . N u r  d a n n , w e n n  
w ir  z u s a m m e n  o rg a n is ie r e n ,  w a s  z u s a m m e n g e h ö r t ,  w o m it 
m a n  s e in  g a n z e s  L e b e n  l a n g  zu  tu n  h a t ,  n u r  d a n n  k a n n  
d ie se  O rg a n is a t io n  d e s  s tä n d is c h e n  A u fb a u e s  w irk lic h  
f ru c h tb a r  w e rd e n . A ls  B a u m e is te r  in  m e in e m  f rü h e r e n  
B e ru fe  h a t t e  ich  e b e n  n u r  zu  tu n  m it S c h lo s s e rn , S c h re i
n e rn , I n s ta l l a te u r e n ,  D a c h d e c k e rn , Z im m e r le u te n  u sw ., 
a b e r  n ic h t  m i t  K o n d i to r e n .  N u r  w e n n  m a n  n a c h  S a c h 
a u fg a b e n  o rd n e t ,  n u r  d a n n  w ird  m a n  e in e  k la r e  W i r t 
s c h a f t s g e s ta l tu n g  e rh a l te n .

Ic h  k o m m e  n u n  z u m  S c h lü s s e  z u r ü c k  v o n  d e n  F r a g e n  
d e s  s tä n d is c h e n  A u fb a u e s  zu  d e n  G e s ic h ts p u n k te n  d e r  
R a t i o n a l i s i e r u n g ,  d e r  W i r t s c h a f t s t e c h -  
n  i k  u n d  d e m  S tre b e n  n a c h  o p t im a le n  L e is tu n g e n .  N ic h t  
n a c h  R e k o rd le is tu n g e n ,  s o n d e rn  n a c h  d e m  O p tim u m  m ü s 
se n  w ir  s t r e b e n .  D ie  L e h re  v o m  O p tim u m  b e d e u te t  n ic h t  
R e k o rd ,  s o n d e rn  h ö c h s te  W ir ts c h a f t l ic h k e i t .  G e ra d e  in 
d ie se m  S in n e  i s t  e s  zu  v e rm e id e n , d a ß  a u s  e in e r  a llz u  
s t a r k e n  R a t io n a l i s ie ru n g  ü b e r t r ie b e n e  M e c h a n is ie ru n g  
u n d  ü b e r t r ie b e n e  M a s s e n fa b r ik a t io n  e n ts te h e n .  Ic h  
g la u b e , d a ß  w ir  d a m i t  d e r  G e s a m tw ir t s c h a f t  a m  b e s te n  
d ie n e n  w e rd e n , u n d  d a ß  g e r a d e  d ie  A r b e i te n  d e s  R K W  
a u c h  d e r  R e g ie r u n g  G r u n d la g e n  g e b e n  w e rd e n  f ü r  d ie  
F ü h r u n g  d e r  W ir t s c h a f t s p o l i t ik  ü b e r h a u p t  n a c h  F o rm  u n d  
In h a lt.*  D ie W ir t s c h a f t  k l a r  zu  g lie d e rn  u n d  zu  o rd n e n .
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d a s  w ird  e r s t  d ie  V o ra u s s e tz u n g  a b g e b e n  fü r  e in e  w irk 
lic h  g ro ß z ü g ig e  W ir ts c h a f ts p o l i t ik .  U n d  w e n n  d e r  V o r 
s i tz e n d e  d e s  R K W  g e s a g t  h a t, d a s  R K W  h a t  d ie  
W e rk z e u g e  fü r  e in e  z e itg e m ä ß e  B e tr ie b s -  u n d  W ir t 
s c h a f ts fü h r u n g  b e re i tz u s te l le n ,  so  i s t  d a m i t  d u r c h a u s  r ic h 
t ig  d ie  A u fg a b e  a b g e g re n z t ,  d ie  d e m  R K W . g e s te l l t  is t .

Vom Dreiklang: Arbeitsfront, ständischer Aufbau, Beruf.
D a s  R e ic h s w ir ts c h a f ts m in is te r iu m  h a t  d ie  g ro ß e  Z u 

s a m m e n fa s s u n g  zu  v o llz ie h e n  fü r  d e n  s tä n d is c h e n  A u f
b a u , a ls o  fü r  d ie  k ö r p e r l i c h e  S e ite  d e r  W ir ts c h a f t .  
D ie s e e l i s c h e  U n te rm a u e ru n g  d e r  G e s a m tw ir ts c h a f t  
im  n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  G e is t  e r fo lg t  d u rc h  d ie  A r 
b e i t s f r o n t  u n d  ih re  F e ie r a b e n d o r g a n is a t io n  „ K ra f t  
d u r c h  F re u d e “ . Im  s t ä n d i s c h e n  A u f b a u  d e r  
W i r t s c h a f t  h a t  di e  S a c h k e n n t n i s  a l le in  a u s 
sc h la g g e b e n d  zu  se in . D ie  F o rm u lie ru n g  d e s  n a t io n a le n  
W o llen s  in  d e r  W ir t s c h a f t s g e s ta l tu n g  l a u te t :  V o n  d e r
M a j o r i t ä t  d e r  Z a h l  z u r  S o u v e r ä n i t ä t  
d e r  S a c h k e n n t n i s !  W e n n  im  n a t io n a ls o z ia 
lis tis c h e n  D e n k e n  u n d  im  s tä n d is c h e n  A u fb a u  d e r  W ir t 
sc h a ft g a n z  k l a r  d a s  F ü h re rp r in z ip  im  e in z e ln e n  a u f re c h t  
e rh a lte n  w e rd e n  m u ß , w e n n  h ie r  im  B e tr ie b s le b e n  d o ch  
d ie  F ü h re r  d a s  e n ts c h e id e n d e  W o r t  zu  sp re c h e n  h a b e n , 
d a n n  h a b e n  w ir  in  d e r  A rb e i ts f ro n t ,  in  d e r  O rg a n i
sa tio n  „ K r a f t  d u rc h  F re u d e “ , d ie je n ig e  Z u sa m m e n fa s 
sung , in  d e r  d ie  U n te r s c h ie d e  fa l le n  z w is c h e n  O ffiz ie r  u n d  
M ann, z w isc h e n  A rb e i tg e b e r  u n d  A rb e itn e h m e r , w o d e r  
M ensch d e m  M e n sch en , d e r  V o lk s g e n o s s e  d e m  V o lk s 
g e n o sse n  e n tg e g e n t r i t t .  H ie r  s in d  s ie  z u s a m m e n g e 
sc h w e iß t u n d  h ie r  so ll d a s  F ro n te r le b n is  in  d e r  G e m e in 
sc h a f ts a rb e it  w ie d e r  a u f le b e n . D a s  i s t  d ie  A u fg a b e  d e r  
A rb e its f ro n t. W e n n  d ie  A rb e i t s f ro n t  d a s  e r re ic h t ,  d a n n  
b ekom m en  w ir  in  d e r  D r e ig l ie d e ru n g  e r s t  d ie  K la rh e i t ,  
in d ie se r  D re ig l ie d e ru n g , d e r e n  F u n d a m e n t  d ie  A rb e i ts 
f ro n t se in  w ird  n a c h  d e r  s e e l i s c h e n  S e ite  h in .

Im  s t ä n d i s c h e n  A u f b a u  d e r  W i r t s c h a f t  
ha t  di e  S a c h k e n n t n i s  a l le in  a u s s c h la g g e b e n d  zu  
sein. D ie  F o rm u lie ru n g  d e s  n a t io n a le n  W o lle n s  in  d e r  
W ir ts c h a f ts g e s ta l tu n g  l a u te t :  V o n  d e r  M a j o r i t ä t  
d e r  Z a h l '  z u r  S o u v e r ä n i t ä t  d e r  S a c h 
k e n n t n i s  !

D a z u  k o m m t d r i t t e n s  d a s  g e i s t i g e  P r in z ip , d a s  im  
B e r u f  v e r k ö r p e r t  is t . A u c h  d a r ü b e r  m u ß  p r in z ip ie lle  
K la r h e i t  g e s c h a f fe n  w e rd e n . D e r  B e ru f  i s t  d a s je n ig e , d a s  
e in e n  d u rc h  d a s  g a n z e  L e b e n  b e g le i te t .  A u s d e m  B e ru f  
k a n n  m a n  n ic h t  a u s t r e te n ,  a u c h  w e n n  m a n  d e n  O rt s e i
n e r  B e tä t ig u n g  o d e r  se in e n  B e tr ie b  w e c h se lt . D ie  w ir t 
sc h a f t l ic h e  B e tä t ig u n g  in  d e n  e in z e ln e n  B e tr ie b e n  k a n n  
m o n a tlic h  g e w e c h s e l t  w e rd e n . M an  k a n n  S c h lo ss e r  se in  
v o n  B e ru f  u n d  in  d e r  L a n d w ir ts c h a f t  o d e r  in  d e r  B a u 

w ir ts c h a f t  t ä t i g  se in ; m a n  k a n n  I n g e n ie u r  in  d e r  E le k 
t r iz i tä ts b r a n c h e  o d e r  B r a u e r e i  s e in , m a n  k a n n  C h e m ik e r  
se in  u n d  s ic h  in  e in e r  P a p ie r f a b r ik  o d e r  b e i I. G . F a rb e n  
b e tä t ig e n .  D e r  B e ru f  i s t  d ie  F o r t f ü h r u n g  d e s se n , w a s  m a n  
g e le r n t  h a t  ü b e r  S c h u le , L e h re  u n d  H o c h sc h u le  h in a u s .

E r s t  w e n n  w ir  d ie s e  k la r e  D re ig l ie d e ru n g  m a c h e n , 
w e n n  w ir  w isse n , w e lc h e  A u fg a b e n  d ie s e  b e ru f l ic h e n  Z u 
sa m m e n fa s s u n g e n  h a b e n , d a n n  w ird  K la r h e i t  in  d e n  g a n 
zen  A u fb a u  k o m m e n . A u f g a b e  d e r  g r o ß e n  B e 
r u f s  z u s a m m e n  f a s s  u n  g e n  d e r  A e rz te , J u r i s te n ,  
T e c h n ik e r  i s t  e s , n e b e n  d e n  r e in  m a te r ie l le n  
A u fg a b e n  d e s  L e b e n s e rw e rb s  a n  d e n  ü b e rg e o rd n e te n  
A u fg a b e n  d e s  S ta a te s  m itz u sc h a ffe n . J u r i s t e n  h a b e n  d a s  
d e u ts c h e  R e c h t  zu  s c h a ffe n , M e d iz in e r n e b e n  d e r  E r 
w e r b s tä t ig k e i t  a ls  A e rz te  zu  s o rg e n  f ü r  d ie  r a s s is c h e  E r 
n e u e ru n g , f ü r  d ie  B e v ö lk e ru n g s p o l i t ik .  A u s  d e n  b e ru f 
lich  z u s a m m e n g e fa ß te n  F o rm a tio n e n  d e r  W ir ts c h a f te r ,  
In g e n ie u re  u n d  T e c h n ik e r  h a b e n  s ic h  h e ra u s z u s c h ä le n  
F ü h re r ,  d ie  d a s  R e ic h  b r a u c h t ,  u m  d ie  W ir ts c h a f t  fü h re n  
zu  k ö n n e n .

U n d  n u n  v e r s te h e n  w ir  d e n  D re ik la n g  v o n  S e e le  —  
K ö rp e r  —  G e is t n a c h  A rb e i ts f ro n t ,  W ir ts c h a f ts s ta n d ,  
B e ru f.

U n d  g e r a d e  d u r c h  d ie s e  D r e i g l i e d e r u n g  w e rd e n  
w ir  d e n  g ro ß e n  A k k o rd  u n d  d ie  H a rm o n ie  in  d ie  W ir t 
s c h a f ts g e s ta l tu n g  d e r  Z u k u n f t  b e k o m m e n . K o m p e te n z 
k o n f l ik te  w e rd e n  in  d e r  e r s te n  Z e it  n ic h t  zu  v e rm e id e n  
se in . N u r  k e in e  U n g e d u ld !  B e i d e m  g ig a n t is c h e n  G e
sc h e h e n  s in d  G e b u r ts w e h e n  u n v e rm e id b a r .  N u r  n ic h t  
w e h le id ig  se in , w e n n , w a s  im m e r V o rk o m m en  k a n n . 
U e b e rg r if f e  s ta t tg e f u n d e n  h a b e n !  D ie  s t a r k e  H a n d  u n 
se re s  F ü h r e r s  u n d  d e r  ih m  b e ig e o rd n e te n  M ä n n er 
b ü r g t  d a fü r ,  d a ß  s ic h  a lle s  zu m  B e s te n  w e n d e n  w ird .

D a s  G e h e im n is  d e r  D re ie in ig k e i t  l ie g t  d a r in , d a ß  e s  
n ic h t  d r e i  v e r s c h ie d e n e  M e n sch en  s in d , d ie  d a  u n d  d o r t  
n a c h  K ö rp e r ,  S ee le  u n d  G e is t  o r g a n is ie r t  w e rd e n  k ö n n e n , 
so n d e rn  im m e r  d e r  g le ic h e  M en sch  im  R a h m e n  d e r  G e 
s a m th e it  in S ta n d , A b e i ts f ro n t  u n d  B e ru f.

* * *
Ic h  h a b e  m ir  e r la u b t ,  in  k u rz e n  D a r le g u n g e n  e in  B ild  

zu  g e b e n  v o n  d e m , w a s  d e r  N a t io n a ls o z ia l is t

Wirtschaftsführung und Wirtschaftsgestaltung
n e n n t. Z um  e r s te n  M ale w ird  d e r  R e ic h s r e g ie ru n g  e in e
W ir ts c h a f ts g e s ta l tu n g  m ö g lich  se in , d ie  d e r  h ö h e re n  A u f
g a b e  d ie n t ,  e in  V o lk , d a s  d ie  t ie f s te  u n d  s c h w e rs te  E r 
n ie d r ig u n g  h a t  e rd u ld e n  m ü sse n , w ie d e r  h e ra u fz u fü h re n  
z u  e in e r  g r o ß a r t ig e n  E in h e it l ic h k e it ,  zu  e in e m  R e ic h  d e r  
F re ih e i t  u n d  d e r  E h re . W e n n  u n s  d a s  g e lin g t ,  i s t  u n s
n ic h t  b a n g e , d a ß  w ir  u n te r  d e r  F ü h ru n g  H i t l e r s
d e n  W e ltk r ie g  im  F r ie d e n  g e w in n e n .

Chronos: T A G E B U C H
1(5. Januar 1934

E rs tm a ls  w u rd e  d ie  F e i e r  d e r  R e i c h s g r ü n -  
d u n g  i m n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e n  S t a a t e  
b e g a n g e n , so  a u c h  a n  d e n  H o c h s c h u l e n  d e r  R e ic h s
h a u p t s ta d t .  Im  M it te lp u n k t  d ie s e r  F e ie rn  s ta n d e n  d ie 
je n ig e  a n  d e r  U n iv e r s i tä t ,  w o P ro fe s s o r  B a e u m l e r  
e in e  g r o ß a n g e le g te  F e s tr e d e  h ie l t . E r  h a t  k la r  d e n  U n 
te r s c h ie d  h e r a u s g e a rb e i te t  z w is c h e n  d e r  F e ie r  d e r  R e ic h s 
g r ü n d u n g  in  d e n  f rü h e re n  J a h r e n  u n d  in  d e r  n e u e n  Z e it 
d e s  N a t io n  g e w o rd e n e n  d e u ts c h e n  V o lk e s . V o m  d e u t 
s c h e n  B ü rg e r tu m  d e r  V e rg a n g e n h e it ,  so  fü h r te  P ro f e s 

so r  B a e u m l e r  e tw a  a u s , s e i d a s  R e ic h , d a s  W e rk  d e s  
E is e rn e n  K a n z le r s  B i s m a r c k ,  h in g e n o m m e n  w o rd e n  
a ls  E r fü l lu n g  u n d  V o lle n d u n g ; so  h a b e  m a n  d e n  18. J a 
n u a r , d e n  T a g  v o n  V e rsa il le s  1871, n ic h t  in  se in e m  w a h 
r e n  C h a ra k te r  e r k a n n t ,  d e r  in  d ie  Z u k u n f t  w ies . In  d ie 
s e r  v o m  R e d n e r  g e tro f fe n e n  C h a ra k te r i s ie r u n g  d ü r f te  e in  
g ru n d le g e n d e r  U n te r s c h ie d  z w isc h e n  g e s te rn  u n d  h e u te  
h e ra u s g e h o b e n  se in  a u c h  h in s ic h tl ic h  d e s  W e se n s  d e r  
G e s e llsc h a f t ;  sie  w u rd e  e m p fu n d e n  a ls  e tw a s  G e g e b e n e s  
u n d  B le ib e n d e s , g e w is se rm a ß e n  a ls  s ta t i s c h .  U n d  w u rd e  
d e sh a lb  a u c h  a b g e lö s t  u n d  m u ß te  a b g e lö s t  w e rd e n  v o n
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e in e r  Id e e , w e lc h e  d e r  G e s e l ls c h a f t  w ie d e r  ih r  in n e r s te s  
W e s e n  z u r ü c k g a b :  d ie  D y n a m ik , o h n e  d ie  L e b e n  n ic h t  
b e s te h e n  k a n n .  In  d e r  V e r g a n g e n h e i t  h a t  d ie  a u f 
b lü h e n d e  W ir t s c h a f t  im  G e fo lg e  d e r  r a s e n d e n  E n tw ic k 
lu n g  in  d e r  A n w e n d u n g  d e r  n a tu rw is s e n s c h a f t l ic h e n  E r 
k e n n tn is s e  —  d e r  „ T e c h n ik “ —  v ie lf a c h  d ie s e  D y n a m ik  
in  d a s  U n te r b e w u ß ts e in  v e r s in k e n  la s s e n , u n s  v e rg e s s e n  
g e m a c h t ,  d a ß  d a s  L e b e n  e in  e w ig e s  g le ic h z e it ig e s  S tirb  
u n d  W e rd e  b le ib t , d a ß  es  im m e r  d e s h a lb  t r a g i s c h  is t. 
U n d  e in e r  d e r  w e n ig e n , d e r  d e s h a lb  a u c h  v o n  se in e n  
Z e i tg e n o s s e n  d e r  9 0 e r J a h r e  d e s  v o r ig e n  J a h r h u n d e r t s  
w e n ig  o d e r  n ic h t  g e h ö r t  w u rd e , w a r  P a u l  de  L  a  g  a r  d e ,  
d e r  d ie s  f ü r  d e n  E in z e ln e n  w ie  fü r  V ö lk e r  g e l te n d e  G e
s e tz  e r k a n n te ,  d e r  d a s  Z w e ite  R e ic h , d a s  R e ic h  B i s 
m a r c k s ,  a ls  e in e n  A n fa n g  u n d  n ic h t  a ls  e in  E n d e  sa h ; 
u n d  e r  s a g te  u n s  a u c h , d a ß  es  d ie  I  d  e e  l e tz te n  E n d e s  
is t ,  d ie  d ie  F o rm  d e r  G e s e lls c h a f t  b e s t im m t, d e n  S ta a t ,  
d ie  n ic h t  g e g e b e n , so n d e rn  s te ts  n e u  e rw o rb e n  w e rd e n  
m u ß . D e u ts c h la n d  i s t  in  e in e  n e u e  E p o c h e  g e t r e te n ,  u n d  
a n  d ie se m  T a g e  d e r  F e ie r  d e r  R e ic h s g rü n d u n g , d e r  d e m  
30. J a n u a r ,  d e m  T a g e  d e r  S c h ic k s a lsw e n d e  u n d  d e r  G e
b u r t  e in e s  N e u e n  v o r a n g e h t ,  i s t  e s  d ie n lic h , s ic h  d e s  
W o r te s  v o n  L a g a r d e  zu  e r in n e rn ! ;

„M öge D e u ts c h la n d  n ie  g la u b e n , d a ß  m a n  in  e in e  
n e u e  P e r io d e  d e s  L e b e n s  t r e te n  k ö n n e  o h n e  e in  n e u e s  
Id e a l . M öge es b e d e n k e n , d a ß  w irk lic h e s  L e b e n  v o n  
u n te n  a u f , n ic h t  v o n  o b e n  h e r  w ä c h s t ,  d a ß  es  e rw o r 
b en , n ic h t  g e g e b e n  w ird .“

E in  a n d e re s  a b e r  i s t  a n  d ie se m  T a g e  zu  b e d e n k e n , u n d  
d a r a u f  h a t  P ro fe s s o r  B a e u m l e r  h in g e w ie s e n : d a ß  w ir  
ü b e r  d e m  G e d e n k e n  h is to r is c h e n  G e sc h e h e n s  n ic h t  d ie  
g ro ß e n  P e r s ö n l ic h k e i te n  ü b e rs e h e n  u n d  v e rg e s s e n ,  d e re n  
g e n ia le  K r a f t  d ie  G e s c h ic h te  fo rm te  u n d  fo rm t;  e r  s a g te
u. a .:  „ E s  d a r f  n ie m a ls  g e s c h e h e n , d a ß  d ie  G e s ta l t  
A d o l f  H i t l e r s  h in te r  d e r  L e g e n d e  e in e s  G rü n d e rs  
v o m  D r i t te n  R e ic h  v e r s c h w in d e t.“

U n s  Z e itg e n o s s e n  e in e r  Z e i t  n e u e r  S c h ic k s a ls g e s ta l 
tu n g  g e z ie m t es , F e ie r n  h is to r is c h e n  G e s c h e h e n s  m it  d e m  
B lic k  n a c h  V o r w ä r ts  zu  b e g e h e n , m it  d e m  M u te  zum  
K a m p fe  f ü r  d ie  n e u e  G e s ta l tu n g  in  t a te n f r e u d ig e r  G e
fo lg s c h a f t  z u m  F ü h r e r .  U e b e r  a l le n  F e ie r n  m ö g e  
k ü n f t ig  d a s  W o r t  B a e u m l e r s  s te h e n :

„ E s  i s t  a l le in  w ü rd ig , d e r  T a t  zu  g e d e n k e n  d u rc h  
d ie  T a t ! “

20 . Januar '1934
D ie  d u rc h  w id e r s p re c h e n d e  M itte i lu n g e n  in  d e r  P re s s e , 

F a c h p re s s e  u n d  R e d e n  in  K re is e n  d e r  t e c h n i s c h e n  
B e r u f s t r ä g e r  v e r u r s a c h te  U n r u h e  u n d  U n 
s i c h e r h e i t  ü b e r  d ie  O r g a n i s a t i o n s f r a g e  
v e r a n la ß te  n u n m e h r  d e n  L e i te r  d e s  D e u ts c h e n  T e c h n ik e r-  
V e rb a n d e s  ( j e tz t  g e s c h lo s s e n e r  V e rb a n d  d e r  A rb e i ts 
f ro n t) , E h r e c k e ,  zu  e in e r 2 „ A u f k l ä r u n  g “ . E r  
s t e l l t  d a r in  f e s t :

„ D e r  D e u ts c h e  T e c h n ik e r -V e rb a n d  i s t  n a c h  w ie  v o r  
d e r  e in z ig e  V e rb a n d  a l le r  d e u ts c h e n  T e c h n ik e r  in  
d e r  D e u ts c h e n  A r b e i t s f ro n t .  D a rü b e r  h in a u s  w ird  
d e r  D T V  a u c h  d ie  b e ru f l ic h e  A rb e i t  a u f  d ie  E in z e l
m itg l ie d e r  d e r  D A F  a u s d e h n e n , s o w e it  d ie se  a u s  d e n  
d e m  D T V  a n g e h ö re n d e n  B e ru f s k re is e n  s ta m m e n .“

E r  w e is t  w e i te r  d a r a u f  h in , d a ß  e in e  „ o rg a n is a to r is c h e  
N e u b i ld u n g “ d e r  D A F  g e p la n t  is t ,  d ie  a b e r  n o c h  e in e

1 P a u l  d e  L a g a rd e ,  B e k e n n tn is  zu  D e u ts c h la n d . —  A u s 
se in e n  S c h r if te n  a u s g e w ä h l t  v o n  W ilh e lm  R ö s s le . —  
J e n a :  E u g e n  D ie d e r ic h s  V e r la g .  —  S e i te  11.

2 D e r  D e u ts c h e  T e c h n ik e r .  —  N r. 1 v o m  15. J a n u a r  
1934, S e ite  13.

g e w is se  Z e it  z u r  D u rc h fü h ru n g  e r fo r d e r n  w ird . H in 
s ic h tl ic h  d e r  E in g l ie d e ru n g  d e r  t e c h n is c h e n  B e r u f s t r ä g e r  
s a g t  E h r e c k e :

„ Z u n ä c h s t  v e r s u c h te n  e in ig e  te c h n is c h e  V e rb ä n d e , 
d ie  M itg lie d s c h a f t  z u r  D A F  k o r p o r a t iv  zu  e r la n g e n .  
N a c h d e m  d ie s e  V e rs u c h e  o h n e  E r fo lg  b lie b e n , h a t  d ie  
D e u ts c h e  A r b e i t s f ro n t  f ü r  s ie  p lö tz l ic h  k e in e  B e 
d e u tu n g  m e h r . In  d ie  A u fg a b e n  d e r  D e u ts c h e n  A r 
b e i t s f r o n t  w ird  a b s ic h t l ic h  e in e  F ü l le  v o n  U n k la r 
h e i te n  g e b ra c h t .  M an  v e r w e is t  d a b e i  d ie  M itg lie d e r  
a u f  d ie  k o m m e n d e  K a m m e r  d e r  T e c h n ik .  A u c h  n a c h  
d e r  E r r ic h tu n g  d ie s e r  K a m m e r  i s t  d ie  Z u g e h ö r ig k e i t  
d e s  s c h a f fe n d e n  I n g e n ie u r s  z u r  D A F  n o tw e n d ig .  
D e n n  u n s e r  F ü h re r  A d o lf  H i t le r  h a t  d ie  S c h i r m h e r r 
s c h a f t  ü b e r  d ie  D e u ts c h e  A r b e i t s f ro n t  ü b e rn o m m e n  
in  d e r  H o f fn u n g , d a s  V e r s tä n d n is  f ü r  d e n  G e m e in 
s c h a f ts g e d a n k e n  im  g e s a m t e n  a r b e i te n d e n  V o lk e  
v o rz u f in d e n . W e r  f ü r  u n s e re n  F ü h r e r  is t ,  m u ß  s ic h  
zu  d ie s e r  V o lk s g e m e in s c h a f t  b e k e n n e n .  D ie s e s  B e 
k e n n tn is  k a n n  a b e r  n ic h t  n u r  d u r c h  Z u g e h ö r ig k e i t  
z u  e in e r  B e ru f s k a m m e r  a b g e le g t  w e rd e n .“

S o lc h e  D a r le g u n g  s te h t  in  U e b e re in s t im m u n g  m i t  d e r  
A u f fa s su n g , d ie  h ie r2 ü b e r  d a s  W e s e n  d e r  D A F  u n d  d ie  
E in g l ie d e ru n g  in  d ie  A r b e i t s f ro n t  v e r t r e t e n  w u rd e .  E s  
m u ß  a b e r  a u c h  e in m a l k la r  g e s a g t  w e rd e n , w ie  u n d  w o 
h e r  d ie  „ U n k la r h e i te n “ g e k o m m e n  s in d . T e ilw e is e  i s t  
a u c h  d a r a u f  hier-! s c h o n  h in g e w ie s e n  w o rd e n :  e in e r s e i t s  
w u rd e  g e s p ro c h e n  v o n  d e r  M itg l ie d s c h a f t  v o n  K o r p o 
r a t io n e n  w ie  d ie  R e ic h s k u l tu rk a m m e r ,  a n d e r e r s e i t s  w ird  
n e b e n  d e r  Z u g e h ö r ig k e i t  z u  e in e r  B e ru f s k a m m e r  d ie  z u r  
D A F  g e f o rd e r t ,  w o r u n te r  d o c h  w o h l d ie  E in z e lm itg l ie d 
s c h a f t  z u  v e r s te h e n  is t .  K la r z u s te l le n  is t , d a ß  u n te r  d e n  
„ te c h n is c h e n  V e rb ä n d e n “ , f ü r  w e lc h e  d ie  D A F  „ p lö tz l ic h  
k e in e  B e d e u tu n g  m e h r“ h a t ,  le d ig l ic h  in  d e r  R e ic h s 
g e m e in s c h a f t  d e r  te c lm .-w is s e n s c h a f t l ic h e n  A r b e i t  z u 
s a m m e n g e s c h lo s s e n e n  te c h n .-w is s . V e re in e  zu  v e r s te h e n  
s in d . D e r  V e rb a n d  D e u ts c h e r  D ip lo m -In g e n ie u re  h a t  
e in e n  a n d e r e n  S ta n d p u n k t  e in g e n o m m e n  u n d  s ic h  d a b e i 
a n  d ie  m a ß g e b e n d e n  V e r la u tb a r u n g e n  g e h a l te n .  W e n n  
„ m a n “ j e t z t  a u f  d ie  k o m m e n d e  R e ic h s k a m m e r  d e r  T e c h 
n ik  v e r w e is t ,  so  h a n d e l t  es  s ic h  u m  d ie  b is h e r  u n w id e r 
s p ro c h e n  g e b lie b e n e  A u s le g u n g  e in e r  V e r ö f f e n t l ic h u n g 2 
v o n  D r.-In g . T  o d  t , d e r  m i t  d e r  B i ld u n g  d ie s e r  K a m 
m e r  o ff iz ie ll  b e t r a u t  w u rd e . U m  d ie s e  T a t s a c h e n  k o m 
m e n  d ie  te c h n is c h e n  B e r u f s t r ä g e r  n ic h t  h e ru m . E in e  
r e s t lo s e  K lä r u n g  h a t  d e s h a lb  a u c h  d ie  „ A u f k lä r u n g “ s e i
t e n s  d e s  D T V  n ic h t  g e b r a c h t ;  d ie  K lä r u n g ,  d ie  g e r a d e  im  
I n te r e s s e  d e r  A u fg a b e n  u n d  d e s  S in n e s  d e r  A r b e i t s f ro n t  
d r in g e n d  e r fo rd e r l ic h  is t ,  k a n n  n u r  v o n  b e r u fe n e r  S te l le  
v o lle r  A u to r i t ä t  in  d e r  F ra g e  d e s  k ü n f t ig e n  A u fb a u e s  u n d  
d e r  O rg a n is ie ru n g  d e r  B e ru fe  k o m m e n .

2 2 . Januar 1934
„ D ie  W i r t s c h a f t s t e c h n i k  d e s  n e u e n  

S t a a t e s “  i s t  e in e  V e r ö f f e n t l ic h u n g  im  „ V ö lk is c h e n  
B e o b a c h te r “  (B e rlin )  v o m  21./22 . J a n u a r  1934 ü b e r s c h r ie 
b e n ;  d e r  A u f s a tz  i s t  o h n e  A n g a b e  e in e s  V e r f a s s e r s  g e 
d r u c k t .  D ie  D a r le g u n g e n  g e h e n  d a v o n  a u s , d a ß  n ic h t  
m e h r  d ie  U n te rn e h m e n , s o n d e rn  d e r  V o lk s s t a a t  d ie  V o r 
h e r r s c h a f t  h a b e , d e r  s ic h  a u s  e in z e ln e n  P e r s ö n l ic h k e i te n  
d e r  s e lb s tä n d ig e n  U n te rn e h m e r  u n d  a l le n  e in z e ln e n  
V o lk s g e n o s s e n  z u s a m m e n s e tz e . D e s h a lb  se i d e r  r ic h t ig e  
E i n s a t z  d e r  T e c h n i k  e in  r i c h t ig e r  E in s a tz  d e s

2 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  24 (1933) 161.
4 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  25 (1934) 12— 13.
2 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  25  (1934) 14.
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e in z e ln e n  M e n sch en  z u m  W o h le  d es G a n z e n . V o r a u s 
s e tz u n g  d a f ü r  se i v o r  a lle m  d ie  B e s e i t i g u n g  d e r  
g e w is se n lo s e n  u n d  s e l b s t s ü c h t i g e n  G l e i c h 
g ü l t i g k e i t .  D e r  N a tio n a ls o z ia l ism u s  w e rd e  d a fü r  
so rg e n , d a ß  d ie  F ro n te n  k la r g e s te l l t  w e rd e n :

„ N ic h t  d e r  J u r i s t ,  K a u fm a n n , B a n k ie r  o d e r  s o n s t  
e in  d e r  M a te r ie  F re m d e r  d a r f  le tz te  E n ts c h e id u n g e n  
ü b e r  te c h n is c h e  P ro b le m e  fä lle n , s o n d e rn  n u r  d e r  
T e c h n ik e r ,  u n d  z w a r  d e r  v o ll  u n d  g a n z  n a t io n a l 
s o z ia l is t is c h  e in g e s te l l te  F a c h m a n n . D e n n  N a t io 
n a ls o z ia l is m u s  in  d e r  T e c h n ik  h e iß t :  S o z ia le s  V e r 
s tä n d n is  m it  m o ra lis c h  e h r l i c h e m  W o l l e n !  
W e its c h a u e n d e  Z ie ls ic h e rh e it  g e p a a r t  m it  z ä h e m  
D u r c h h a l t e n  ! G u te s  D u rc h o rg a n is ie r e n  b e i 
k l a r e m  D e n k e n !  V o r  a lle m  b e s t e s  K ö n 
n e n  d u rc h  F a c h -  u n d  S p e z ia l is te n tu m , w o zu  e in e  
n a t io n a ls o z ia l is t is c h e  S c h u lu n g  u n u m g ä n g lic h  i s t .“

D ie L e h re  fü r  d e n  T e c h n ik e r  se i, d a ß  e r  d ie  P f l ic h t  
habe, s ic h  zu  sc h u le n , d a ß  e r  n u r  im  n a t io n a ls o z ia l is t i 
sch en  w i r t s c h a f ts te c h n is c h e n  S in n e  w irk e  a u s  d em  B e 
w u ß tse in  h e r a u s  s e in e r  V e rb u n d e n h e i t  z u m  V o lk sg a n z e n . 
D a n n  e r s t  s e i  e r  w ü r d i g ,  i n  e i n e r  e i g e 
n e n  R e i c h s k a m m e r  s e i n e  B e l a n g e  z u  
v e r t r e t e n ,  w e il s e in e  E n ts c h lü s s e  u n b e i r rb a r  v o n  
G em einnutz g e le i t e t  w e rd e n .

24 . Januar 4934
Die h e u te  e r s c h ie n e n e  A u s g a b e  d e s8 „ R e ic h s g e s e tz 

b la ttes“ e n th ä l t  d e n  W o r t l a u t  d e s  n e u e n  G e se tz e s  „ z u r  
O r d n u n g  d e r  n a t i o n a l e n  A r b e i t .  V o m  
20. J a n u a r  1934“ , d a s  d a m i t  v e r k ü n d e t  is t .  I n  d e r  T a g e s 
presse  und  in  R e d e n  i s t  d ie s e s  G e se tz  b e r e i ts  e r ö r t e r t  
und  in se iner g ru n d le g e n d e n  B e d e u tu n g  g e w ü r d ig t  w o r 
den. D as b e s t im m e n d e  d ie s e s  G e s e tz e s  d a r f  d a r in  g e 
sehen w erd en , d a ß  e s  d e n  b e h e r r s c h e n d e n  G e d a n k e n  d es 
neuen S ta a te s  —  d ie  V o lk s g e m e in s c h a f t  —  in  d ie  B e 
triebe t r ä g t  u n d  ih n  d o r t  le b e n d ig  m a c h t.  So w u rd e n  
durch d ie se  e p o c h a le  T a t  d e s  F ü h r e r s  e n d g ü l t ig  d ie 
K lassen id eo lo g ie  u n d  d ie  z e rm ü rb e n d e n , z e r s tö re n d e n  
G eg ensätze  ü b e rw u n d e n  u n d  d a u e r n d  b e s e i t ig t .  U n d  —  
was a u c h  b e s o n d e rs  b e g r ü ß t  w ird  —  d ie  V e r a n tw o r tu n 
gen w e rd e n  w ie d e r  h e r g e s te l l t .  D ie  In g e n ie u re  in  d en  
B e tr ieb en  h a b e n  in  d e r  V e r g a n g e n h e i t  s c h w e r  d a r u n te r  
g e litte n , d a ß  sie  n ic h t  d ie  F ü h ru n g  ih re r  A rb e i te r s c h a f t  
w a h rh a f t h a t t e n  u n d  n ic h t  h a b e n  k o n n te n .  E s  l ie g t  in 
d e r  N a tu r  te c h n is c h - in d u s tr ie l le r  A rb e it , d a ß  d e r  I n 
g e n ie u r  B in d e g lie d  z w is c h e n  L e i tu n g  u n d  A rb e i te r s c h a f t  
is t, u n d  a ls  so lc h e s  b r a u c h t  e r , u m  se in e  P f l ic h te n  e r fü l
len  zu  k ö n n e n , d a s  V e r t r a u e n  d e r  b e id e n  S e ite n . D ie 
E n tw ic k lu n g  d e r  D in g e  b r a c h te  ih n  z w is c h e n  zw e i M üh l
ste in e , u n d  es  w u rd e  ih m  d ie  F ü h ru n g  s e in e r  B e le g sc h a f t  
im m er m e h r  e n tz o g e n  o d e r  m in d e s te n s  u n g e h e u e r  e r 
sc h w e rt. D ie  A r b e i ts b e d in g u n g e n  f a n d e n  ih re  R e g e lu n g  
w e itg e h e n d  a u ß e rh a lb  d e s  B e tr ie b e s  s e lb s t ;  d e r  K o l le k 
t iv ism u s  f ü h r te  z u r  U n p e rs ö n lic h k e it ,  z u r  B in d u n g  an  
E n ts c h e id u n g e n , d ie  so w o h l a u f  S e ite n  d e r  A r b e i te r s c h a f t  
a ls  a u c h  a u f  S e ite n  d e r  U n te rn e h m e n  d u rc h  U n v e r a n t 
w o r tl ic h e  (u n v e ra n tw o r t l ic h  fü r  d e n  je w e il ig e n  B e tr ie b )  
g e f ä l l t  o d e r  g e tro f f e n  w u rd e n . D ie  K la s se n id e o lo g ie , s o 
w o h l a u f  d e r  U n te rn e h m e r -  w ie  A rb e i tn e h m e rs e i te ,  e r 
z e u g te  d a s  M iß tra u e n , d a s  d e r  I n g e n ie u r  im  B e tr ie b e  z u 
e r s t  zu  s p ü re n  b e k a m ; e r  w a r  d e r  „ K a p i ta l i s te n k n e c h t“ 
u n d  w ie  d ie  K e n n z e ic h n u n g e n  a u s  d e m  W o r ts c h a tz  d e s  
M a rx ism u s  s o n s t  n o c h  h ie ß e n . U n d  d o c h : d e r  In g e n ie u r

6 T e il  I, N r. 7— 1934. 45— 56. V gl. a u c h  S. 20 u . ff. in
d ie s e m  H eft!

s ta n d  d e m  A r b e i te r  im  B e tr ie b e  im m e r n a h e , w a r  ihm  
im m e r a rb e i ts v e rb u n d e n ,  e r  w u ß te , w o  d e n  A rb e i te r  d e r  
S c h u h  d r ü c k t  u n d  d r ü c k e n  m u ß te . D ie  A u s b ild u n g  d e s  
In g e n ie u rs  m u ß te  sc h o n  d u rc h  d ie  p r a k t i s c h e  A rb e its -  
z e i t  d e n  K e im  so lc h e r  A r b e i t s v e r b u n d e n h e i t  
in  ih n  le g e n , m u ß te  ih n  d e r  S o z ia le th ik  n ä h e r  b r in g e n . 
D ie  A rb e i t  im  B e tr ie b e  m u ß te  n a tu r n o tw e n d ig  d ie se  
K e im e  zu m  R e ife n  b r in g e n . A b e r  in  d a s  n a tu r g e g e b e n e  
V e rh ä l tn is  z w isc h e n  A rb e i te r  u n d  In g e n ie u r ,  z w isc h e n  
G e fo lg sc h a f t  u n d  F ü h re r ,  d a s  s ic h  f ru c h tb r in g e n d  n u r  a u f  
g e g e n s e i t ig e m  V e rh ä l tn is ,  g e g e n s e i t ig e r  W e r ts c h ä tz u n g  
u n d  a u f  g e g e n s e i t ig e r  T re u e  a u fb a u e n  u n d  le b e n d ig  h a l te n  
k o n n te , m isc h te n  s ic h  K r ä f te ,  d ie  n ie m a ls  w e r k tä t ig e  A rb e it  
k e n n e n g e le m t  h a t te n ,  d ie  te c h n is c h - in d u s tr ie l le  E rz e u g u n g  
n u r  th e o re t is c h  z e rg l ie d e r te n , N o rm e n  u n d  O rg a n is a t io n s 
p lä n e  a u f s te l l te n ,  „ B e t r ie b s w ir t s c h a f ts le h r e “  d e r  K a th e 
d e r  in  d ie  P ra x is ,  o h n e  d ie s e  z u  k e n n e n , ü b e r t ru g e n ,  o d e r  
a b e r  K r ä f te ,  d ie  d a s  V e rh ä l tn is  z w is c h e n  B e le g sc h a f t  
u n d  In g e n ie u r  u n d  W e r k s le i tu n g  n u r  v o m  S ta n d p u n k t  
j u r is t i s c h e r  B e s tim m u n g e n  le b e n s f re m d e n  R e c h te s  b e u r 
te i l te n  u n d  le n k e n  w o llte n . N u r  w e r  B e tr ie b e  a ls  „ v e r 
a n tw o r t l ic h e r “ I n g e n ie u r  g e le i te t  h a t ,  k e n n t  d ie  u n g e 
h e u re n  S c h w ie r ig k e ite n , d ie  e in e r  v e r s tä n d n is v o l le n  u n d  
so z ia le n  F ü h ru n g  v o n  d e n  v e r s c h ie d e n e n  S e ite n  g e m a c h t  
w u rd e n . E s  i s t  e in  R u h m e s b la t t  d e r  I n g e n ie u re , d a ß  sie  
t r o tz  a ll  deT H in d e rn is s e  u n d  E rs c h w e ru n g e n  m it  a lle n  
K r ä f te n  b e m ü h t  w a re n , ih r e r  so z ia le n  A u fg a b e  g e re c h t  
zu  w e rd e n  u n d  a u c h  v o r  d e n  K ä m p fe n  g e g e n  b e t r ie b s 
f re m d e  E le m e n te  n ic h t  z u rü c k s c h e u te n .  Ih n e n  b r in g t  d a s  
n e u e  G e se tz  f r e ie r e  B a h n , e rm ö g lic h t  ih n e n  ih re  w a h re  
A u fg a b e  im  B e tr ie b e  n u n m e h r  z u  e r fü lle n , ih re  A rb e i ts 
v e r b u n d e n h e i t  z u r  G e ltu n g  zu  b r in g e n !

30 . Januar 4934
D a s g a n z e  d e u ts c h e  V o lk  s ta n d  h e u te  im  B a n n e  d e r  

g ro ß e n  R e d e  d e s  F ü h r e r s  A d o l f  H i t l e r  v o r  d e m  
D e u ts c h e n  R e ic h s ta g e  u n d  d u rc h  d a s  M itte l d e s  R u n d 
fu n k s  v o r  M illio n en  D e u ts c h e n  u n d  M illio n en  d e s  A u s 
la n d e s ;  u n d  g e d a c h te  so  d e s  J a h r e s t a g e s  d e s  B e g in n s  d e r  
n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  R e v o lu tio n , d e s  A n fa n g e s  e in e r  
n e u e n  Z e ite p o c h e , in  d ie  d a s  d e u ts c h e  V o lk  e in g e t r e te n  
i s t  u n d  d u rc h  d ie  e s  a u s  s e in e r  Z e r r is s e n h e it  u n d  se in e n  
G e g e n s ä tz l ic h k e i te n  h e r a u s g e fü h r t  u n d  zu  e in e r  N a tio n  
g e s c h m ie d e t  w u rd e .

A lle  h a b e n  d ie se  ü b e r ra g e n d e  s ta a ts m ä n n is c h e  R e d e  d e s  
F ü h re r s  g e h ö r t  u n d  a u f  s ic h  u n m it te lb a r  e in w irk e n  la s 
s e n ; a lle  h a b e n  sie  d a n n  s ic h e r  m e h r  a ls  e in m a l n u r  in  
s t i l le r  S tu n d e  g e le se n , d e n  e in d r in g lic h e n  K la n g  d e r  
W o r te  n o c h  in  d e n  O h ren , m e h r  n o c h  im  H e rz e n . U nd  
h a b e n , w ie  es  n a tio n a ls o z ia l is t is c h e m  F ü h le n  e n ts p r ic h t ,  
im  s t i l le n  j e d e r  f ü r  s ic h  d a s  G e lö b n is  a b g e le g t ,  zu  d e m  
F ü h re r  in  t r e u e r  G e fo lg s c h a f t  zu  s te h e n , ih m  v e r t r a u e n s 
v o ll  in  d a s  z w e ite  J a h r  d e s  N e u b a u e s  u n d  d e r  W ie d e r 
g e b u r t  d e r  d e u ts c h e n  N a t io n  zu  fo lg e n  u n d  m it h e iß e m  
H e rz e n  a lle  K r ä f te  e in z u s e tz e n  a u f  d a ß  d a s  g ro ß e  W e rk  
g e lin g e . H e il H itle r !

7. Februar 4934
H e u te  v e r k ü n d e te  R e ic h sm in is te r  D r. F r ic k  in  f e ie r 

lic h e r  V e rs a m m lu n g  d ie  n e u e  O r g a n i s a t i o n  d e r  
S t u d e n t e n s c h a f t .  D ie  w e i t t r a g e n d e  B e d e u tu n g , 
d ie  d ie s e m  V e r fa s s u n g s w e rk  z u k o m m t, w u rd e  b e s o n d e rs  
d a d u rc h  u n te r s t r ic h e n ,  d a ß  d e r  F ü h r e r  A d o l f  H i t -  
1 e r  d ie s e m  A k te  b e iw o h n te  u n d  ih n  d u r c h  e in e  A  n  - 
s p r ä c h e  e in le i te te .  E in e  T a t  v o n  ü b e r r a g e n d e r  A u s 
w irk u n g  fü r  d ie  Z u k u n f t  d e s  a k a d e m is c h e n  N a c h w u c h s e s  
u n d  f ü r  d ie  k ü n f t ig e  S te l lu n g  d e r  d e u ts c h e n  H o c h s c h u le n  
in  S t a a t  u n d  V o lk sg e m e in sc h a f t!
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Von unseren Hochschulen
TH. Berlin: A m  18. J a n u a r  1934 fa n d  im  E h re n h o f  d ie  

Reichsgründungsfeier s t a t t ;  d ie  F e s t r e d e  h ie l t  P ro fe s s o r  
D r .-In g . D ü r r e r ,  d e r  n a c h  e in e m  H in w e is  a u f  d ie  B e 
d e u tu n g  d e s  T a g e s  ü b e r  d ie  F r a g e  d e r  E rz v e r s o rg u n g  
D e u ts c h la n d s  sp r a c h . D a n a c h  s p r a c h  P ro f e s s o r  v o n  
A r n i m  ü b e r  d e n  Z u s a m m e n h a n g  z w isc h e n  d e m  „ Z w e i
t e n  R e ic h e “ Bismarcks u n d  d e m  „ D r i t te n  R e ic h e “ A d o lf 
Hitlers. S c h lie ß lic h  h ie l t  d e r  F ü h re r  d e r  S tu d e n te n s c h a f t .  
S c h o t t ,  e in e  k u r z e  S c h lu ß a n s p ra c h e .

Z u m  o. P ro f e s s o r  in  d e r  F a k u l t ä t  fü r  S to f fw ir ts c h a f t  
w u rd e  D r. G u e r t l e r  e r n a n n t ;  e r  w ird  d ie  M e ta llk u n d e  
in  V o r le s u n g e n  u n d  U e b u n g e n  v e r t r e te n .

L e h r a u f t r ä g e  w u rd e n  e r te i l t :  P r iv a td o z e n t  D r .-In g .
E . K  i r  s t , B e rg h a u p tm a n n  i. R . K . H  a  t  e  f e 1 d  u n d  
D r .- In g . W e e r t z  in  d e r  F a k u l t ä t  f ü r  S to f f w ir ts e h a f t ;  
P r iv a td o z e n t  D r. W a h l  in  d e r  F a k u l t ä t  f ü r  A llg e m e in e  
W is s e n s c h a f te n .

D e r  n ic h tb e a m te te  a . o. P ro fe s s o r  D r .-In g . G. M ü  1 - 
1 e  r  w u rd e  b e a u f t r a g t ,  in  d e r  F a k u l t ä t  fü r  B a u w e s e n  
d e n  K r a f tv e r k e h r  in  S tä d te b a u  u n d  L a n d e s p la n u n g  in 
V o r le s u n g e n  u n d  U e b u n g e n  z u  v e r t r e te n .

TH Dresden: Z u m  S te l lv e r t r e te r  d e s  R e k to r s  w u rd e
P ro fe s s o r  D r .- In g . 0 .  R e u t h e r  b e ru fe n ;  f e rn e r  zu  A b 
te i lu n g s v o r s tä n d e n  d ie  P ro fe s s o re n :  W . J  o s t  in  d e r  
H o c h b a u a b te i lu n g ;  D r. K . B e y e r  in  d e r  B a u in g e n ie u r 
a b te i lu n g ;  D r. L . B i n d e r  in  d e r  M e c h a n isc h e n  A b te i
lu n g ;  D r. W . K ö n i g  in  d e r  C h e m is c h e n  A b te ilu n g : 
D r. R . H u g g e r s h o f f  in  d e r  A b te i lu n g  F o rs th o c h 
s c h u le  T h a r a n d t ;  D r . G . K  o w  a  1 e  w  s  k  i in  d e r  M a th em .- 
n a tu r w is s .  A b te i lu n g  u n d  D r. T h . B e s t e  in  d e r  K u l-  
tu rw is s e n s c h a f t l ic h e n  A b te ilu n g .

TH Hannover: D e r  L e h r b e a u f t r a g te  fü r  W ä rm e m e ß 
te c h n ik  D r . R . H a s e  w u rd e  z u m  H o n o ra rp ro fe s s o r  in 
d e r  F a k u l t ä t  f ü r  M a sc h in e n w e se n  e r n a n n t .

D e r  P r iv a td o z e n t  f ü r  a n g e w a n d te  T h e rm o d y n a m ik . 
D r .-In g . 0 .  K l ü s e n e r ,  i s t  zu m  n ic h tb e a m te te n  a . o. 
P ro fe s s o r  e r n a n n t  w o rd e n .

TH Karlsruhe: A u f  d e n  L e h rs tu h l  v o n  P ro fe s s o r
B r  e d  i g  w m rde P ro f e s s o r  D r. L . E b e r t ,  W ü rz b u rg ,  a ls  
O rd in a r iu s  fü r  p h y s ik a lis c h e  C h e m ie  u n d  E le k tro c h e m ie  
z u m  1. A p r i l  1934 b e ru fe n .

TH München: D e r  o. P ro fe s s o r  fü r  S ta t ik  d e r  B a u k o n 
s t r u k t io n e n  u n d  E is e n b a u  D r .- In g . E . h . G . K a p s c h  i s t  
a m  19. J a n u a r  1934 im  A lte r  v o n  61 J a h r e n  g e s to rb e n :  
e r  w a r  1928 v o n  d e r  T H  G ra z  a u f  d e n  M ü n c h e n e r  L e h r 
s tu h l  b e ru fe n  w o rd e n .

TH Stuttgart: D e m  A s s is te n te n  a m  L e h rs tu h l  V e rb re n 
n u n g s k r a f tm a s c h in e n  D r.-In g . 0 .  L u t z  w u rd e  d ie  L e h r-  
b e r e c h t ig u n g  f ü r  W ä rm e le h re  u n d  T e c h n is c h e  M e ssu n g e n  
e r te i l t .

□□□□□□□ m n n n m n m n n n n n n nnnnnnnaD O anD  
=j D ie  Z e i t v e r h ä l i n i s s e  e r f o r d e r n  g
Cj mehr denn je den Abschluß einer §

§ S tc rb e g e ld v erS ich e ru n g  g
□ durch den VDDI beim  g
□ Preußischen Beamtenverein. □
g  Auskunft  durch  d i e  VDD I - G e s c h ä f t s fü h r u n g  g

L I T E R A T U R
Lindow, Dr. Martin: I n te g r a l r e c h n u n g ,  u n t e r  B e r ü c k 

s ic h tig u n g  d e r  p h y s ik a li s c h - te c h n is c h e n  A n w e n d u n g e n , 
m it  z a h lr e ic h e n  B e is p ie le n  u n d  A u fg a b e n .  —  4. A u f la g e .  
B d . 3  d e r  M a th e m a tis c h -P h y s ik a l is c h e n  B ib lio th e k , R e ih e  
I I :  A b r is s e  a u s  d e m  G e b ie te  d e r  M a th e m a tik  u n d  d e r  
e x a k te n  N a tu r w is s e n s c h a f te n .  —  L e ip z ig  u n d  B e r l in :  
B. G. T e u b n e r  1933. 102 S e i te n .  43 F ig u r e n  im  T e x t ,
g e b . R M  2,40.

D e r  V e r fa s s e r ,  P ro f e s s o r  a n  d e r  U n iv e r s i t ä t  M ü n s te r , 
h a t  e s  v e r s ta n d e n ,  a u f  k n a p p e m  R a u m  e in e n  A b r iß  d e r  
I n te g r a l r e c h n u n g  u n d  ih r e r  A n w e n d u n g  z u  g e b e n , d e r  
n ic h t  b lo ß  d e m  S tu d ie re n d e n  w e r tv o l l s te  D ie n s te  l e is te t ,  
d e r  a u c h  d e m  im  B e ru f  s t e h e n d e n  I n g e n ie u r  w il lk o m 
m e n  s e in  w ird . B e s o n d e rs  g u t  a u s g e w ä h l t  u n d  in  d e n  
S to f f  e in fü h re n d  s in d  d ie  200 A u fg a b e n , f ü r  d ie  a u c h  d ie  
L ö s u n g e n  a n g e g e b e n  s in d . K . R e m l e i n .

Lindow, Dr. Martin: G e w ö h n lic h e  D i f fe r e n t ia lg le ic h u n 
g e n  u n te r  B e rü c k s ic h t ig u n g  d e r  p h y s ik a lis c h - te c h n is c h e n  
A n w e n d u n g e n , m i t  z a h lr e ic h e n  B e is p ie le n  u n d  A u fg a b e n .
2. A u f la g e . —  B d . 4  d e r  M a th e m a tis c h -P h y s ik a l is c h e n  
B ib lio th e k  R e ih e  I I :  A b r is s e  a u s  d e m  G e b ie te  d e r  M a th e 
m a t ik  u n d  d e r  e x a k te n  N a tu r w is s e n s c h a f te n .  —  L e ip z ig  
u n d  B e r lin :  B . G. T e u b n e r  1933. 121 S e ite n . 39  F ig u re n  
im  T e x t ,  g e b . R M  3,— .

D a s  v o r l ie g e n d e  B ä n d c h e n  e r g ä n z t  d ie  v o rh e rg e h e n d e n  
ü b e r  D if fe r e n t ia l -  bzwr. I n te g r a l r e c h n u n g  u n d  r u n d e t  d a s  
G e b ie t  a b . D ie  D a r s te l lu n g  i s t  w ie d e r  g lä n z e n d  a u f  d e n  
„ a n g e w a n d te n “ M a th e m a t ik e r  z u g e s c h n i t te n ,  a b e r  a u c h  
d e r  „ r e in e “ M a th e m a t ik e r  w ir d  v ie le  A n r e g u n g e n  u n d  
N ü tz l ic h e s  d a r a u s  e n tn e h m e n . 160 g u te  a u s g e w ä h l te  u n d  
in s t r u k t iv e  A u fg a b e n  f ü h re n  t i e f e r  in  d a s  V e r s tä n d n is  
d e s  b e h a n d e l te n  S to f f e s  e in ;  ih re  L ö s u n g e n  s in d  am  
S c h lü ss e  d e s  B u c h e s  z u s a m m e n g e s te l l t .  K . R e m l e i n .

Weiske, Dipl.-Ing. Alfred, u n d  Dr.-Ing. H. Nowsky:
G ru n d z ü g e  d e s  F a b r ik -  u n d  S ta h lb a u e s .  —  3. v o l l s tä n d ig  
u m g e a r b e i te te  u n d  v e r m e h r te  A u f la g e  d e r  „ B a u k u n d e  
f ü r  M a s c h in e n te c h n ik e r“ v o n  A . W e is k e . —  L e ip z ig  u n d  
B e rl in :  B . G . T e u b n e r  1933. —  231 S e i te n .  348 A b b i ld u n 
g e n , S a c h r e g is te r .  G a n z le in e n  R M  9,— .

D a s  B u c h  w e n d e t  s ic h  in  e r s t e r  L in ie  a n  d e n  M a
sc h in e n in g e n ie u r ;  es  i s t  e in  L e h rb u c h ,  d a s  a b e r  a u f  
G ru n d  d e r  D a r s te l lu n g  u n d  d e s  b e h a n d e l te n  S to f f g e b ie te s  
d e m  p r a k t i s c h  t ä t i g e n  F a c h g e n o s s e n  v o r t r e f f l ic h e  
D ie n s te  le i s te n  w ird . D ie  V e r f a s s e r  b e h a n d e ln  d ie  
G r ü n d u n g s v e r f a h re n  f ü r  H o c h b a u te n ,  d ie  B a u s to f fe ,  d ie  
B a u te i le  (M a u e rn , F u n d a m e n te ,  S ä u le n , D e c k e n , D ä c h e r , 
T re p p e n ) , d ie  F a b r ik a n la g e n  (e in  K a p i te l ,  d a s  d e m  in  d e r  
P r a x is  s te h e n d e n  M a sc h in e n b a u e r  b e s o n d e rs  d ie n l ic h  
s e in  wrird )  u n d  d e n  S ta h lb a u ,  d e r  m it  R ü c k s ic h t  a u f  d ie  
n e u z e i t l ic h e n  B a u w e is e n  b e s o n d e rs  a u s fü h r l ic h e  B e h a n d -

Gehiihren
d e r  Ingenieure und Architekten:

F ü r  L e is tu n g e n ,  d ie  n a c h  d e m  Z e i ta u fw a n d  b e 
r e c h n e t  w e rd e n , s in d  z u  v e r g ü te n :
a )  f ü r  je d e  a n g e f a n g e n e  A r b e i t s s tu n d e  e in  M in d e s t

s a tz  v o n  7 R M /S td .;
b) M in d e s tg e b ü h r , k le in e r e  G u ta c h te n  u sw . 18 RM ;
c) R e is e a u f w a n d e n ts c h ä d ig u n g  je  T a g  o h n e  U e b e r-  

n a c h te n  22 RM , m i t  U e b e r n a c h te n  30 R M ;
d) F a h r g e ld e r ,  G e p ä c k b e fö rd e ru n g  u . ä . in  b a r .
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lu n g  g e fu n d e n  h a t .  D ie  A b b ild u n g e n , d e n e n  d e r  V e r la g  
e in e  s o rg s a m e  W ie d e rg a b e  z u te i l  w e rd e n  lie ß , s in d  in 
s t r u k t iv  u n d  s e h r  g u t  a u s g e w ä h l t .  D ie d u rc h g e re c h n e te n  
B e isp ie le  w e rd e n  p r a k t i s c h e n  F ä l le n  g e r e c h t .  E in  B u ch , 
zu  d e m  m a n  d ie  V e r fa s s e r  b e g lü c k w ü n s c h e n  d a r f  u n d  
d a s  se in e n  Z w e c k  v o lla u f  e r fü ll t .

K . F . S  t  e i n  m  e t  z.

Becker, R.: T h e o r ie  d e r  E le k tr i z i t ä t .  B a n d  II: E le k 
tro n e n th e o r ie .  —  6. v o l l s tä n d ig  n e u b e a r b e i te te  A u f la g e  
des W e r k e s  v o n  M. A b ra h a m . —  L e ip z ig  u n d  B e rlin : 
B. G. T e u b n e r  1933. 400 S e ite n , 86 F ig u re n  im  T e x t.
L i te r a tu rv e rz e ic h n is .  G eb . RM  17,— .

N a c h d e m  d e r  v o n  R . B e c k e r  b e a rb e i t te  B a n d  I 
der E le k tr i z i t ä t s th e o r ie ,  d e r  d ie  E in fü h ru n g  in  d ie  
M axw ellsche  T h e o r ie  d e r  E le k t r i z i t ä t  b e h a n d e lt ,  b e r e i ts  
vor lä n g e r e r  Z e i t  e r s c h ie n e n  i s t  u n d  in  d e r  F a c h w e lt  
sich se in e n  P la tz  e r o b e r t  h a t ,  d ü r f te  d a s  E rs c h e in e n  d e s  
II. B a n d e s  l e b h a f t  b e g r ü ß t  w e rd e n , u m  so  m e h r , d a  e r  
alle E r w a r tu n g  e r fü l l t .  D ie s e r  B a n d  is t  v o llk o m m e n  n e u  
g e s c h rie b e n , d a  j a  d ie  V o r s te l lu n g e n  v o n  E le k tr o n  u n d  
von  d e r  S t r a h lu n g  in  d e n  l e tz te n  J a h r e n  e in e  ä u ß e r s t  
tie fg e h e n d e  W a n d lu n g  e r fa h re n  h a b e n . I n s b e s o n d e re  h a t  
die a u s fü h r l ic h e  B e h a n d lu n g  d e s  s t a r r e n  E le k tro n s  
(A b rah a m ) n a c h  d e n  E rfo lg e n  d e r  sp e z ie lle n  R e la t i v i t ä t s 
th e o r ie  h e u te  k a u m  n o c h  I n te re s s e .  D ie  n e u e  D a r s te l 
lu n g  f u ß t  z w a r  a u s  d id a k t is c h e n  G rü n d e n  s t a r k  a u f  d e r  
k la s s is c h e n  E le k tro n e n th e o r ie ,  d o c h  w e rd e n  q u a n te n 
th e o re tis c h e  G e s ic h ts p u n k te  h e r a n g e z o g e n  u n d  in  e in ig e n  
A b s c h n it te n  (ü b e r  M e ta l le le k tro n e n  u n d  H o h lr a u m s tr a h 
lu n g )  a u s fü h r l ic h e r  b e n u tz t .  S o  k o n n te  e in e  a n s c h a u 
lic h e  F o rm u lie ru n g  d e r  v o n  d e r  Q u a n te n th e o r ie  e r h a l 
te n e n  S ä tz e  e r z ie l t  w e rd e n . In  d ie s e r  W e ise  w e rd e n , 
a u sg eh en d  v o n  d e n  a l lg e m e in e n  G ru n d la g e n  u . a . d a s  
e lastisch  g e b u n d e n e  E le k tro n ,  d ie  F e ld g le ic h u n g e n  in  
ruhenden  u n d  b e w e g te n  M ed ien , d ie  E le k tro n e n th e o r ie  
der M eta lle , d ie  R e la t iv i t ä t s th e o r ie  u n d  d ie  T h e o r ie  d e r  
H o h lrau m strah lu n g  b e h a n d e lt .  R . F r i e d r i c h .

Mittasch, D ip l.- In g ., Dr. W., u n d  D ip l.-In g . K. Bräu- 
nig: B au  u n d  B e re c h n u n g  v o n  B rü c k e n . —  L e ip z ig  u n d  
Berlin: B. G . T e u b n e r  1933. 299 S e lte n , 650 A b b ild u n g e n , 
24 T afe ln , 3 A u s s c h la g ta f e ln ,  S a c h re g is te r ,  G an z l. RM . 18.

D ie n e u e n  F o rs c h u n g e n  d e r  D e u ts c h e n  R e ic h sb a h n -  
G esellschaft, d ie  F o r t s c h r i t t e  d e r  S c h w e iß te c h n ik , d ie  
e in sc h lä g ig e n  N o rm e n  u n d  d ie  n e u e n  E rk e n n tn is s e  d e s  
V erh a lten s  v o n  H o lz  u n d  B e to n  in  I n g e n ie u rb a u w e rk e n  
haben in  d e n  l e tz te n  J a h r z e h n te n  d ie  K o n s tr u k t io n s 
form en u n d  A u s fü h ru n g s w e is e n  d e s  B rü c k e n b a u e s  s t a r k  
b ee in flu ß t. D ie  V e r fa s s e r  b e rü c k s ic h t ig e n  d ie s e  E r 
fah ru n g e n , d ie  b ish e r  le d ig lic h  in  E in z e la u fs ä tz e n  d e r  
F a c h z e its c h r if te n  v e rö f f e n t l ic h t  s in d , u n d  g e b e n  in  u m 
fassen d e r u n d  a n s c h a u l ic h e r  D a r s te l lu n g  e in e n  U eb er-  
blick ü b e r  d e n  n e u z e i t l ic h e n  B rü c k e n b a u . D ie  v ie le n  
so rg fä ltig  d u r c h g e f ü h r te n  K o n s tru k t io n s z e ic h n u n g e n  
und d ie  p h o to g ra p h is c h e n  A u fn a h m e n  z e ig e n  G e s a m ta n 
lage u n d  E in z e lh e i te n  n e u z e i t l ic h e r  B rü c k e n b a u w e rk e . 
Der V e r la g  h a t  f ü r  e in e  a u s g e z e ic h n e te  T e x t-  u n d  Z e ic h 
n u n g s g e s ta l tu n g  g e s o rg t .  F . C a r o l u s .

F ro m m e r , P a u l,  P ro fe s s o r :  H a u s in s ta l la t io n .  —  L e ip 
zig u n d  B e rl in :  B . G. T e u b n e r  1934. —  116 S e i te n  e in sc h l. 
S a c h re g is te r ,  255 A b b ild u n g e n , g e s o n d e r t  v o m  T e x t.  
G a n z le in e n  RM  7,50.

W a s  in  p r a x i  a u f  d em  G e b ie te  d e r  H a u s in s ta l la t io n  
v e rb ro c h e n  w u rd e  u n d  v e rb ro c h e n  w ird , d a r ü b e r  la s se n  
s ic h  B ä n d e  s c h re ib e n . D as v o r l ie g e n d e  B u c h  s o l l te  d e s -
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h a lb  v o n  je d e m  B a u p ra k t ik e r  g rü n d l ic h  s t u d i e r t  w e rd e n , 
d a m i t . d ie  b is h e r ig e n  F e h le r  k ü n f t ig  u n te rb le ib e n . D e r  
V e r fa s s e r  b e h a n d e lt :

T r in k -  u n d  B r a u c h w a s s e rv e r s o r g u n g  d e s  H a u s e s  u n d  
d e s  s tä d tis c h e n  u n d  lä n d lic h e n  G ru n d s tü c k e s . —  H a u s 
u n d  G ru n d s tü e k s e n tw ä s s e ru n g .  —  F e u e ru n g s - ,  H e iz u n g s 
u n d  K o c h a n la g e n . —  B e le u c h tu n g s a n la g e n . —  B litz s c h u tz  
d e s  H a u se s .

Z a h lre ic h e  m a ß s tä b lic h e  B ild ta fe ln  z e ig e n  G ru n d s ä tz e  
u n d  E in z e lh e i te n  m o d e rn e r  A n la g e n . A u c h  bei d e r  A u s 
fü h ru n g  a l le r  F o rm e n  d e s  S ie d lu n g sb a u e s  w ird  d a s  n e u e  
W e rk  a ls  R a tg e b e r  g e r a d e  in  d e r  je tz ig e n  Z e it  b e s o n 
d e r s  w e r tv o l l  se in . F ü r  d ie  H a n d h a b u n g  d e s  B u c h e s  
s in d  s e h r  p r a k t i s c h  T e x t te i l  u n d  A b b ild u n g e n  g e t r e n n t  
u n d  b e id e  T e ile  so  e in g e b u n d e n , d a ß  m a n  s te ts  l in k s  
d e n  T e x t  u n d  r e c h ts  d ie  z u g e h ö r ig e n  A b b ild u n g e n  bzw . 
T a fe ln  a u fg e s c h la g e n  s tu d ie r e n  k a n n .

K. S. v o n  S c h w e i g e n .

W inter-H ilfs-W erk
Es ist freudige Pflicht jedes Diplom-Ingenieurs, 
die Volksverbundenheit zu bekräftigen durch

die soziale Tat
J e d e r  s p e n d e t ,  d a m i t  in d ie s e m  W in te r  
k e in  V o lk s g e n o s s e  h u n g e r t  und f r ie r t ,

Happe, Dipl.-Ing. Heinrich: W e rn e r  v o n  S iem en s. 
L e b e n  u n d  W e rk  e in e s  d e u ts c h e n  In g e n ie u rs .  —  M a th e 
m a tisc h -N a tu rw is s e n s c h a f t l ic h -T e c h n is c h e  B ü c h e re i, B d. 
29, h e r a u s g e g e b e n  v o n  D r. p h il. E w a ld  W a s s e r l o o s  
u n d  D r. po l. G e o rg  W  o 1 f f. —  F r a n k f u r t  a . M. und  
B e rlin : V e r la g  O tto  S a lle  1934. 116 S e ite n , 24 A b b il
d u n g e n . G eb . RM  3,20.

D ie  B u c h sa m m lu n g  w ill s ic h  a n  a lle  w en d en , d ie  sich  
um  d a s  V e rs te h e n  d e r  N a tu rg e s e tz e  u n d  ih re  A n w e n d u n g  
b e m ü h e n . D ie  v o r l ie g e n d e  S c h r if t  g ib t  e in e n  A b riß  d e s  
L e b e n s  u n d  W irk e n s  W e r n e r  v o n  S i e m e n s ,  d es r  
se n  g e n ia le s  S c h a f fe n  r ic h tu n g g e b e n d  g e w o rd e n  i s t  u n d  
d e r  n ic h t  s c h ä tz b a re  id e e lle  W e r te  f ü r  D e u ts c h la n d  g e 
sc h a f fe n  h a t .  D a s  B u c h  se i z u r  A n s c h a ffu n g  e m p fo h len ; 
k e in  L e s e r  w ird  e s  o h n e  in n e re n  G ew in n  a u s  d e r  H a n d  
le g e n . K . L  o n  g  i n  u  s.

Rothe, Dr. Rudolf: H ö h e re  M a th e m a tik  fü r  M a th e m a 
t ik e r ,  P h y s ik e r  u n d  In g e n ie u re . —  T e il  IV : U eb u n g sa u f-  
g a b e n  m it  L ö s u n g e n  —  F o rm e ls a m m lu n g . U n te r  M it
w irk u n g  v o n  S tu d ie n ra t  O s k a r  D e g o s a n g .  2. H eft. 
L e ip z ig  u n d  B e rl in :  B. G. T e u b n e r  1933. 104 S e ite n .
46 A b b ild u n g e n  im  T e x t ,  k a r to n .  RM  2,— .

D a s H e f t, a ls  B d . 34 v o n  „ T e u b n e rs  M a th e m a tisc h e n  
L e i tf ä d e n “ e r s c h ie n e n , e r g ä n z t  d ie  b e re i ts  g u t  e in g e fü h r 
te n  u n d  v o r t r e f f l ic h e n  B ä n d c h e n  d e s  V e r fa s s e rs ,  d ie  h ie r  
b e r e i ts  f r ü h e r  b e s p ro c h e n  w u rd e n . W e r  n a c h  „ R o th e “ 
a r b e i te t ,  k a n n  d ie s e  E rg ä n z u n g  n ic h t  m issen , u n d  e r  w ird  
s ie  sc h ä tz e n . K . F . S t e i n m e t z .

Unverlangte Manuskripte
werden nur gegen Beifügung 
des Portos zurückgesandt.

L ite r a tu r .
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R eichskam m er der Technik
D e r  v o m  S te l l v e r t r e t e r  d e s  F ü h re r s  m it d e n  V o r a r 

b e i te n  f ü r  d ie  B ild u n g  e in e r  „ R e ic h s k a m m e r  d e r  T e c h 
n ik “ b e a u f t r a g te  A u s sc h u ß , d e r  u n t e r  F ü h r u n g  d e s  G e n e 
r a l in s p e k to r s  d e s  d e u ts c h e n  S tra ß e n w e s e n s ,  D r .-In g .
F . T  o d  t , s te h t ,  g a b  a m  25. J a n u a r  1934 fo lg e n d e s  b e 
k a n n t :

D e r  A u s sc h u ß  h a t  s ic h  in  s e in e r  g e s t r ig e n  S itz u n g  
m it  e in e m  w e i te r e n  T e il  d e r  A u fg a b e n g e b ie te  b e 
fa ß t .  D a b e i w u rd e  f e s tg e s te l l t ,  d a ß  je d e  ü b e re i l te  
Z w isc h e n lö s u n g  f ü r  d e n  A u fb a u  e in e r  K a m m e r  a b 
z u le h n e n  i s t  u n d  d ie  d e u ts c h e n  In g e n ie u re  n u r  e in e n  
E n tw u r f  v o r le g e n  w e rd e n , d e r  d e r  V ie lg e s ta l tu n g  d e r  
T e c h n ik  in  a l le n  T e i le n  g e r e c h t  w ird  u n d  a lle  A u s 
w ir k u n g e n  v o n  v o rn h e re in  b e r ü c k s ic h t ig t .  H ie rz u  
s in d  u m fa n g re ic h e  F e s ts te l lu n g e n  u n d  V o ra rb e i te n  
im  A u s s c h u ß  u n d  m it  f ü h re n d e n  M ä n n e r  d e r  T e c h 
n ik  e r fo rd e r l ic h . In der Zwischenzeit hat keine Or
ganisation und kein Verband, gleich welcher Art, das 
Recht, die Technikerschaft unter Anwendung irgend
welcher Druckmittel zum Eintritt aufzufordern. Auch 
die Werbung technischer Vereine und Verbände unter 
Hinweis auf die spätere Reichskammer der Technik 
ist unstatthaft.

AG O -Ausschuß für Gebührenordnung 
der Architekten und Ingenieure

D e r  A G O  h ie l t  a m  24. J a n u a r  1934 in  B e r l in  se in e  
H a u p tv e r s a m m lu n g  u n te r  L e i tu n g  se in e s  V o rs itz e n d e n , 
A r c h i te k t  B D A  K  a  11 m  e y  e  r  , b e i z a h lr e ic h e r  B e te i
l ig u n g  d e r  a n g e s c h lo s s e n e n  V e rb ä n d e  ab .

N a c h  B e g rü ß u n g s w o r te n  d e s  V o r s i tz e n d e n  e r s t a t t e t e  
d e r  la n g jä h r ig e  u n d  u m  d ie  S a c h e  v e rd ie n s tv o l le  G e
s c h ä f ts fü h re r ,  D r .- In g . E . h . F . E  i s e  1 e n , d e n  G e
sc h ä f ts b e r ic h t ,  d e r  o h n e  D e b a t te  g e n e h m ig t  w u rd e .

D ie H a u p tv e r s a m m lu n g  e r k a n n te  a l ls e i t ig  d ie  N o tw e n 
d ig k e i t  a n , d e n  A G O  in  s e in e r  je tz ig e n  F o rm  a ls  G e- 
m e in s c h a f ts o rg a n  d e r  te c h n is c h e n  V e rb ä n d e  w e i te r 
z u fü h re n  b is  d ie  F r a g e  d e r  O rg a n is ie ru n g  d e r  te c h 
n is c h e n  B e ru fe  g e k lä r t  u n d  s o w e it  d u r c h g e f ü h r t  is t , d a ß  
d ie  A rb e i te n  fü r  d ie  G e b ü h re n o rd n u n g e n  v o n  d e r  n e u e n  
O rg a n is a t io n  f o r tg e f ü h r t  w e rd e n  k ö n n e n . D e m g e m ä ß  
b e s c h lo ß  d ie  H a u p tv e r s a m m lu n g , d ie  V e r b a n d s b e i tr ä g e  
z u n ä c h s t  in  d e r  b is h e r ig e n  H ö h e  z u  b e la s se n .

D ie  N e u w a h l d e s  V o r s ta n d e s  e rg a b  h in s ic h tl ic h  d e r  
V o rs ta n d s m itg l ie d e r ,  d ie  V e r t r e te r  d e r  a n g e s c h lo s s e n e n  
V e rb ä n d e  s in d , s o w e i t  d ie s e n  e in  S itz  im  V o r s ta n d  z u 
g e s ta n d e n  is t ,  k e in e  V e rä n d e r u n g  (v o m  V e rb a n d  D e u t
sc h e r  D ip lo m -In g e n ie u re  g e h ö r t  d e m  A G O -V o rs ta n d  a u c h  
w e i te r h in  D ip l.- In g . K . F . S te in m e tz  a n ) . A n  S te l le  d e s  
a u f  se in e n  W u n s c h  a u s s c h e id e n d e n  V o r s i tz e n d e n  w u rd e  
A r c h i te k t  B D A  W . R o t h  z u m  V o r s i tz e n d e n  b e s tim m t.

E in e  l ä n g e r e  A u s s p ra c h e  e r g a b  s ic h  b e i d e r  F ra g e ,  
ob  d ie  je tz ig e n  T a g e s g e ld -  b zw . U e b e r n a c h tu n g s s ä tz e  e r 
m ä ß ig t  w e rd e n  so ll te n  m it  R ü c k s ic h t  a u f  d ie  n e u e  R e g e 
lu n g  d e r  S ä tz e  f ü r  B e a m te ;  d ie  H a u p tv e r s a m m lu n g  h ie l t  
a b e r  e in e  H e ra b s e tz u n g  n ic h t  f ü r  a n g e b r a c h t  u n d  a u c h  
im  je tz ig e n  Z e i tp u n k t  n ic h t  f ü r  z w e c k m ä ß ig . D e m  V o r 
s ta n d  w u rd e  d ie  w e i te r e  V e r fo lg u n g  d e r  F r a g e  ü b e r 
la s s e n . S t.

V erbandsmitt eilungen
G e s c h ä f ts fü h ru n g .

E s  se i a u c h  h ie r  d a r a u f  a u f m e rk s a m  g e m a c h t ,  d a ß  im  
M o n a t J a n u a r  d e r  M i t g l i e d s b e i t r a g  1 9 3 4  
fä l l ig  w a r . D ie d u rc h  b e s o n d e re  A n m a h n u n g e n  e n t s te h e n 
d e n  U n k o s te n  b e la s te n  d e n  V e r b a n d s e ta t  r e c h t  b e t r ä c h t 
lic h  u n d  so llte n  v o n  u n s e re n  M itg lie d e rn  v e rm ie d e n  w e r 
d e n . N o c h m a ls  i s t  z u  b e to n e n , d a ß  d ie  E in z ie h u n g  d e s  
J a h r e s b e i t r a g e s  d u r c h  N a c h n a h m e  z u z ü g l i c h  
d e r  U n k o s t e n  e r fo lg t ,  w e n n  k e in e  U e b e rw e is u n g  
o d e r  k e in e  a n d e rw e it ig e  N a c h r ic h t  ü b e r  d ie  E n t r i c h tu n g  
d e s  B e it r a g e s  e in g e g a n g e n  is t .  E s  g e h t  n ic h t  a n , d a ß  
d ie je n ig e n  M itg lie d e r , d ie  ih r e r  B e tr a g s p f l i c h t  p ü n k t l ic h  
n a c h k o m m e n , d u r c h  ih re  B e i t r ä g e  d ie  N a c h n a h m e u n 
k o s te n  d e r  S ä u m ig e n  d e c k e n  m ü ss e n !

D e n  B V -V o rs tä n d e n  s in d  z u r  U n te r r i c h tu n g  ü b e r  d ie  
O rg a n is a t io n s la g e  v e r s c h ie d e n e  (B V -) R u n d s c h re ib e n  z u 
g e g a n g e n ;  f e rn e r  e in e  Z u s a m m e n s te llu n g  d e r  w ic h t ig 
s te n  B e s t im m u n g e n  d e s  G e s e tz e s  z u r  O rd n u n g  d e r  n a t io 
n a le n  A rb e i t  z w e c k s  B e r i c h t e r s t a t t u n g  u n d  B e s p re c h u n g  
a u f  d e n  M itg lie d e rz u s a m m e n k ü n f te n .

Arbeitsvermittlung.
Im  V o r l ie g e n d e n  H e f t  i s t  e rg ä n z e n d  z u  d e m  B e r ic h t  im  

J a n u a r h e f t  ü b e r  d ie  A r b e i t s r a u m la g e  f ü r  D ip lo m -In g e n i
e u re  im  M o n a t J a n u a r  b e r ic h te t .  H ie r z u  s e i  h ie r  n o c h  
n a c h g e t r a g e n ,  d a ß  im  M o n a t J a n u a r  1934 a n  d ie  s t e l 
le n s u c h e n d e n  M itg lie d e r  u n d  a n  d ie  v e r s c h ie d e n e n  A n 
le g e s te l le n  in s g e s a m t  31 S te l le n l is te n ,  u n d  z w a r  d u r c h 
s c h n i t t l ic h  v ie r m a l  w ö c h e n tl ic h , v e r s a n d t  w u rd e n .

In  f rü h e r e n  J a h r e n  k o n n te  b e o b a c h te t  w e rd e n ,  d a ß  d ie  
N a c h f r a g e  n a c h  f re ie n  K r ä f te n  im  M o n a t F e b r u a r  
g e g e n ü b e r  d e m  J a n u a r  a b n a h m , so fe rn  n ic h t  e in  b e s o n 
d e r e r  K o n ju n k tu r a n s t i e g  v o r h a n d e n  w a r .  D a s  h ä n g t  
h a u p ts ä c h l ic h  m it  d e n  K ü n d ig u n g s f r i s te n  z u s a m m e n . N u r  
im  B a u w e s e n  k o n n te  im  F e b r u a r  o f t  e in  A n s tie g  d e r  N a c h 
f ra g e  f e s tg e s te l l t  w e rd e n , d a  h ie r  d ie  V o r b e re i tu n g e n  f ü r  
d ie  „ S a is o n “ b e g a n n e n .  B e i A b s c h lu ß  d e s  v o r l ie g e n d e n  
H e f te s  i s t  d ie  E n tw ic k lu n g  z w a r  n o c h  n ic h t  e in d e u t ig  zu  
ü b e rs e h e n , a b e r  d ie  L a g e  im  e r s te n  D r i t te l  d e s  la u fe n d e n  
M o n a ts  b e r e c h t ig t  zu  d e r  E r w a r tu n g ,  d a ß  g e g e n ü b e r  d e m  
V o rm o n a t  e in e  w e i te r e  Z u n a h m e  d e r  G e s a m tz a h l  d e r  
o ffe n e n  S te l le n  a u c h  im  M o n a t F e b r u a r  z u  v e r z e ic h n e n  
se in  w ird . D ie  g a n z e  S a c h la g e  w e is t  d a r a u f  h in , d a ß  
e in e  e c h t e  A u f w ä r t s b e w e g u n g  in  d e r  W i r t 
s c h a f t  b zw . d e r  I n d u s t r i e  im  la u fe n d e n  J a h r e  s ic h  v o l l 
z ie h e n  w ird .

Sterbekasse.
D a s  v o m  V e r b a n d  m it  d e m  P r e u ß is c h e n  B e a m te n v e re in  

a b g e s c h lo s s e n e  A b k o m m e n  f ü r  e in e  S te r b e g e ld v e r s ic h e 
r u n g  (500,—  o d e r  1000,—  R M , a u c h  f ü r  d ie  V e r s ic h e ru n g  
d e r  E h e f r a u )  i s t  n ic h t  a ls  „ G r u p p e n v e r s ic h e r u n g “  a b g e 
sc h lo sse n . D a m it  i s t  d e r  V o r te i l  g e g e b e n , d a ß  d ie  V e r 
s ic h e ru n g  a u f  v e r s ic h e r u n g s te c h n is c h e m  F u n d a m e n t  r u h t ,  
fü r  je d e n  e in z e ln e n  V e r s ic h e ru n g s fa l l  G e l tu n g  h a t  u n d  d ie  
b i l l ig s te n  P rä m ie n  g a r a n t i e r t  s in d . D ie  je w e i l ig e  V e r 
s ic h e ru n g  b le ib t  d e m  V e r s ic h e r te n  u n te r  a l le n  U m s tä n 
d e n  e r h a l te n  u n d  i s t  n ic h t  a n  d e n  V e r b a n d  s e lb s t  g e b u n 
d e n , w ie  d a s  b e i s o g e n a n n te n  „ G r u p p e n v e r s ic h e r u n g e n “ 
d e r  F a l l  i s t ,  d e r e n  N e u a b s c h lu ß  v o n  d e r  R e g ie r u n g  b is  
a u f  w e i te r e s  v e r b o te n  w u rd e . D e r  A b s c h lu ß  e in e r  S te r b e 
g e ld v e r s ic h e r u n g  i s t  u m  so  v o r te i lh a f te r ,  je  jü n g e r  d a s  
L e b e n s a l te r  d e s  V e r s ic h e ru n g s n e h m e rs  is t .  U n te r la g e n  
s in d  b e i d e r  V e r b a n d s g e s c h ä f ts f ü h r u n g  a n z u fo rd e rn .
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